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alter und neuer 
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ſowohl für privat und Haußandachten, als auch für den 
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5 = Mebſt einem Anhang des 5 
Hey delbergiſchen Catechiſmus, | 
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erbaulicher Gebaͤter. | 


„aa einem Synodal Schluß zuſammen⸗ 
getragen und eingerichtet 

or Die 9 

Evangel ſſch⸗Reformirten Gemeinen 1 


in den Verei 19995 Staaten von America, 
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Werber. 


Bu neue Geſangbuch, aches der Ehrwürdige 
Synod zum Gebrauch unſerer Evangeliſch⸗Refor⸗ 


mirten Gemeinen in dieſem Lande, in den rere zn 8 


geben beſchloſſen hat, tritt nunmehr ans Licht. 
wird nicht undienlich ſeyn, die Urſachen kürzlich z ir 


melden, welche ſowohl die Herausgabe, als auch die 


eigen deſſelben veranlaſſet haben. 


Die Geſangbücher welche wir bisher gebraucht, 
find in unſerm Deutſchen Vatterland ganz abge⸗ 


ſchafft, und diejenige welche zu uns gebracht werden, 


ſind meiſtens wegen dem N Papier und is 
deutlichem Druck nicht wohl zu gebrauchen. Man 
hat daher vor nöthig erachtet dafuͤr zu ſorgen, daß 
auch unſere Gemeinen in dieſem Lande, mit einem 
vollſtaͤndigen und nach den Beduͤrfnuͤſſen der Um⸗ 


. eingerichteten Geſangbuch verſehen wuͤrden, 


nit dieſelbe ſich mit deſto mehr Gleichfoͤrmigkeit in 
dein Lob und der Anbaͤtung Gdtkes 1 Hellan⸗ 
des vereinigen koͤnnten. Er 
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kaum errathen kan; manche hab 


Borberiht. 


Man dal die in unſern Sd gehn 1 


liche Eintheilung beybehalten; die Palmen machen 
demnach den erſten Haupttheil deſſelben aus. Um die⸗ 
fewe aber deſto mehr gebrauchen zu können, und die 
Erbauung dadurch zu befördern, ſind einige Veraͤn⸗ 


derungen noͤthig befunden worden. In Lobwaſſ ers 


Ueberſetzung ſind manche Palmen, mit unverſtaͤr di⸗ - 
chen Ausdrücken verdunkelt, daß man d den Sit n 
5 ven fhmere Melodieg, 1 


daß ſie nie in den Kirchen gelungen werden. “ 


ſind daher die beſten und bekannteſten, nach deren 1 
Melodien Lieder geſungen werden/ aus dem Lobwaffkr u 
genommen worden; die ubrigen ſinds Theils aus 
| Jacob Sprengs Ueberſetzung, welche auch eben die⸗ 55 


ſelbe Melodien haben, theils ſind ſie aus dem neuen i 


| Herborner Geſangbuch/ welche nach ER. . 


115 


s Lieder geſungen werden. N t ee 
Eine Sammlung alter und neuer gabe dude | 


| ng den andern Theil diefes Buchs aus. Man 


iſt bey ih rer Aus wahl dem Beyſpiel unſerer gottſeli⸗ 
gen Vorfahren gefolget. Der groſſ e Erzhirte JEſus 
Chriſtus hat von Zeit zu Zeit, und vornemlich ſeit 
der Reformation Manner erwecket und mit feinem N 
Geiſt geſalbet, welche nach der Vermahnung des 
8 Paulus Coloſſer 3, v. 16. Pſalmen und 


Dotbeticht. 
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5 eee IRB woche nehme Lader dur Bee 


ud Ermahtling gedichtet haben. Ans deutben 


hat man diejehlge geſammelt, welche man vor dien⸗ 


lich achtete, fie in der Gemeine Jeu Ehriſti ſowohl 


zu ſeinem Pteis, az zur Erweckung und Aufmunte! 


rung in der Gotktſeligkeit anzuwenden. Dieſem wuͤr⸗ 


digen Beyſpiel gemaͤs, find die erbaulichſte und bes 
kannteſte Lieder aus dem Marburger und Pfaͤlzer 
Geſangbuch genommen, welche von Joachim Nean⸗ 
der, Friederich Adolph Lampe, Caſpar Zollikoffer, 
und andern gottſeligen Maͤnnern unter den Prote⸗ 
ſtanten ſind verfaſſet worden. Zu dieſen hat man 
eine Anzahl erbaulit 
ſchiedenen Gegenden Deutſchlands neu eingefuͤhrten 


Geſangbuͤchern gefüget. Die Melodien ſind durch⸗ | 


‚gehende nach dem Pfaͤlzer Geſangbuch eingerichtet. 


dan war bey dieſer Sammlung vornehmlich dar⸗ 
| si bedacht, ſolche Lieder zu wählen, welche bey dem 
bedenklichen Zuſtand der Chriſtlichen Kirchen in un⸗ 
ſern Tagen, zur Aufmunterung und Warnung heils⸗ 

begieriger Seelen noͤthig und dienlich find. Aus die 
ſem Grund wird das Werk ndicher Evangeliſch⸗ 


Reformirten Gemeinen in dieſem Lande, zu einer lieb⸗ 


reichen Aufnahme, und einem heilſamen ane 
treulich empfohlen, 2 dem herzuchen Wu unſch und 


her Gefaͤnge, aus denen in ver⸗ 


Vorberichte 


Bitte: Daß Gott unſer Heiland, nach feiner ie 
endlichen Liebe und Barmherzigkeit dafi elbe mit — 5 
nem reichen S. egen begleiten wolle, damit es zu ſei⸗ 
nes groſſen Namens Ehre, und vieler Seelen Auf⸗ 
enen in der Wa vr möge, 
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© ehababr = if vor G81 ein ſebger mann. 
2. Dann er wird gleich ſeyn] vor gericht beſtehet; f 


ten traͤget, Deß laub auch nim 4. Dann die gerechten Ki 
mer abzufallen pflege: So GOtr wohl bekannt, Und wie 
auch, was ſolcher menſch thut es iſt um all ihr chun bawandt, 
und beginnt, Daſſelb allzeit ein Drum werden ſie in ewigkeit 
gluͤcklichs end gewi innt. wohl bleiben; Die aber hier ein 
3. Dargegen die gottloſen, gottlos leben treiben, Der el⸗ 
mir das glaub, Seynd nicht als ben thun gar nicht beſtehen kan, 
ſo, ſondern wie ſpreu und ſtaub, Sie gehn zu grund, Ott 
Welchen der wind auf von derfnimmt ſich ihr'r 4 an. 
erden wehet, Darum ihr keiner | 
5 A 


La 


Die füns 

einem baum, der fein Gepflan⸗ der auch bey der gerechten rath, 
zet ſteht an einem waͤſſerlein, In der verſammlung, finden 
Der feine frucht zu feinen zei⸗ keine ſtatt. 
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> Der 2 Man. 
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Und wider den, den er alle hat. 

2. Sie ſprechen troßiglich, | kron Und ſcepter er hat von mir 

und pochen hoch: Wohlan, wir ſelbſt empfangen Ueber meinen 
ihre band zerreiſſen wollen, Ab- heiligen berg Zion. | 
werfen wollen wir von uns ihr J. Ich aber will euch feht 
joch, Daß ſie uns das nichtifriedens = rar) Verkuͤndigen, 


mehr auflegen ſollen, Aber der| fpricht der, den GOtt erkohren; 


HErr im himmel hoch daroben Der HErr zu mir a lſo geſpro⸗ 


Aus ihnen allen ein gelaͤchterſchen hat: Du biſt mein Sohn, 


treibt; Er ſpottet ihr, die fo heut hab ich dich gezeuget. 
vergeblich toben; Dann er fuͤr Zur erbſchaft ich dir geben will 
nen aufdem thron wohl bl eibt. SIE heyden, Wann du es nur 

3. Und dann wird er im zornſbegehren wirſt von mir, Zu ei⸗ 
mit harter ſtimm Zu ihnen reden, gen ich dir alles will befcheiden, 
0 ſie gar verzagen; Erſchre⸗ Bis zu der erden enden für und 

n wird er ſie in feinen grim̃, fuͤr. 

Sobald ſie ihn diß werden bd=| 5. Hechte ſollt du ſie 
ren ſagen: Warum duͤrft ihrfdurch deine macht Mit einem 
euch deſſen unterfangen? Zum ſſcepter, der da iſt von eiſen, 

ag ich ihn hab geſalbt, die Wie des toͤpfers gefaͤß, vonthon 


Der 3 Pſalm. 3 


x — — — — œDy— — — TEERERATTETHRRETEETEEIETETETEREETETTEET En 
gemacht, Zu kleinen ſtuͤcken und mit beben, Huldigt und 
follt du fie zerſchmeiſſen. Da⸗ kuͤßt den ſohn, den er euch 
rum, ihr koͤnig, fuͤrſten und ihr ſendet, Damit er nicht ergrim⸗ 
herren, Merkt ſolches wohl zu me zorniglich Und ihr, wann 
einem unterricht, Nehmt unter⸗ihr von feinem weg euch wendet, 
weiſung an, und laßt euch leh⸗ Auf eurem weg verderbet jaͤm⸗ 
ren, Die ihr auf erden hie re⸗ merlich. 1 De 
giert und richt. 7. Dann oft ſein grimm, eh 

6. Dienet dem HErren mit man ſich des verſicht, Wie feu⸗ 
demuͤthigkeit In rechter furcht er manchen ſehnell wird uͤberfal⸗ 
und gottfeligem leben, Frolocket len: Drum der zu ihm ſein hof⸗ 
ihm mit hertzens freudigkeit, fen hat gericht, Deriſt fuͤrwahr 
Doch das geſcheh mit zittern der ſeligſt menſch für allen. 

N Der 3 Pſalm. 

Mel. Wer nur den lieben GOtt ſchlaf, ich will nichts ſcheuen, 
laͤßt waltn. Ich wach, und bin beſchuͤtzt 

Pehovah! ach, wie viele fein⸗ durch dich. Umlagerten viel 

tauſend mich; Ich trau auf 

dich, nichts fuͤrchte ich. 


Der 4 


ud ſtehe 


meiner unſchuld bey! Ach eile HErr, von deinen hoͤhen 
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Die ihr mich gern an ehren kraͤnkt? Ihr ſucht, mich ſcheinbar aus⸗ 
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er n zu beſchoͤnen, Auf die ihr doch ver⸗ 
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geblich denkt. N e 

2. Erkennt an mir, wie zeit! Man frage nicht bey deſ⸗ 
Gott die frommen Zu freunden ſen lichte: Wer fuͤhret uns zur 
waͤhlet und erklaͤrt! Ich bin wahren ruh? Beſtrahlt uns, 
von ihm in ſchutz genommen; HErr! dein angefichte, So wird 
Wein rufen darf nur vor ihn der zweifel bald zunichte, Und 
kommen, So iſt mir troſt und faͤllt uns alles gute zu. 
heil gewaͤhrt. Drum zittert, 4. Seyn andre reich an korn 
daß ihr ſeinem willen Nichts und weine, Und wird ihr gluͤcke 
ferner mehr zuwider thut! Ge⸗ groß geſchaͤtzt, So hab ich mehr 
denkt allein, ihn zu erfuͤllen; an dem alleine, Daß du mit 
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»Und kehret in euch ſeloöſt im deinem gnadenſcheine Mein herz 


ſtillen, Wenn ihr auf eurem 2 beſeligt und ergetzt. Ich lieg, 
ger ruht! und ſchlaf in deinem frieden, Und 
3. O heiliget ihm euer le⸗ wach in deinen armen auf. So 
ben, Und opfert ihm Gerech- ſchließ ich ſelig einſt hieneden 
tigkeit! Bereuet euer widerſtre⸗Im ſitze, den du mir beſchieden, 
ben, Und bleibt ihr forthin ihm] O Vater! meinen lebenslauf. 
ergeben, So hoffet auf ihn alle⸗ | 
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Enn HErr zu deines thrones hoͤhen Die ſtimme meiner 
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Seufzer dringt, Und meine leiden vor dich bringt, Ss laſ⸗ 
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Der 6 Pſalm. 5 
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dir mein ſehnlich f zen Zu herzen gehen! 
3 W. ra der meine (age nem heil gthum Dich immer 
zähle, Mein koͤnig und mein mit der frommen choͤren Ge⸗ 
VDE, als du? Du hoͤreſt für huͤckt verehren 
erbarmer! zu, Wie oft, wie 8. Mein SD! ach I 
aͤugſtlich meine jeele Rah diy mich nieht gleiten; Und lehr 
ſich ſehnet. mich, wie ich unſchuldsvoll 
23 Du merkſt auf meiner an⸗ Vor meinen feinden wandeln 
dacht triebe, Wenn ich fo gleich | ſoll! Deun du nur kanſt zu al: 
nach meiner ruh Mein früͤhgebete len zeiten Mich ſicher leiten. 
zu dir thu, Und mich im ruhme 1 Nur falſchheit iſt in ihrem 
deinerliebe Und allmacht übe. munde, Wie lieblich auch die 
4. Du biſt kein Gott, der zunge Bucht Und lauter gift 
jemand ſchone, Der arges lie⸗ und arges bricht Aus ihren * | 
bet und verͤͤbt; Und wer der aufgeſperrten fchlunde Und in: IB 
fünde ſich erg bt, Den fiv ſeſt nern Ba > 
du mit ſchmach und Hofe en - 20. W Jerfolge Kr bis ne u 


— — 1 


— = — — 


deinem throne. ſtieben; 195 ſtuͤrz e ſie mit ih 4 

5. Kein a, kolzer i ie bei dir in rem rath, I Beil ſe mit ſchwerer 14 

| aden Du ſteheſt k keinen tho⸗mif ehe Di ch, Heilt Yin! und 1 
ren an. Wer nicht vom boͤſen] deine lieben So oft betruͤben! uf 


laſſen kan, a. Deine feind⸗ 1. Sp folk en wir dein lob er- 
ſchaft Auf ſich laden, Und ſi ich heben, Die dein gehoffter fc 


nur . | erhalt. So trotzen ſtegreich Aller J 
6. Die ae ſtuͤrzeſt du zur welt, Die ſich in ihrem sangen 
hollenz Und alle ſchn en fluch 55 leben Nur dir er geben es 1 
dir, Die Lyller rach⸗ und mord. 12. Denn, Herr! dein . 


begier Verraͤthriſe ch ihren naͤch⸗ terlichs verpflegen Verſichert 
rei n falten, Und ſich verſtellen. des, gerechten ruh. Sein gna⸗ 
7. Mich aber ville I gern deulohm und ſch ld biſt du; Und 
ahbten⸗ Drum ſing ich deiner ihn begleitet allerwegen Dein 
guaden ruhm; Und ſoll in dei⸗ reicher ſegen | 1 


. Der 6 Pfalm. 5 9 
Wel Alle meuichen müſſen ſt erben. 5 ige mich nicht Hör e, Her! I 
Err! in deinem zorn und ‚auf meine femme, Steh, Wie 0 
9 grümme ne und z Ache meine 12 zerbricht. e 
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* Der 7 Pfaln. 


— 


bein i iſt ſehr ermattet „Schrecken und vor Ängfien werd 5 alt. 
hat die feel beſchattet. ee weicht ihr uͤbelthaͤter! 
wie lange, HErr! wie 1175 Iſt Gott erhoͤrt mich, iſt mein ret⸗ 

e meiner ſeele bang! ter, Ja er hoͤrt mich, ſiehet drein, 

Wende dich zu . fee= | Sieht mein weinen, denket mein. 

Enn Deine guͤte helfe mir! Wer 4. Ja, der HErr! erhoͤrt mein 
kan dich im grabe loben? Wer flehen, Er nimmt meine bitte 
im tode danken dir? Ach, ich bin an, e die feinde, laͤſt mich 
von ſeuſzen müde, Ohne ruhe, ſehen, Wie er maͤchtig retten 
ohne friede, Wird mein lager in kan. Meine feinde treffe ſchre⸗ 
der nacht Oft mit thraͤnen naß cken, Schande muͤſſe fie bede⸗ 
gemacht. { | cken. HErr! ein wink und nur 


3: Sieh, wie ich an kraft ver⸗ ein wort: Plötzlich, handlich 
gehe, Ich verfalle an geſtalt „fliehn ſie fort. 
Und vor trauervollem wehe, 


Der 7 Palm. 


BE = | = 
PE der hungerig, Da niemand Foinmt z n retten mich. 

2. HErr! hab ich, wie mann golten, Darum ich billig wuͤrd 
mir ſchuld giebet, Jemand ver- geſcholten; Hab ich nicht wohl⸗ 
letzet und betrͤͤbet; Klebt uns that dem erzeigt, Der mir war 
recht meinen haͤ den an; Hab ſeind und abgeneigt: 
ich friedlichen leids gethan; 3. So gib, daß mich mein 
Hab ich je guts mit arg ver- feind mit kriege Heftig verfol h, 


Der 8 Pfalm. 7 


und mir obſiege, Und meines auch gleicher maas, Der ihn 
lebens mich beraub, Mein ehr verletzt ohn unterlaß. 5 
zunicht mach und zu ſtaub. | Da fich der menſch nicht will 
Darum wirſt du im grimm bekehren, Zu ſuͤndigen ihm nicht 
aufwachen, Dich wider meine laͤßt wehren, Sein ſchwerd er 
feind aufmachen, Mich ſetzen in alsdann ſchaͤrft und wetzt, Den 
mein amt und ehr, Wie du mir bogen ſpannet und anſetzt. 
haſt verheiſen, HErr! 7. Gott, als ein kriegsfuͤrſt 
4. Dann wird das volk mit groß an ehre, Bereitet tödtli⸗ 
9777 en Sich zu dir che gewehre, Und feine pfeil er 
groſſen haufen Sich zu dir: . eint kei) 
ſammlen, dir zulaufen: Von d. be. Ma Er De ein 
Nerp g ph 1 a + 
wegen deß erheb dich doeh, Und Sieh, wie er auf nichts gu⸗ 


etz dich unter ihnen hoch. ; er 
| ban wirf 58 55 volker tes denket it unglüd ſchwan⸗ 
richten. O HErr! der du kanſt ger er ſich kränket, Doch bald 
alles ſchlichten, Richt mich nach emen feh lgebiehrt, ara ne 
meiner frommigkeit Und nach ſſchlag nicht gelingen wird. 
meiner gerechtigkeit. 8. Er pileget fleißig acht zu 
haben, Dem andern eine grub 
zu graben; Wann aber die g- 
macht tft fein, So fällt er dar⸗ 1 
nach ſelbſt darein. | 11 
Das uͤbel, das er mir berei⸗ 9 
tet, Wird endlich auf ſein haupt — 1 
geleitet, Die bosheit feiner fol - IE 
ſchen tüc Auf feinen. feheitel I 


5. Die bosheit ſtuͤrzet unge⸗ 
rechte; Die froknmen aber du 
verfechte, O frommer Gott! 
dann dir iſt kund Der leut herz 
und gemuͤth von grund. 
Der Err für übel und ge⸗ 
fahren, Gleich wie ein ſchild, 
mich wird bewahren; Den from⸗ 
men er hat ſtets in hut, Dem⸗ 
ſelben huͤlf und rettung thut. 

6. Gott iſt auch ein gerech⸗ 
ter richter, Und iſt der froͤmmen 
ihr beſchuͤtzer, Er draͤuet dem 


faͤllt zuruͤck. = 
9. Darum ich Gott das lob ' 
will geben, So lang er mir ver⸗ 1 
leiht das leben: Ich preis des 1 
Hoͤchſten nam allzeit, Wegen 
ſeiner gerechtigkeit. 


Wie wunder⸗ 
Sau. IT — ar) 8 0 


uͤber den erden⸗ 


Dev Pfalm. 
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E freiß, In dem himmel ſchall di, 
2. Dein arm und macht bey! 6. Deiner haͤndwerck haſt du 
ſaͤugling iſt zu ſpuͤren, Der kin⸗ ihm uͤbergeben, Die zu regie⸗ 
der mund läßt uns dieſelbe hoͤ⸗ ren, wie ihn deuchtet eben, 
ren, Durch fie machſt du zu[Geleget alles unter ſeinen fuß 
ſchanden deinen feind, Der Alſo, daß es ihm unterthan 
rachgier uͤbt, und deine macht ſſeyn muß. N | 
verneint. | 7. Schaaf, ochſen, ſamt 
3. Wann ich nur deine werk den andern thieren allen, Die 
pfleg anzuſchauen, Die du haſt wilden thier auf bergen und in 
deine finger laſſen bauen, Den! thalen, Und alles, was da ſu⸗ 
himmel, ſenn und mond, mit] cher feine veid Im gruͤnen 
ihrem ſchein, Die ſternen auch wald, oder auf breiter heid. 
in ihrer ordnung fein; 38. Die voͤgel, die ſich in den 
4. Dann muß ich mich ver- luͤften ſchwingen, Die in den. 
wundern, und fo ſagen: Was buͤſchen ſchoͤn und lieblich ſin⸗ 
iſt der menſch, daß du noch ſein gen, Die fiſch im meer und 
gedenkeſt? Was iſt des men⸗ waſſera, groß und klein, Das 
ſchen kind zu achten doch, Daß allos nuß ihm unterworfen 


7 


du dich feiner aunimmſt alſo ſeyn. | | 
aa. 105 | 9. Hoͤchſter Gott! d unſer 
5. Rur, daß du ihn den en⸗ lieber HErre! Wie wunderbar 


geln nicht gar eben Geſchaffen, | ift deine göttlich ehre, Wie 
doch haft du ihm macht gege⸗ äbertreflich iſt dein name werth 
ben, Mit lob und ehr du ihn An allen orten auf der ganzen 
ſchoͤn haſt geziert, Nit heil gez) erd. Ä 

kroͤnt, und herrlich aufgeführt, 


55 Der 9 Pſaln | 
Mel. Auein G Ott in der Höh ſey] ſtürzeſt fie, fie ſchaͤmen ſich. 
£ ehrte Du fuͤhreſt meine ſache. 
Won ganzem herzen dank 2, Du Richter auf des hin 
Dich dir, Ruͤhm deine wun⸗ mels thron! Haſt heiden har 
der alle! Dein freut fich, geſtrafet; Du tilgſt ſie aus, 
Her: ! mein herz in mir, Ich! hebſt fie davon, Ihr nam' iſt 
lobe dich mit ſchalle. Du treibſt weggeraffet. Du machſt zu⸗ 
die ſeinde hinter mich; Du nicht des feindes ſchwerd, Haſt 


3 — 
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Der 10 Palm. Kor 


ihreflädte umgefehrt, Bertilget fall, Die fte geſtellet haben; 
ihr gedaͤchtniß. Erkennt, erkennt des HErken 


3. Du aber hleibeſt ewiglich, ſtaͤrk! Der ſuͤnder faͤllt durch 
Dein richtſtuhl wird nicht wan⸗ eigne werk, Wenn Gott ein 


ken; Gerichtet wird die erd wort gebietet. 
durch dich Nach heiligen ge 
danken. Der armen ſchutz iſt dern gehn, Die Gott, den 


unſer GOtt, Ihr ſchutz iſt er HErrn, vergaſſen. Gott aber 
in jeder noth; Ihm gen, die wird auf arme ſehn, Und wird 


ihn kennen. ſie nicht verlaſſen Der elenden 


4. Wer dich, Hein! her, aten e ſich, Ihr 119 
nicht ewiglich, Der 


bat es gt! Lobt ihn ihr zions waͤhrt 
buͤrger! Er denkt und Frage Herr erfluͤllt ihr hoffen. 
nach eurem blut, Straft raͤ⸗ 


auch nicht des armen ſchreyn, ſich blaͤhen, Und ſtelle ſie vor 

Auch mir, HErr! wirft du dein gericht, Laß ihren muth 

gnaͤdig ſeyn Und mich vom tod 

erretten. auf ſie hin, Und bring es ihnen 
5* een ſind die . den ſinn: Sie ſeyn nur 

all Jus grab, das ſie gegra⸗ ſtaub, e 

En ; Sie fulen in die eigne = 


Der 10 Pſalm. | 
Mel. Pfalm 205 - [fe hin. Stolz ſpricht er in 


gu arum Wii du ſerne ſtehen 


des frevlers doch für und für Keine, keine 
uͤck' erdenket und noth mit mir! 
nicht 191 Sieh doch, wie) 3. Sluchenssofl, voll laͤſt ſter⸗ 
verruchte rotten Sich ſelbſt ſeg⸗ ungen Iſt ſein mund; mit 
nen, Gott verſpotten. Ach ſei ner zungen Richtet er, ſo 
der 1 8 denkts und ſprichts: viel er kan, 
Was iſt Gott? er iſt ja muͤhe an. 5 liegt er in 
nichts! hinterhalten, Wuͤrgt den ſrom⸗ 
2. Alſo faͤhrt er fort zu dich⸗men und es halten, Seine au⸗ 
ten, Und du weileſt, ihn Zu gen hell von liſt, Auf den, der 
richten? Seine feinde ſchmaͤht verlaſſen iſt. 
er u Haucht e auf] 4. Wie ein löwe in der he 


ſehen. Wenn 
uͤber muth, T 


6. So muſt' es dieſen ſün⸗ 


5 Auf, HErr! erheb dein 
chend eure wuͤrger; Vergißt augeſicht, Wenn menſchen ſtolz 


vergehen, Leg deine ſchrecket 


ſeinem te augen: Nimmer werd' 
HeErr! nicht unſre leiden ich niederlegen! Nein, es hat 


Herzeleid und 


10 Der ır und 12 Palm. 


Lauſcht er auf des armen feele,| _ 6. Brich dei ſtolzen arm der 
Spannt, daß er ihn haſchen 19 7 0 Bis kein boͤſes mehr 
kan, Heimlich ſeine netze an. zu ‚finden! Du biſt Koͤnig, 
Faͤngt er ihn, er wirft ihn nie⸗ ein wort, Scheuch der 
der, Hoͤhnt dann in dem herz, fünder haufen fort! Wenn die 
zen wieder: Gott vergißt es armen dein begehren, N Wirſt du 
ſieht es nicht, Ferne iſt ſein auf ihr flehen hören; Denn ihr 
angeſicht! herz iſt veſt geſtärkt, Daß dein 
5. Auf, o HErr! mit ſtar⸗ ohr ihr beten merkt. 
ken armen Auf! vergiß doch, 7. Groß, DER GOtt! in 
nicht der armen! Höre, wie dein erbarmen! Du hilfſt way: 
der frevler ſprach: Du, HErr! ſen, ſchaffeſt armen Wenn ſie 
frageſt nichts darnach! Doch ſchreyn in ihrer noth, Schutz 
du ſieheſt den elenden; Er und recht, Herr Zebaoth! Hüre 
0 0 es deinen haͤnden; denn der armen ebe Und 
lemer ſache iſt des HC, laß ſo die fuͤnder ſehen, Daß ſie 
un den wayſen hilft er ſtaub und erde ſeyn, Und 
gern. „ 9 vor deiner macht ſich ſcheun. 


| Der 11 ſalm. | 5 

Mel. Nun ſich der Dag er. 00 Sieht ſtets auf aller 

Ich trau dem HErrn, mein thun. 

„F ſchutz 8 iſt er! Was ſprechtf 4. Ja, den gerechten prüͤfet 
ihr mir in zu? Fleug, ble GO, Den frevler kent er auch; 
ein vogel hin und her, 2 Auf berz | Den haſſet er, auf ihn ſtuͤrzt 
gen ohne ruh! 75 [GOtt Blitz, feuer, ſchwefel, 

2. Der frevler bogen wird ge⸗ rauch. ö 
ſpannt, Beleget mit geſchoß; 5. Aufrichtigkeit, gerechtig⸗ 
Sie druͤcken heimlich, unbe⸗ keit, Sind angenehm dem 
kannt, Auf fromme herzen los. HErrn. Er ſelbſt die hoͤchſte 


3. Ach, ſtuͤrzte unſre hoffnung helligkeit; ; Sein aug ſieht 
um, Worauf denn wir beruhn? fromme gern. 
Nein Gott im hohen heilig⸗ . 

Der 12 Pſalm. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt 
laͤßt walten, ıc. 

Hilf FGO! hilf Gott! wo 
— 


ſind die redlichen doch hin? 
Ach, ihre zahl hat abgenomen! 
Betrug hat jeder jetzt im ſinn, 
ſind die frommen? W᷑ als Mit doppelſinn und heuchler⸗ 


W 


. ſprach Stellt jeder ſeinem naͤch⸗ 
155 nach. 

1 Bertilge, Hen! die glat⸗ 
ten zungen, Die maͤuler ſtolzer 
worte voll! Sie pochen: ha! 


uns iſts gelungen! Wer iſt es, 
gelaͤutert, Nichts kan bewaͤhr⸗ 


der uns meiſtern woll? Der 


mund iſt unſer; wir ſind herr! 
Frey 15 die zung wer wehrt 


es? wer ? 


3. Ich, ich, ſpricht Gott, 


Der 13 Pſalm. 


ihr beraubt, Hat huͤlfe, ehe ih! 
es glaubt, 


ſiebenmal gelaͤutert, i 
koſtlicher, und noch ſo rein. 


will ich auf ſein ſeufzen 90 . 
Bald wird ihm recht und heil 
geſchickt. Der duͤrftige, den 


. Jehovens worte ſind 


ter, reiner ſeyn; Wie ſilber 
Noch 


Hilf, HErr! mach uns von 


ich will es wehren! Weil ihr ‚freolern. los, Denn ihre zahl iſt 
PN ſo den armen druͤckt; So ſchrecklich groß. 


Der 13 Pſalm. 


Me Es iſt das heil, ir. 


Wie lauge, Herr! wie 


lange willſt du meiner noch, O 
Hoͤchſter! fo vergeſſen? Und 
ech! wie lang willſt du das 
angeſicht, O 
verbergen? 25 
2. Wie lange ſoll die angſt 
in mir, In meiner ſeele d au⸗ 
ern? Wie lange ſoll mein herz 
vor dir In groſſ en noͤthen trau⸗ 


Her! vor mir 


ern? Sieh meinen feind, er ruͤ⸗ 


fer fi ſich, Er drohet, will ſich 
uͤber mich In feinem grimm 
erheben. 


3. Jehovah! höre mein 


geſchrey, Schau auf wich 


armennieder! Mein GOtt! 
; 


I Erleucht mein 
| jr doch Soll mich 
mein jam mer preſſen? Wie⸗ 


hab ich beſieget! Wehr ſeinem | 
Das licht von deinem \ 

ſtuͤrzt, er lieget! Halt meinen 1 
feind und wehre ihm, Daß er | 
nicht übermüthig rühm, Erk habe 


zu dir Und trau auf deine I 
in mir, Lu half, da ch bare 


HErrn, Mein Gott iſt gut, er 1 0 


ſey gnaͤdig, ſteh mir bey, 
auge wieder, 
Errette mich aus meiner noth, 
Errette, ehe mich der tod Er⸗ 
greift, und ich entſchlafe. 

4. GOtt! wehr dem feind, 1 
daß er nicht ſpricht: Ihn, ihn 1 


ſtolz, er ſage nicht: Er iſt ge⸗ 


mi 5 erleget. IN 
5. Ich aber, HErr! ich hoff IN! 


gnade; Mein herz erſreuet ſich 1 


Ich ruͤhme, freue mich des 
hilfet < gern, Thut wohl a Mir, | 


ich dauke! 


Der 14 Pfalm. 


Mel. Nun ſich der Tag, ze. 
H oͤr! wie der thor im 
I, herzen ſpricht! Es iſt — 
es iſt kein GOtt! Er ſcheuet 
ſuͤnd und unrecht nicht, Das 
gute iſt ihm ſpott. 

2. Vom hohen himmel 
ſchauet GOtt Aufs menſchen⸗ 
volk herab, Sieht zu, ob einer 


noch nach Gott Zu fragen 


weisheit hab? * 
3. Sie fallen alle, alle ab, 

Da iſt nicht einer gut, Nicht 

einer, der noch eifer hab', Daß 


er das gute thut. | 


4. Doch inne wird es bald 
der mann, Der jetzt ſein volk 
verzehrt, Was Gott, der 


4 
* 
* 


del. Nun ſich der tag, ze. 
er iſts, HErr! der in 


deinem zelt Und der auf 
Der ſich im 


Zion ruht? 
wandel redlich Hält, Und der, 
was recht iſt, thut. 


2. Der herzensrein die wahr⸗ ſie 
beit ſpricht, Nie bey verlaͤum⸗ unſchuld druckt; Wer 
dern ſteht, Nichts arg's dem 

achſten thu nd nicht A 
naͤchſten thut, und nicht Au 


D 


nebenmenſchen ſchmaͤht. 


ſtarke helfer kan, Der Gott, 


den er nicht ehrtt. \ 
F. Ehre: 28 denkt kommt 


furcht auf ihn, Wenn Gott, 


der Richter draͤut, Und die 
gebeine her und hin Verworfner 
feinde freut. 

6. O fürchtet euch, GOtt 
iſt gerecht! Er hilft den from⸗ 
men gern. Er hilft des front: 
men nachgeſchlecht, Sein 
ſchutz iſt bey dem HErrn. 

7. Ach Gott! du wirſt 
von Zion her, Iſraels Helfer 
ſeyn. Dann HErr! dann 
freut ſich Jacob ſehr, Wann du 
uns wirſt befreyn. * 


Der 15 Pſalm. 


3. Wer frevler in verachtung 


| ſtellt; Den frommen aber ehre; 


Der, was er ſchwoͤrt, auch 
treulich haͤlt, Und wucher nicht 


begehrt, 


3. Und der nicht nach 

geſchenken ſieht, Und nicht die 

alſo 

thut, der ſteh und tb luͤht, Bleibt 
ewiglich begluͤckt. 


Der 16 Pſalm. 


r . ver, 2 PR 

Mel. Wer uur den Tieben:Sotkize. 
> 

2 * 
! 


* 


/ 


HErr, du in der höhe, Mein 


ewahre mich, meu Gott 19 ſeligſtes, mein beſtes mir! Die 
ich flehe, Ich ſuche meinen heiligen auf ganzer erd, Sind 
ſchutz bey dir! Du biſt mein! 


r > U gi 7 7 A 5 4 ‘er. 
meine luſt und ſind mir werth. 


- 2, Die aber, die nach aus 
dern eilen, Die haͤufen ſelbſt 
ſich herzeleid. Bey ihnen will 
ich nicht verweilen, Ihr opfer 
wird von mir geſcheut. Ich 
mag nicht ihren opferwein, 
Ihr name ſoll mir abſcheu 
3. Du HErr, mein Gut, 
und meine Freude! Du haſt 
fuͤr mich das loos gewaͤhlt, 
Zur lieblichen, zur beſten ſeite 
Iſt mir mein erbe zugezaͤhlt. 
Dich, der mir rieth, mich wohl⸗ 
bedacht Dich preis ich auch in 
leidensnacht. ö 


| Der 17 

Mel. Allein Gott in der Hoͤh, ze. 
Her, mein GOtt! ſieh 
an mein recht, 
merke auf mein ſchreyen! 


Mit lippen betet dir dein knecht, 
Die ſuͤnden nicht entweihen, 


Mein urtheil ſpreche, 
HErr! nur du, Du ſiehſt bis in 


miein inneres zu, Mein herz haſt 


du gepruͤfet. 


2. Beſuchſt du mich in stille 


nacht, Du wirft in mir nichte 
finden. Den vorſatz hab ich 
tief bedacht: Mein mund Kür 


ſich vor ſuͤnden. Und wenn es 


je und dann geſchieht, Daß 


Soll's doch zur that nicht kom⸗ 


3. Auf deinem pfad ftir! 
| or Fr 


Der 17 


alles 


Und 


bermuth, 
vegen: 


Pfalm. 13 


4. Ich hab dich immerdar 
vor augen; Du ſtehſt bey mir, 
ich wanke nicht, Drum iſt 
mein herz froh im vertrauen, 
Und froͤhlich iſt mein angeſicht. 
Ich freu mich; du kanſt 
| thun, Auch ſelbſt 
mein fleiſch wird ſicher ruhn. 
5. Du giebſt nicht zu, daß 
meine ſeele In dunkle todes⸗ 
grube geh; Willſt nicht, daß 
in des grabes höhle Dein 
heil ger die verweſung ſeh: 
Auf lebenswege fuͤhrſt du 
mich, Vor dir iſt freude ewig⸗ 
lich. 


em. 


meinen gang, Laß meinen tritt 
nicht gleiten! Ich ruf zu da 


mein lebenlang, Du hoͤrſt mich, 


wirſt mich leiten. Beweiſe deine 
wunderguͤt' Dem, der ver⸗ 
trauend nach dir ſieht, 
Schuͤtz ihn vor ſeinen fein⸗ 


den. : ; 


4. Behuͤt mich wie den au⸗ 
genſtern, Deck mich mit deinem 
ittig! Mich plagten die ruch⸗ 
loſen gern, Um dein beſchirmen 


bitt ich. Sie haſſen, fie ver⸗ 


olgen mich, Ihr mund ſpricht 


tolz und fuͤrchterlich, Sie hal⸗ 
un “ ken veſt zuſammen. | 
mur ein unrecht wort eutflieht,]- 


5. Sie ſehn in liſt und z 
Nach allen unſren 


f So wie ein löw iu 
wilder wuth Den raub ſucht zu 


— 
14 Der 18 Pfalm. 


erlegen. Ach, Ewiger! eil] werben; Sie fü . 
ih yon, Ort ihn und che Gren beg h Und fangen ihren 
mich empor, Hilf mir mit dei⸗ erben. Ich ſchaue in gerech⸗ 
nem rachſchwerdt! titigkeit Nach dir, werd ſatt Ag 
6. Hilf mir von jenen leuten ſeligkeit, Erwach nach Berka 
auch, Die nur nach weltgut| bilde. a 
„Der ß e, 
Mel. Nun freuet euch lieben, ꝛe. dunkle wolken trat der Herr, 
Daseid ſang: herzlich lieb ich Er fuhr auf Cherubswagen 
dich, HErr, du mein her, Auf fittigen des win⸗ 
Schutz und Staͤrke! Mein des. Dr | 
Retter, eine Burg für mich, 5. Aus finſterm machte er 
Mein GOtt, auf den ich merke. | fein zelt, Ließ dick gewoͤlk ihn 
Mein Hort und Schild, dir huͤllen. Nun ließ er aus der 
trau ich zu, Und meines heiles oberwelt, Des donners ſtimme 
Horn biſt du! Gott lob! mir bruͤllen; Jetzt ſchoß er aus 
ward geholfen! deem wolkenſitz Den hagel fort, 
2. Es hatten todtes bande und glut und blitz Durch⸗ 
mich, Ach, allumher umgeben! ſchlaͤngelten die wolken. 
Des abgrunds ſtrohm fieng 6. GOtt der am hohen, 
fürchterlich Mit brauſſen ſich himmel ſtuͤrmt, Braußt ſeinen 
zu heben; Mir kamen hoͤllen⸗ donner nieder. Auf wolken, 
bande nach, Und todtesſchlin⸗ die er aufgethuͤrmt, Faͤhrt 
gen waren da, Und wolten blitzen hin und wieder. Die 
mich umfangen. pfeile GOttes ſchießet er, Und 
3. Da ſchrie ich laut zu ſchleudert blitze weit umher 
Gett empor; Er hoͤrete mein Aus ſeinen finſtern hoͤhen. 
flehen; Mein ſchreyn ſtieg auf 7. Nun ſah man hoch die 
zu ſeinem ohr, Er ließ mich flutenquell, Und aufgedeckt die 
hüͤlfe ſehen. Die erde wankte, welten. Von Gottes leuchten 
zitterte, Der grund der bergen ward es hell Von ſeinem 
ſchuͤtterte, Erbebte, da er allmachtsſchelten; Von odem, 
zuͤrnte. ſeines zornes hauch, Ent⸗ 
4. Dampf wallte auf von ſchloß ſich tief der erden bauch. 
ſeinem grimm, Und feuer hin Her Gott! wie kanſt du 


und wieder; Es brauſſete der drohen! 
flammen ſtimm. Gott 8. Nun kam die hand des 


fuhr vom himmel nieder; Auf HErrn alsbald, Und zog mich 


aus den fluthen, Half inir aus 
ſchrecklicher gewalt Der feinden, 
die nicht ruhten. Sie ſchonten 


mein im leiden nicht, GOtt f 


half mir, meine zuverſicht, 
Weil er luſt an mir hatte. 

9. Wie wohl thut doch 
mein GOtt an mir! Lohnt 
meine froͤmmigkeiten. Ich halt' 
HErr! deinen weg vor dir, 
Will gottlos weſen meiden. 
Vor meinem aug iſt dein ge⸗ 


bot, Ich halt es treu; da⸗ 
rum, o Gott! Vergilt'ſt du 


meine unſchuld. | 
10. Den guten willſt du 
guͤtig ſeyÿFn; Und fromm biſt 
du den frommen, Und bey den 
reinen biſt du rein, Laͤß'ſt ftraf 
auf freoler kommen. Den 
unterdruͤckten ſtehſt du bey, 
Auf ſtolze bringſt du ſchmach 
55 reu. Machſt finſtres mir zu 
ichte. 15 | 
II. Mit Gott durchbrech 
ich kriegesſchaar, Und ſetze uber 
mauern. Dein weg iſt rein und 
wunderbar, Schild biſt du den 
vertrauern. Wo auſſer dir, 
HeErr! iſt ein GOtt, Und wo 
ein hort ohn unſer GOtt? 
Du ſtaͤrkſt mich, bahnſt mir 
wege. e 
12. Schnell, wie ein hirſch, 
macht er den fuß, Stellt mich 
auf ſicherheiten. Lehrt, daß 
die hand ſtets ſiegen muß, Den 
arm mit bogen ſtreiten. Ein 


Der 18 Pſalm. 


15 
mir ſein heil; 


guter ſchild iſt 


Durch zucht macht er mich groͤſ⸗ 
„ 5 
13. Du ſtaͤrkeſt unter mir 


den tritt, Daß meine fuͤß' nicht 


gleiten. Nun eile ich mit 
ſchnellem ſchritt Die feinde zu 


beſtreiten. Sie ſollen mir 
nicht widerſtehn, Ich kehr 


nicht um, bis ſie vergehn Und 
mir zu fuͤſſen fallen. 


14. Du, du haft mich zum 


kampf geruͤſt, Kanſt meine 


haſſer beugen. Bald, wenn 


mein feind beſieget iſt, Muß 


er ſich vor mir neigen. Sie 
flehn umſonſt, wenn huͤlf ge⸗ 
bricht, Zu dir empor; der 
hoͤrſt fie nicht. Wie ſtanb wilk 


ich ſie ſtreuen. 


15. Der HE rr lebt ewig, 


preis dem Hort, Erhöhung 
ſeinem Namen! 
kaͤmpft und hilft mir fort, Mit 


Der mich vor meinen feinden 
ſchuͤtzt, Mich vor empörern un⸗ 


An ſeiner ſtaͤrke hab ich theil; 


Der mit mir 


macht zu huͤlf mir kame! 


terſtuͤtzt, Vom mann des un⸗ 


rechts rettet! 

16. Ich danke dir, da Ewi⸗ 
ger! Ruͤhm dich auch vor den 
heiden, Der du dem koͤnig heil 
und ehr 
bereiten! Ja David, 


ſein ſaame danken. 


So herrlich kanſt 
dein 
geſalbter, ſoll Dir vor dein wohl⸗ 
thun freudenvoll, Auch ſtets 


* 


16 Der 


r 19 und 20 Pſalm. 


Der 19 Pſalm. 


Mel. Nun ſich der Tag, ze. 
eg ie bil erzehlen Got⸗ 
tes ehr; Die veſt' der 
werke pracht. 


der a nacht: 

x Es iſt Fein’ ſprach und 

Feine red, Wo man die ſtimm 

nicht hoͤr'. Wenn ſie in alle 

welt ausgeht, Verſteht fich ihre 
0 lehr. 
1 3. Der HErr f hat feiner ſonn 
1 ein zelt Am hümmel hoch ge⸗ 
1 et 5 Re geht über 
N de welt Sie wander t ihn 
Bott pracht. 


aus dem zelt, 1 ſie in 
glanz heran; Und freuet ſich, 
gleich einem held, Zu la uf! en 
ihre bahn. 3 

5. Sie kommt von ein em 
hümmels end, 
pracht hervor; lid lauft bis 
an das andre end, ? Bis an das 
abendthor. 

6. Sie ſtrahlt von ihrem ho: 
hen ſitz; So weit die welt 
auch re icht, Iſt ui ch t 8, das 
nicht von ihrer hitz Erwaͤrt nt 
wir und erleucht't. 

7. Das wort des Hera iſt 
gane gewiß, Und gut iſt ſein 


Mel. Nun ſich der Tag, ꝛe. 
Der 177 erhoͤr dich in der 
ODE 


geheiß; Nein. iſt ‚ee 


Ein tag ſagt 
es dem andern her, Ein’ nacht, 


4 Gleich wie ein braͤut' gam 


Und tritt in 


Jacobs 
Ur ſende dir 


ohne 
finſteruiß; Es macht die tho⸗ 


ken weis! 


8. Gerade ſind de s Herrn | 
befehl; Sie wirken troſt und 


freud. Sind lauter: und es 
wird die feel Von finftekniß be⸗ 


freyt. 

9. Die furcht des Henn ii 
gut und rein, Sie bleibet ewig 
ſtehn. Es mag auch nichts 
ww ahrhafter feyn, Nichts jo 


gerecht und ſchoͤn. 


10. Sein wort iſt köſtlicher 
als gold, Und wer es treulſch 
halten wollt, Dem bleibt ein 5 


lohn gewiß. 


II. Ach wer bemerkt, wie 
oft er fehl? O Gott! du 
biſt gerecht; Verzeih mir die 
verborgne fehl; Berſchone 


deinen knecht! 


12 Bewahre mich vor fre⸗ 
velthat, Laß ſie nicht herr: 


ſchend ſeyn! Nein halte mich 
auf gutem pfad Von miſſethg⸗ 
ten rein. 


13. Heir; 
mit dem mund, 


was ich rede 
Laß dir ge⸗ 


gell ig ſeyn. RR iſt die ſprach 


des herzen s kund. ro 


ſey ewig mein! 


Der 20 Pf ulm. 
Herr Korg Aus Er färt 
et dich! N 


2. Und wenn dein opfer 
1 1 So nehm’ ers 


* 
“ 

* 

* g 


* 
* 


1 


Der 21 und 2 


gnaͤdig an Er geb dir, was hen hümmel ſitzt, 
dein herz begehrt; . De in thun gewaltiglich.“ 
ſey wohl gethan. Zwar jene dort verlaſſen 


i 2 Pſe Alm. 172 


— 


Hilft ihm 


3. Dann dun iauchzen Gabi HA Auf wagen und auf roß; 


deinem ſieg, Im hohen n ſiegs⸗ 
panier! Im namen Gottes 
föhrſt du krieg ) Nach wün⸗ 6. Sie find geftluzt, fie find 
ſchen geb' er dir! Pan nicht mehr; Wir aber nicht: 
4. Wie gern 3 den wir ſtehn. Hilf, Herr! daß 
geſalbten ſchuͤtz, Das merk“ uns der koͤnig hr Am tage, 
und ſehe ich. Er, der im ho⸗ wenn wir flehn. 
V Mahn. e e 
an? Nun hy der tag, ze. 
Jer könig rent ſich deiner 
macht; Du theilſt ihm 
huͤlfe mit. Du giebſt ihn, wie 
ſein h er z gedacht, Arial] 
nicht. er i 
2. Von deinem heben: him⸗ 
wels ihren Begläckſt du ihn 
mit gut. Du ſehnmuͤckeſt 
ihn mit goldner brot, Haͤlrſt 
ihn in deiner hit, | 
3. Er bittet, HErr! ums 
leben d 50 Du theilſt ihm leben 


5 üb, 


aber denken, Her! an 
dich! Dein nam allein iſt groß. 


HErrn, Er ſteht durch GOttes 


des koͤnigs flieht. 

6. Der HErr iſt mit ihm, 
feine hand Zerſchlaͤgt den feind 
mit Gott; Sie werden, wie 


aus gerot't. 


dacht; Gott aber iſt g erecht: 
Ihr anſchlag wird zu nichts 
U. giebſt ihm leben gemacht, Vertilgt ihr nachge⸗ 


| glich And Al; ft Peine bit. ſchlecht, 
| e 5 if DR groſßes lob 8. Erheb dich. Heir in 


Arch, Schmuck, 
an 0 Stellt ihn zum wir dir lob: Dir, GOtt! der du 
ſegen ewiglich, Ihn freu' dein uns heil geſchafft, Der uns zu 
dh N | ehren hob. | 


* Der 22 Nam.‘ x 
Mel Wer den leben 50 ze. en laſſen? Ich fleh e auf z zu 
M. GOtt! mein Gott! dir, dem H mn! Ich rufe tag 
Er | Be et und nacht zu dir: Du au⸗ 
Warum iſt meine huͤlſe fern? wort'ſt nicht, und ſchweigelt 
TÜR da umſont mich fire 22 75 e 17 
| bo 


5. Der koͤnig hoffet auf den 


gut! Ihn ſchuͤtzt der HErr, 
daß nah und fer, Der feind 


dur ch. ofenbrand. Vertilgt und 


7. Sie hatten uͤbels ausge⸗ 


ehre del iner kraft; Daun ſingen 


— ni 


— 
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2. Doch aber, Gott! doch 7. Sie haben hand und fuͤß 
bit du heilig! Hoch iſt dein durchgraben; Schier zaͤhl ich 
lob in Iſrael. Die vaͤter hoff⸗ alle mein gebein'. Sie ſchaun 
ten; und wie eilig Halſſt du!] auf mich, um ſpott zu haben, 
ihr hoffen traf nicht fehl. Ich Ich muß nur ihr gelaͤchter ſeyn. 
aber, ach! kein menſch, ein Die kleider theilt der ſuͤuder hand, 
wurm, Bin, ausgeſetzt dem! Sie werfen loos um men 
ſpoit und mmm: gewann. 
3. Ach alle, die mich ſehen, 8. Du aber, HErr! deu ich⸗ 
ſpotten, Verziehn die lippen, erwaͤhle, Sey du nicht fern 
höhnen laut, Die koͤpfe ſchuͤtt⸗ und eil zu mir, Errette die 
len boͤſe rotten: Er klags dem einſame ſeele Von hunden, HErr, 
HErrn, dem er vertraut, Und ich fleh zu dir! Bewahr mich 
hat denn luſt zu ihm ſein GOrt; vor der loͤwen zorn, Rett 
To helf er ihm aus feiner noth. mich von dieſem wilden horn. 

4. Du HeErr! zogſt mich] 9. Dann ſoll dein nam' vor- 
aus mutterleibe, Und nahmſt meinen bruͤdern, Vor der ge⸗ 
an ihrer bruſt mich an; Du mein geruͤhmet ſeyn. Auf! laſt 
warſt mein GOtt, von mutter uns dank dem HErrn erwie⸗ 
leibe, Und haft mir immer dern! Der ſaame Jacobs 
wohl gethan. HErr! ſey nicht ſtkimme ein! Ihn fuͤrchte jeder 
fern, denn angſt iſt nah“; Es fromme knecht, Ihn ſcheue Iß⸗ 
iſt kein andrer helfer da. raels geſchlecht; 

5. Es haben farren mich To Der HErrehat nicht ver⸗ 
umgeben, Und ochſen haben ſchmaͤht den armen, Nicht mit 
mich umringt; Ihr rachen verachtung ihn geſchreckt: Er 
haſcht nach meinem leben, Sof ſchrie; GOtt hoͤrte in erbarmen, 
gierig, wie ein low verſchlingt. Sein antlitz ward ihm nicht 
Gleich waſſer, das dahin ge⸗ verdeckt. Ihn prelſe ich in der 
ſchuͤtt, So iſt all mein ge bein gemein, Bezahlt. ſ oll mein ge⸗ 
zerruͤtt. | | hid de ſehnn 
6. Wie wachs zerrinnt mein re Satt ſollen die elenden; 
herz, mein leben, Die kraft ſeſſen; Preiſt, fromme! ihn, 
vertrocknet, wie ein ſcherb, Die ihr ſeyd begluͤckt ! Die ehr? des 
zung will mir am gaunen HErrn iſt nicht zu meſſen, 
kleben, Ich lieg im ſtaube, ich Eur herz werd' ewiglich bes 
verderb. Es haben hunde glückt. Sein werd gedacht aur; 
mich umringt, Die boͤſe rott, Ake end, Daß all geſchlechk. 
die auf mich dringt Sich zu ihm wend! ? 


Der 23 und 24 ulm. 19 


12. Es ehren ihn nun alle auch ruft er euch. Preiſt un⸗ 
heiden! Dem Ewigen gehoͤrt ſern HErrn, von kindes kind, 
das reich. Ihn beten an die Auch 1 die 8 nicht 
herrlichkeiten, Und ihr im ſtaub! find. 


2 755 ARE 


a, Und ficht aich 9 andbigti) hin fechten f tegen, 
2. Sollt ich im fiuſtern⸗thal ( oͤl, und mir einſchenckeſt Den 
des tods ſchon gehen, So wollt vollen becher, damit du mich 
ich doch in keinen furchten ſte⸗ traͤnckeſt. Barmherzigkeit 
hen, Dieweil du bey mir biſt zu und guts mir folgen werden, 
allen zeiten, Dein ſtab mich So lang. ich leben werd allhie 
troͤſt, mit dem du öffent zulei⸗ auf erden. Der HErr wird mir 
ten: Vor Be feind ge⸗ mein leberag vergoͤnnen, Daß N 
ſicht du mir mit fleiſe Zurichteſt ich in ſeinem la e Wohnen 1 
einen tiſch mit fuͤll der ſpeiſe. konnen. „„ ee | 

3. Mein haupt du ſalbſt mit!. ” ' 


2 ER A, Pr. 


; ven wohnt. und geht, Und in ſeinem anfing. wird beſchloſſeun; | N 1 
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Da 27 Palm. 15 


umher Mit fr öhm fein gemacht umſloſſen, 


2. Wer wird aufſteigen auff 4. Nun hebt auf euer, haupt. 
Zion, Daß er des HErren berg ihr thor, Ewige thor, heb euch 
bewohn, Der ihm en iſt empor, Den ehren⸗duig laßt 
zu ehren? einkehren. 

Ein menſch. deß haͤnd und Wer iſt derſelbe konig daun ? 
herz ſind rein, Der menſchen⸗ Es iſt der HErr, der alles kan, 
tand gram pflegt ſeyn, Und Im ſtreit wird er die ſtauck be⸗ 
keinen eid fälschlich! mag ſchwoͤ⸗ waͤhren. 
ren. Mehr Nun hebt . haut, 

Der Herr ard ſchnen ihr thor, Ewige thor, hebt euch 
feinen ſtand; Von GOtt dem empor, Den könig laßt zu euch 
HErren und Heyland Gerech⸗ einkehren. 
ti igkeit er wird empfangen. Wie heiſt des konigs ehteir- 

Diß iſt der ſtamm, deß hertz nam 7. HErr. Zebaoth, der wun⸗ 
und muth Auf Jacobs Gott derſam, Ein koͤnig, groß von 
und heil beruht, Dein Kare u unt 1 5 5 8 
lchet mit verlangen. | 


Der 25 Pfalm. 


4 ee RS — — 
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u dir ich mein 755 1 Und HEn! meine 
Daß ich keine 2 erlebe, Und mein feind ß 1973 


Per richt in Dam zu ſchanden werden nie, Die, f ſo 
locke nicht. 


Der 25 Pſalm. 


2. Deine wege, HErr! mir 
zei je, So verfuͤrt mich keiner 
nicht ,; Lehr mich geheu deine 
ſteige, Und derſelben mich be- 
richt. 

Leite mich, und laß dein wort 


Mich gerad zu wandeln lehren, 


Dann auf dich, mein hoͤchſter 


hort! Trau ich ſtets, als mei⸗ 


nen HErren. 


. Denck an deine; groſſe si 


tere ‚Vorige barmherzigkeit :,: 
Fuͤhr dir wieder zu gemuͤthe, 
te da waͤhrt i in ewigkeit. 


Meiner jugend miſſethat 3 Du 


vergeſſen wollſt. und ſchencken; 
Deiner guͤtigkeit und gnad 
Wollſt du, lieber rad ge⸗ 
dencken. 

4. GOtt N und auf⸗ 
richtig, Und bleibt es zu aller 
zeit ,: Drum fuͤhrt er die ſuͤn⸗ 


der richtig Die weg der gerech⸗ 


tigkeit. 
Die elenden er mit fleiß Un⸗ 
kekweiſet, recht zu leben, Fuͤhrt 


fie, daß auf keine weis Sie ſich 


ſeines wegs begeben. 
5. Die weg Gottes ſeynd 


nur guͤte, W ahrheit und barm⸗ 


herzigkeit „: Denen die treu 
von gemuͤthe, Halten ſeinen 
bund allzeit. 

Du wollſt mir genaͤdig ſeyn, 
HExr! von deines namens 
wegen, Meine ſuͤnden mir ver⸗ 
bahn. Die mich hart zu druͤcken 

en. 


6. Wes den Hemau fürcht | 


21 


und preiſet, Rufet ihn von 
herzen an :,: Denſelben er un⸗ 
terweiſet, Daß er geh auf rech⸗ 
ter bahn. 


Er wird friedlich und! in ruh 


Gnugſam haben hie auf erden 


Seine kinder auch darzu Hie 
das land beſitzen werden. 

7. Die Gtt fuͤrchten, und 
ihn ehren Gantz a s ihres her⸗ 


zens⸗grund :,: Wird er ſein ge⸗ 
heimniß lehren, Ihnen eigen 
ſeinen bund. 

Auf ihn ich mein auge richt, 
Meinen troſt auf Gott ich ſetze, 
Er gewiß verlaͤßt mich nicht, 
Zeucht den fuß mir aus dem 
netze. 

8. Dich derhalben zu mir 


kehre, Dein antlitz nicht von 


mir wend :,: Meiner dich er⸗ 
harm, und höre, Ich bin einſam 
und elend 

Meine angſt und meine pein 
Sich in meinem hertzen meh⸗ 
ren; Komm, mein helfer! ſiehe 
drein, Hilf mir aus noth und 


beſchweren. 


9, Schau mein elend, und 
bedencke Meines geiſts truͤhſe⸗ 
ligkeit :,: Alle meine fünd mir 
ſchencke, Draus mir herkommt 
dieſes leid. 

Schau doch an, wie meine 
feind, Welcher viel uͤber die 
maſſen, Die mir ſehr zuwider 
ſeynd, Mich verfols gen und ſehr 
haſſen. 

10. Meine feel, HErr Gott! 


7 


22 Der 26 


Dial. 


bewahre, Laß fie dir befohlen] Deine gnad und nütiakeit Hel 
ſeyn:,: Daß ich keine ſchand mir, dann ich auß dich ae 
erfahre, Auf dich ſteht mein Rett mich, und für allem leid 


troſt allein. 


Iſrael gnaͤdig bewahre. 


Der 26 Pfalm. 


I; „ — 5 A —— d- 5 — 
mir recht, Dann ich gerecht 

a as — 9 2 „ . — 2 

auch, Anf Gott 


etwan anſtoß' und fall'. 
2. Pruͤf und verſuch mich, 
HERR! Damit ich dir be⸗ 
waͤhr, Ob ich rein und recht⸗ 


ſchaffen bin: Durchlaͤutre mei⸗ 


ne nieren, Mein herz wollſt du 
probiren, Daß du erkenneſt mei⸗ 
nen ſinn. „ 

3. Mein auge nimmet wahr, 
Und ſchauet immerdar Auf dei⸗ 


ne groſſe guͤtigkeit: In meinem 


thun und leben Befleiß ich mich 
gar eben, Zu wandeln in dei⸗ 
ner wahrheit. 


4. Mein herz die luͤgner 


ſcheut, In leichtfertiger leut 
Boͤſe geſellſchaft ich nicht 
komm; Die mit betrug umge⸗ 
hen, Nach jedem wind ſich 
drehen, Mit ſolchen geh ich gar 
nicht um. | 

5. Die ſo ven falſcher art, 


ken, Sag ich, und 


Verkehrt ſind, boͤs und hart, 
Ihr thun verfluch ich jederzeit: 
Gottlosheit gleicher maſſen 
Pfleg ich heftig zu haſſen, Und 
leid ſie nicht an meiner ſeit. 

6. Mein: Hand in unſchuld 
fein Ich ſauber waſch und rein, 
Und wann ich rein gewaſchen 
bin, Mich dann zu dir, HErr! 
kehre, In rechtem ernſt dich 
ehre, Und dir auf deinem altar 
den:: ! 

7. Daß meine ſtimm da 
kling, Dein lob ganz frölich 
fing, Und dancke dir mit reich⸗ 
em ſchall; Von deinen wun⸗ 
derwerken Dieſelben anzumer⸗ 
ruͤhm dich 
uͤberall. e 

8. Die ſtaͤtt in deinem haus 
Beliebt mir uͤberaus, Dein 


Der 27 Pfalm. 23 


heiligthum mir wohlgefaͤllt: ihr herze laben, Sie ziehn ge⸗ 
Die wohnung deiner ehre Ich winn dem rechten fuͤr. 0 
lieb, und mehr begehre, Dann ır. Ich aber will allzeit 
alles in der ganzen welt. Wandeln in reinigkeit, Um zu 

9. Im zorn mich, HErr! vermeiden ſuͤnden⸗ſchuld, Mich 
nicht ſtraf, Noch meine feel hin⸗huͤten für dem böfen: Drum 
raff, Wann du die ſuͤnder ſtra⸗ wollſt du mich erloͤſen Durch 
fen wirſt; Mein leben nicht deine guͤtigkeit und huld. 
wollſt richten Mit denen, die 12. Wann mein fuß veſte 
nur dichten Auf mord, und ſſteht Gerad und recht hergeht, 
die nach blut nur duͤrſt. Und bleibt auf deinen wegen 

10. In ihren haͤnden iſt fein; Dann will ich mich be⸗ 
Bosheit und arger lift, Diß ift fleiſſen, Dir lob und ehr erweiſen 
ihr ſinnen und begier; Sie In der verſammlung der ges 
nehmen gerne gaben, Das kan mein. if 


D | Der 27 Pſalm. 


F e r 
Er Hoͤchſte wacht und kaͤmpfet fir mein leben; 
Wie ſollt ich denn vor ſterblichen erbeben? 


— 


Seesen 

Mein licht und heil und held iſt er allein. | 

Was ſolten mir fuͤr feinde ſchrecklich ſenn? | 
Si zehrten mich 


RS — 
gieng auf eins zu Grund. 


ler hauf, Und lag zerſchellt, und 


2. Umſchloͤſſen mich der er⸗ | feinden wäre, Erhalt mich 
den groͤſte heere, So zagte doch Gott in froher zuverſicht. Ich 
mein herz vor ihnen nicht. ruffe dich um eines bruͤnſtig 
Wenn ich ſchon gar unter den an; Ach ſtimm, O HErr, dem 


| ſchon in gedanken auf. Doch bald zerſtieß ſich ſelbſt ihr tol⸗ 


Der 28 Mat. 


heiffen wunſche bey! daß ſchſ 
in ruh dein hausgenoſſe ſey 
So lang ich Hoch, auf erde 
a 9 5 en Fand nn 

Daß ich nach fut ble 
enlöchkeit anſchaue, Die um 
dich her in deinem tempelſtrahlt; 


Und daß mich dort der fchbne. | 


dienſt erbaue, Wo Jacobs ſchaar 


dir pflicht und opfer zahlt. 
Denn, ſtuͤrmte gleich die hoͤll 
auf mich herein, So ſollte doch 
mir dein geheimes zelt Vor als 
ler wut der hoͤllen und der welt, 


Als eine burg der höchſten fel⸗ 
ſen, ſeyn. 

4. Bald hebſt du, Gott! 
in meiner feinde kreiſe, Als im 
triumf, mein frohes haupt em⸗ 
por. Bald ſteigt und ſchalt im 
tempel dir zum preiſe Mein] 
opferrauch und lied im hoͤhern 
chor. Ich ſteure mich auf dei⸗ 
ne huld und treu, Und fleh zu 
dir, mein heiland! fruͤh und 
ſpaͤt. Erhöre doch, erhöre mein 
gebet, Und ſtehe mir in Bauern 
ferners ben! 

5. Mich mahnt dein geiſt 
durch ein geheimes regen, Daß 


ich getroſt dein antlitz ſuchen 


ſoll. Drum ſuch ich dich, und 
ſchaue dir entgegen; Ich har⸗ 


Der 28 Aal 1 1 


8 


re dein, 5 ringe Aaabens⸗ 
voll. Begegne mir, ſo bald ich 


zu dir flieh! Verbanne mich 


im zorne nicht von dir; Und 
zeuͤch die hand ja ninuner ab 
von mir, Die bis dahin mir ſieg b 
und heil verlieh! 

6. Es fehlt mir zwar 12 el⸗ | 
tern pfleg und liebe; Doch 
nimmſt du mich zum kinde 
ſelbſten an. Verfolgt mich, 
HErr! Die bosheit meiner fein⸗ 
de So fuͤhre mich auf freyer 
unſchuldsbahn! Ergib mich 
nicht in ihre grauſamkeit, Die 
wider mich die laͤſterzungen 
wetzt, Verraͤhter dingt, und 
falſche zeuͤgen hetzt, Und mir 


mit trotz ein ſchaͤndlich ende 


drauͤt! 

7. Ich wäre ſchon in mauch⸗ 
er ſchmach vergangen, Erhielte 
mich die ſichre hoffnung nicht: 
Ich wuͤrde noch dafuͤr in kro⸗ 
nen prangen, Die Gottes treu 
mir hier und dort verſpricht. 
So harre denn, mein herze, 


noch des HErrn! Verzage 


nicht an ſeiner macht und 
huld; Und waffne dich mit 
glauben und geduld! O har⸗ 
re ſein! er iſt nun nicht mehr 
fern! f 


u dir 1 5 155 ED 5 Hen! Mein hüchfer hort, 
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Sch doch a 1 1 bin 2 bellchre, kan 1 851 


ar 8. 2,0 

mich nicht aus dem ſtaub, So bin ſchon des todes 18 
| Waun ich ruf, und die Noch die werk ſeiner hand be⸗ 
händ aufhebe, Mein leid dir zu deuken: Darum ers ihneit 
erkennen gebe, In deinem tem⸗ nicht wird ſchenken Alſo, daß 
pel für dich trette, So hör au) er r fie nicht aufricht, Sondern 
11 guaͤdig mein. gebäte ; : Ergreif zerſtoͤhr und mach zunicht. 
mich mit den ſuͤndern nicht, 5. Gott ſey gelobet und ge⸗ 
Noch mit den uͤbelthaͤternfehret, Der meines flehens 
richt. N „fſtimm erhoͤret: Der HErr iſt 

3. Freundlich fie reden mir meine burg und veſte, Mein 
dem munde, Ihr herz it are 9 her ſich freuet mit geſang, Ich 
durchaus von grunde. Ver⸗ will ihm ſagen lob und dank. 
gelten. wirſt du deren ihaten, 05 Der Herr, der ſeinem 


Die eitel boͤes thun und ra⸗ volk kraft giebet; Seinen ge⸗ 


then: Nach ihrer band’ werl ſalbten, den er lle Den ſtaͤrkt 
ſie nur quaal Zu lohn empfan⸗ er, und will ihm beyſtehen: 
gen doch eimal. 9 hülf und macht dein volk 
4, Dann ſie des HErren laß ſehen, Seg te dein erb, weid 
gar nicht achten, Sein thun es allzeit, Erbe es, u 
und ww k fie 7 betrachten, in ewigkeit. 
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macht und 


ehre ein! Leget ab vor ſeinem throne 
85 


Der 30 Pſalm. 
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Pe 


fee Aus dem abgrund in die 


hoͤh. GOttes donner ſtuͤrzt ein 
meer Aus den ſchweren wolken 
her. Gott nur, den wir don⸗ 
nern hoͤren, Iſt der wahre 
GOtt der ehren, Deſſen ſtimm, 
ſo weit ſie faͤhret, Seiner all⸗ 
macht ruhm bewaͤhret. 

3. Wenn ſein ſtrenger donner 
knallt, So zerſplittert libaus 


2 


wald; Und der ſtaͤrkſten cedern 


reih Springt auf jeden schlag If 


entzwey. Sie und libaus huͤgel 
ſelber Huͤpfen auf, wie wilde 
kaͤlber; Und der hermon ſtoͤßt 


und ſchlaͤget, Wie ein junges 


einhorn pfleget. Ai 
4. Gottes ſtimme theilt und 
ſtreut Knall und flammen weit 


2 | ae 
| mein Erldſer! de 


Ir, 


5 R 
7 — 
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ebracht, Daß 


er 


— — 


Waffen, majeſtaͤt und krone, Ihm ſamt eurer 


t die treu zu ſchworen. 


und breit. Blitzt er los, ſo 
macht er ſchnell Paraus dich⸗ 
te wuͤſten hell, Die vor ſeinen 
ſchreckgewittern Heulend und 
entbloͤßt erzittern; Daß die 
hinde mißgebihret, Und ſich al⸗ 
les wild verlieret. Ey 
5. Darum ſingt im heiligthum 
Alles volk des hoͤchſten ruhm. 
GOtt nur, der die ſuͤndflut 
ſchafft, Herrſcht mit ewig⸗ 
gleicher kraft. Groß ſeyn alle 
eine werke. Seine macht iſt 
unſre ſtaͤrke. Er beſchehrt uns 
huͤll, und fuͤlle, Und des werthen 
friedens ſtille. | 
6. Alle herrſchaft fol allein 
Unſers groſſen GOttes ſeyn, 
Der uus feguet, der uns liebt, 
Und mit treuem ſchutz umgibt. 


meiner feinde ſchwarm fortan Nicht 
2 — ui. vn ach 


— — 


— —— 
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uber mir frolocken kan: Dir will ich nun mein opfer bringen, 


Der 31 


2. Als ich in letzten zuͤgen rang, 
Und nur zu dir mein ſeufzen 
drang, O milder Gott! fo 
ſtaͤrkte mich Dein troſt und 
heil ſo inniglich Daß ich bald 


von der hoͤllen banden Und 


voh den todten auferſtanden. 
3. Ihr, die ihr euch in. hei: 
ligkeit Dem dienſte meines 
Gottes weiht, Verkuͤndigt ſeine 
vaterstren; Und ſtimmet mei⸗ 
nen liedern bey! Sein zorn iſt 
langſam zu erregen, Und pflegt 
ſich augenblicks zu legen. 
4. Nur ſeine huld und guͤtig⸗ 
keit Iſt ohne wechſel, maß und 
zeit, Ein frommer, der des 
abends thraͤnt, Und ſich nach 
ſeinem troſte ſehnt, Vergißt des 
weinens und der ſorgen, Und 
gauchzet ſchon am frühen mor⸗ 
gen, 


ing hieß, Und mich wohl gar 
darauf verließ, Ach Gott! fo 
wollt ich gleich allein Mein 


— ( — 


— — 
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Pfalm 2 


Herr und ſelbſterhalter ſeyn; 


Der ich aus blindem ſtolz nicht 
merkte, Daß deine gnade nur 


mich ſtaͤrkte. 5 
6. Kaum aber wicheſt du 


von mir, Ach ſo vergieng ich 


armer ſchier. Als mich dein an⸗ 
tlitz nicht beſchien, So lernt ich 


wieder zu dir fliehn; Und ließ 


vor dir die klag ertoͤhnen: Ach 
ſoll dich nur mein blut verſoh⸗ 
nen. 8 5 
7. Wie immer legt mein 
ſtaub und grab Ein zeugniß dei⸗ 
ner wahrheit ab? Wie mancher 
lob⸗ und dankgeſang Erſtummt 
mit meinem untergang? Drum 
zeuch mein angſtgebet zu herzen, 


Und heile meine todes ſchmerzen! 


8. Da ruͤhrte dich mein jam⸗ 
merſtand. Du wechſelteſt mein 


7 ftrau'rgewand; Und kehrteſt bald 
5: Da N des gluͤckes lieb⸗ 


mein tiefes leid In Helle luſt nun 
herrlichkeit. Drum will ich dich 


mit tauſend weiſen, Mein Gott 


und Heiland! ewig preiſen. 


1 
7 
i 
* 


— 


Ulf dich ſetz ich HErr! mein vertrauen, Verlaß mich: 
nimmermehr, In ſch anden und unehr Laß dein’ gerechtigkeit 


mich ſchauen, Um mich aus allen noͤthen Durch deine hand 
8 = 
zu retten. f 


— 


— 
9 


— 


— 


ex 
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2. Dein ohr, o Sr! 


* ’ 
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doch ſchmerz und quaalen Bin ich. 


70 mir neige. Du biſt ja gut und geaͤngſtigt ſehr, Sey mir gnaͤ⸗ 


ſtomm, Zu huͤlf mir eilend komm. 


Dein heil und ſtaͤrk an mir be⸗ 
30 ige. Sey mein feld, burg und 
vs no thu bey mir das beſte. ö 


1 
Du biſt mein fels, mein 


— 


2 
1 


bloß, derwegen, Durch deines 


7 
namens ehr, 8 Fuͤhr und leit mich, 
L HErr! % 

Aus den ſtricken, di e ſie mir 


legen, 4 mich in freien 
ſtande, Dich hab ich zum Hel 
lande. 


4. Mein geiſt befiehlt ſich dei⸗ 


en haͤnden, Dann du mich in 


1 
der noth Errett haſt, treuer 
Gott! 

Von dieſen ich mein herz 


f wenden, Die auf eitelkeit 


auen: Auf Gott will ich ver⸗ 
tr auen. 


5: Springen will ih; fur groſ⸗ 


ſen freuden, Mit froͤlichem ge⸗ 


muͤth, Von wegen deiner guͤt: 
Dann du haſt angeſehn mein 


leiden, Auch meine ſeel in nd⸗ 
then Erkannt, um ſie zu ret⸗ 
ten. 


6. Du giebt nicht zu, daß 


ich ſollt fallen In die hand mei⸗ 
Und der'n, die mir 


gram ſeynd! 


Nox feind, 


Sondern fuͤr meinen finden 
allen 1 5 du raum meinen 
fe if. ein, Daß fie nicht ſtraucheln 


muͤ 5 


Noth mi ich umringt, fuͤr 


dig, o HErr! 

Fuͤr leid iſt mein geſichtverfal⸗ 

len, Mein herz ſich kraftlos fin⸗ 
det, Mein leib mir gar Vaachenüt 
det. 

8. Ich nehm gar ab fuͤr groſ⸗ 
ſem ſchmerzen, Und meines le⸗ 
bens zeit Wird mir Ber für 
1 5 | 

Die finde geht mir fehr zu 
herzen, Ich bin kraftlos zu ach⸗ 
ten, Meine gebein verſchmach: 
115 

Auch über alle, die mich 
170775 Leid ich von nachbarn 
ſchand; Und die, m mir ver⸗ 
wandt: 

Wo ſie mich 3 auf den 
gaſſen, Sliehen fie für mir ferne, 
Begegnen mir nicht gerne. 

10. Mein iſt ihnen gar ver⸗ 
geſſen, Als ob ich ſchon waͤrtodt: 
Ich, bin derſelben ſpott, 

Und > gleich zerbrochenen gefüfe 
fen; Ich hör, wie fie mich. 


f chmaͤhen, Im ſchr ecken muß ich 
ſtehen 


11. Dann ſie nit über mi ich 


rathſchlagen, Und ſind auf liſt 


bedacht, Daß 0 werd ge 
bracht. 
Ich aber will Zar nicht ver⸗ 


zagen: Nur dich will ich begeh⸗ 


ren, Als meinen Gott und HEr⸗ 


ren. 9 
12. In deiner hand ſteht all 


— 


mein leben, Fuͤr meiner feind ge⸗ 
walt Genaͤdig mich erhalt. 


„Du wollſt mich in die haͤnd 


nicht geben, Die nuch ohn un⸗ 


terlaſſen Verfolgen ſehr und haſ⸗ 


e een | 
13. Erleuchte mich, und offen⸗ 


bare Dein autlitz, deine gut, Die 


deinen knecht behuͤt: 1 
Auf daß mir kein ſpott wider⸗ 
fahre; Bewahr mich fuͤr unehre: 
Mein bitten, HErr!erhdͤre. 
Ig. Gottloſe du zu ſpott 
wirſt machen, Es wird geſtopft 
ihr * Bis es im grab verz 
faut! i | 


Dann fie den frommen ohn 
urſachen Verhoͤhnen und verla⸗ 
chen, Einen ſpott aus ihm ma⸗ 


chen. 


Fuͤr die, ſo fuͤrchten dich: 


Groß iſt die gnad, die du haſt 
laſſen Die offenbarlich ſchauen, betruͤbet, 


Die vor der welt dir trauen. 
16. Bey dir du heimlich ſie 


15. Groß iſt die guͤt uͤber die 
maſſen, Die du haͤltſt ſicherlich 
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verſteckſt, Und haſt ſie ſtets in 


hut Für jedermans hochmuth: 


In deiner huͤtten ſie bedeckeſt, 
Daß ſie das boͤs geſchwaͤtze Der 
zungen nicht verletze. 

17. Der HErr ſey hoch gebe⸗ 
nedeyet, Der mich bewahret hat 


Gleichwie in einer ſtadt, 


Die veſt iſt, da er ſchutz ber⸗ 
leihet, Alſo, daß man darin en 


Mir nichts kan angewinnen. 


18. Da ich floh, und in furch⸗ 
ten ſtunde, Sprach ich: es iſt 
gethan, Du ſiehſt mich nicht 
mehr an; | . 

Genad ich dennoch bey dir 
funde, Daß du mein flehn er⸗ 
hört, Mich meiner bitt ge⸗ 
waͤhrteſt. | | 
19. Ihr, Gottes volk, den 
HeErren liebet, Er iſt der from⸗ 


hochmuth. | 


Fl 


Seyd nur getroſt und un⸗ 


HErren, Er wirds zum beſten 


kehren. 


Der 32 Palm, 


Mel. Wer nur den lieben GOtt 
llaͤßt walten, ꝛc. 5 
Tohl dem, der los von miſ⸗ 

ſethaten, Und deſſen ſuͤnd 
bedecket iſt! Ja wohl dem mann, 
dem Gott in gnaden Die fünd 


nicht rechnet, ſie vergißt, Und 
| ſchmacht. 


dem er ſein vergehn verzeiht, 
Der ſein gewiſſen hat W 


2. Da ich die ſuͤnde wolt ver⸗ 


ſchweigen, Verſchmachtete mir 
mein gebein; Ich mußte klagen, 
täglich ſchreyen, Die hand des 


HErrn traf ſchwer herein, Sie 
druckte auf mich tag und nacht, 
Mein lebensſaft war mir ver⸗ 


3. Nun will ich meine ſünd 


men hut, Und ſtraft der leut. 


Die ihr hoft auf den 


r ne 
— — * = 


— 


m — — 


—— 
— 


ins tiefe meer. 


— —ʃ 


— 


— 
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ſie nicht vor dir! Ich ſprach, 
ich will dem HErrn bekennen; 
Ich that's, und da vergabſt 
du mir. Ihr fromme! fleht, 
bis Gott verzeiht, Ja fleht zu 
ihm zur gnadenzeit. 

4. Wenn dann auch groſſe 
fluthen kommen, Sie reichen an 
die feinen nicht: Gott iſt be⸗ 
ſchuͤtzer ſeinen frommen. In 
angſt iſt er mir zuverſicht; Sein 
ſchirm bewahrt mich um und 


um, Daß ich frohlocke dir zum 


ruhm. 


5. Wohlan! den weg will 


bekennen: HC! ich verberg ich dir zeigen, Den guten weg, 
den du ſollſt gehn, Will mei⸗ 


nen rath dir nicht verſchweigen, 
Mein aug ſoll immer auf dich 
ſehn. Seyd nicht dem roß, 
dem maulthier gleich, 
zieht nur zaum und zwang zu 
euch. 

6. Viel plagen, die ſich ſuͤu⸗ 
dern nahen, Betreffen doch die 
frommen nicht. a güte wird 
fie GOtt umfahen, D 
ihre zuverſicht. Gerechte! . ‚feyd 


in Gott erfreut, All die ihr N 


nes herzens ſeyd! 


Der 33 Pfalm. 


Mel. Wer nur den lieben Gokt, ꝛc. 
zerechte! auf! dem 


HErrn zu ſingen! Ihr 


redlichen! kommt preißt 
ihn ſchoͤn! Laßt harfenklang 
dem HeErrn erklingen, Singt, 
ſpielet ihnr mit frohgeton! Sine gt 
. ihm ein neues lied, 

Denn, was der Herr verheißt, 
seichieht. 

Die himmel hat ſein wort 
da tet, Sein geift die ungezaͤhl⸗ 
ten heer'. Er hat die waſſer 
hingeleitet, In einen ſchlauch, 


recht und billigkeit; Er fuͤllt die 
erd mit guͤtigkeit. 

3. Gott ſey gefuͤrcht, wo 
weiten ſtehen, Anf ganzer erd 
wrrd er geſcheut! Er ſpeicht 


Gott lieber‘ 


nur, und es muß geſchehen. Da 


ſtehts, ſo bald er nur gebeut. 


Der HErr vernichtet voͤlkerrath, 
Beherrſcht gedanken, wort und 


that. 
4. Der rath des Höchften 


muß beftehen, Beſtehen, was 


ſein herz beſchließt. Wohl, wohl 
wird es dem volk ergehen, Das 


GbOttes volk und erbe iſt. Er 
himmel, wo er 
thront, Auf alles, was auf erden 


ſchaut vom 
wohnt. 
5. Der Herr kan aller thun 
bemerken, Sieht aller menſchen 
herzen ein. Was helfen macht 
und koͤnigsſtaͤrken? Vor GoOtt 
iſt rieſenkraft zu klein. Was hel⸗ 
fen wagen? was hilft roß? 
Sie retten aus gefahr nicht los. 


Sie 


Denn er it 


® 
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6. Se febe gnaͤdi 3 auf; 75 Es. harren ihm nun unſfre 
die frommen, Auf die, die fei kene Denn er iſt ihre huͤlf und | N 
ner güte traun; Wenn ſie in ſchildz Froh ſoll nun unſer herz 1 N 
todesnoͤthen kommen, Laßt er erzählen, Wie er mit reichem 
ſie ſeine rettung ſchaun; Und gut uns füllt. Ja HErr! wir 
kommen fie in hungersnoth hoffen veſt auf Dich; =, du (ie 
Doch naͤhret ſie Herr Zebaoth. uns gnaͤdig ewiglich. NR 


Der 3 e „ N | 


wecken ſoll. 

2. Ihr heiligen. e Ver⸗ RR, Evhörterihn, und sache 
herrlicht Ihn mit mir zugleich; ihn ſchon Von allem übel frey. ı 
Und ſingt, wie mild und gna⸗ 4: Der lieben engel ſchaar um . 
denreich Und wie gerecht Er ſey! lagert den, der GOtt verehrt, 
Wenn ich nur zu ihm flieh, So Und, als ſein kind, ihm angehoͤrt, „ 
hoͤrt er meiner klage zu; Und Und reißt ihn aus gefahr. So 
ſetzet mich in 1 5 ruh Aus aller koſtet denn und ſchaut Des hoͤch n | 
angſt und müh. ſten Vaters mildigfeit! Wohl! 

3. Die auf den HErren ſehn, dem der auf ihn allezeit Mit 1 
Empfangen von ihm troſt und ſtarker hofnung baut! 1 
licht. Der treue Gott beſchaͤ 5. Wer gottesfuͤrchtig if, | j 
met nicht, Die glaubig zu ihm Der darbet weder hier noch dort. 
flehn. Es ſteiget das geſchrey 1 und liebt ihn i immer .. I 
Des armen kaum vor ſeinen fort, SE hr frommen, wie ihr 55 1 


Der: 39 


Wenn frecher leuten zuch t. In 


bittrer armuth ſchmachten muß, 
So quillt des ſegens uͤberfluß 
Dem, der den HErren ſucht. 


6. Ihr kinder merkt allhier, 


Worin des HErren furcht beſteh; 


Wie man auf GOttes wegen 
geh; Und kommt und lernt von 
mir! Vernehmet andachtsvoll, 
Wie jeder menſch, der gerue lebt, 


Und nach dem hoͤchſten gute 


ſtrebt, Hienieden wandeln ſoll! 
7. Bewahret euern mund 


Von afrerred und falſchheit rein; ſtrickt; Und der, 
Vermeidet ſuͤnd und ſuͤnden⸗ 


ſchein; Und haltet GOttes bund! 
Verfolgt der unſchuld bahn; Und 
foͤrdert, was den frieden naͤhrt! 
Wer alſo thut, den ſieht und 
hört Der Hoͤchſte gnaͤdig an. 


8. Der fuͤnder ſchnddes haus | 
Die nimmt ſich feiner kinder an: 


Beſteht vor Gottes auge nicht. 
Es rottet fie fein rachgericht Mit 
ſtamm und aͤſten aus. Wenn 

der gerechten hauf Zu ihrem 
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Mel. Allein GOtt in der hoͤh ſey 
ehr dez 1 


M it meinen hadrern hadre 
N Gott! Beſtreite die be⸗ 


ſtreiter; Ergreif dent child, mach 


ſie zu ſpott, N 
neider. Zuͤck deine lanz und 


ſchleudre ſie; Zu meiner feel 


ſprich: ich bin hie, Ich, ich bin 
deine huͤlfe. 

2. Mach ſie beſchaͤmt, 
auf ſie hohn, Die meiner 


— 


ihn verläßt. 


Hilf wider meine 


bring | 
feel! 


I 


ett und Heiland ſchrept, So 
ſtillt er alſobald ihr leid, Und hil⸗ 
fet ihnen auf. 1275 


— 


9. Er iſt 
niedrig und zerſchlagen ſeyn. 
Kaum fallt die noth auf fie 
herein, So iſt ſein heil ſchon da. 
Des frommen kampf iſt ſcharf, 
Doch Gott erloͤßt ihn aus der 
pein, So daß man auch nicht 
ein gebein An ihm verletzen darf. 
10. Wer andern netze ſtellt, 
Der wird durch eigne liſt ver⸗ 
„ſo den gerechten 
druckt, Wird ſelbſt an ihm zer⸗ 
ſchellt. Wenn man die uns 
0 So eilt der HErr 


ſchuld preßt, 
ihr beyzuſtehn. Darum kan der 


den ſeelen nah, Die 


* 


nicht untergehn, Der ſich auf 


11. Ich harre ſeiner treu; 


Wer iſt denn, der mir ſchaden 


kan, Wie mächtig er auch 
len? RUE 


nachſtehen; Stoß fie zuruͤck, 
gieb ihnen lohn, Laß ſie in 
ſchmach vergehen. So wie vor 
winden leichte ſpreu, Se HErr! 
ergreif fie und zerſtreu, Tilg ſie 
durch deinen engel. 
| 3; Ihr weg it fünfter, ſchlep⸗ 
ferig; Dein engel wird fie fallen, 
Sie find ohn“ urfach wider 
mich, Sie, die mir netze ſtellen. 
Sie ziehn ein netz zu meinem 
fang, es ſey zu eignem unter⸗ 
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gang, AA ' | 
ſtricken. Ifir von ihrem uͤbermuth, Nett 


4. HErr! meine ſeele freuet meine ſeel von loͤwenwuth, 


ſich, Frohlockt in deinen guten. Aus dem ergrimmten haufen. 
Der elenden erbarmſt du dich, 8. Ich will in heiliger Bgemein, 


Du kanſt fie wohl behuͤten. Es Vor groſſem volk dich preiſen. 
ſag ein jedes glied an mir: Wer Laß feinde nicht ſich auf mich 
it, wie GOtt, wer gleichet dir? freun, Die unrecht mir beweiſen, 


Dir maͤchtigen Erretter? Zum ſchaden thun bemuͤhn ſie 


5. Es ſammlen falſche zeugen ſich, Sie ſuchen falſche fach 
ſich, Und zeihen freveln muthes, auf mich, Und ſchreyn; fo 
Mit unrecht ſchuldigen ſie mich, ſehn wirs gerne! | 


Und thun mir arg um gutes. 9. Du ſiehft es, HErr! o 


Ich aber klagte um ihr leid Und ſchweige nieht, Sey mir nicht 
trug um ſie ein trauerkleid, Und fern! erwache Erwecke, HErr! 
betete mit faſten. jidich zum gericht, Und richte 


6. So, wie den bruder, wie meine ſache. Ja richt mich nach 
den freund, So hab ich ſie be⸗ gerechtigkeit, Daß ſich nicht 
dauert; So wie man um die mehr mein feind erfreut, Nicht 
mutter weint, So herzlich ich ſchrey: er iſt verſchlungen! 


getrauert: Sie aber, ach! ſie 10. Bedeck mit ſchand und 


freuen ſich Um meinen ſchaden, ſcham die all, Die ſich des un⸗ 
ſpotten mich; So treiben fie es glecks freuen! Wirf ſie in 
2iiiſehmach, in eigne fall, Daß ſie 

7. Mit heucheln fallen ſie fich vor dir ſcheuen. Hilf deis 
mich an, Mit ſpotten und mit nem knecht, errette mich; Dann 


immer. 
ſchmaͤhen; Sie knirſchen bos⸗ freuen alle frommen ſich! Ich 
haft auf den zahn. Wie lang, will dir taglich danken. 

a | ‚Palm, 


1 3 
E 8 3 2 4 
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befind und merk, Da er Gott gar nicht a 


N 
3 


chtet : 


thun nicht abſtellt, Und fromme leut verachtet. 


Es wird fie ſelbſt bes, Err! willt du's ſehen? Hilf 


= — 


- 


a 
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| Sein wan Bid, und ihr 1 ee lehr ie 0 


Kein e er mag a 


| 3. Dann Bi die 1 7 des le⸗ | 
25 HErr! deine aroffe- gu ätige|hens biſt, Dein licht ein licht 
keit Geht himmel⸗hoch, treu und voll klarhet iſt, Das laß nus 
wahrheit Bis an die wolken rei⸗ helle ſcheinen 3,3. Ol fort bey 
chen /: Wie berg’ iſt dein’ ge⸗ denen deine guͤt, Die dich von 
ei eit, Dein we grundlos, bezen und gemuͤth Erkennen, 
du huͤlfſt allzeit 2 Nenſchen und und. recht meinen; x 
vieh desgleichen. Daß nicht der fi olze nah 1 55 
Wie theu'br iſt. 155 0 gät 15 A, Daß nicht ſein teitt mir ſcha⸗ 
lein, Drum unter deine flügel den thu, Und, mich nicht werf 
fein Die e ſich befehlen J[darnieder. Es werden die miß⸗ ; 
Viel guts du ihnen allen khuſt, thaͤter all Alsdann thun einen 
Traͤnkſt ſie mit allerley wolluſt, harten fal Une jour außen 
Gleich wie mit waſſerquellen. ikwieder. % be g 
| Der 37 Pfalm. an j 
Mel. Allein Gott in der Höh, ze. den HE, Und geh auf ſeinen 
fe romme ſeelen züͤrnet nicht, wegen; Das gute lieb' und 
Nicht auf das glück des thu es gern, Und harr auf GoOt⸗ 
böſen! J Beneidet, er er tro⸗ tes ſegen. Wohn ſtill und ru⸗ 
tzig ſpricht, Nicht je ‚folge hig iu dem land, Und thu die 
gröͤſſen! Gleich gras, das noch arbeit deiner hand Mit redlich⸗ 
des morgens ſteht, Ann abend keit und treue. 5 
welkt und dann vergeht, So . Ja, habe deine luft am 
bald vergeht, der ſuͤnder. HErrn, Bitt ihn um heil und 
2. Hoff, frommer! hoffe auf leben; Gott, hör t dein herz, 


— — 


und wird dir gern Nach herzens 
Befiehl ihm dei⸗ 
ne lebensbahn, Hang ihm mit 
veſter hoffnung an; Wohl wird 


bitten geben. 


ers mit dir machen. N 


4. Er wird, gleich ſonn And! 


mittagslicht, Dein recht ans 


helle bringen; Drum zuͤrne auf 
den ſuͤnder nicht, Mag ihm ſein 
fireich. gelin gen. Nein, laß von 


allem zuͤrnen ab, Bald ſtuͤrzt 
der ſuͤnder in das grab; Die 
fromme aber bleiben. 
5. Ja, harre noch ein kleines 
nur, e dann den mann der 
ſuͤnden; Weg, weg iſt er und 
keine ſpur Sf mehr vou ihm zu 
finden! Der arme aber erbt das 
land, Und wird, geſchützt durch 
Gottes hand, Jie e ſrie⸗ 
den leben. 


6. Der fünder ſteht es, 
Schilt 


ſchmaͤht und droht, 
knirſchend auf den frommen. 
ED lachet ſein; bald wird 
ihm noth, Bald tag des fi reck⸗ 
ens kommen. 
des gottloſen hand, Der bo⸗ 
gen, den er grimmig ſpannt, 
Wird ihn, ihn ſelber tiefen, 

2. Ein frommes herz, bey 
wenig gut, Iſt köoͤſtlich, iſt 


viel beſſer, Als wie des fotzen | 


uͤbermuth, Iſt gleich fein reiche | 
thum größer, Wenn GOtt des 
fünders arm zerbricht: Sg 
laͤßt er ſeine frommen nicht, 
Auch 1515 in ld en zeiten, 


Der 37 af. 


Aa fiel, en 


37 
us Das haus 
GOttes bricht Und ninimt 
ein ſchrecklich ende. Der boͤſe 
borgt und zahlet nicht. Mild 
find des frommen haͤn de; 
Sein gutes bleibet lebens lang; 


Denn Gott befoͤrdert ſeinen 


gang, Und hebt ihn auf vom 
falle. 

9. Jung war ich, nun bin 
ich betagt, Doch hab ich nie geſe⸗ 
hen Den frommen, der verlaſſen 


klagt, Die kinder brodlos flehen; 


Und, ob er aus barmherzigkeit 
Dem armen giebt, dem naͤchſten 
leiht, Doch bleibet er geſegnet. 

10. Laß ab vom boͤſen, thue 
guts, Und ſicher wirſt du woh⸗ 
nen. Gott liebt das recht: 
ſey guten muths, Dem from⸗ 
men wird er lohnen Er ſtuͤrzt 
den ſuͤnder im gericht, Die hei⸗ 
ligen verlaͤßt er nicht, Veſt ſoll 
ihr erbe bleiben, 

11. Gern ſpricht des frommen 
mund von Gott, Sein herz von 


Das 0 hwerd in Gottes lehren; Er läßt ſich nicht 


durch hohn und ſpott, Vom 
weg der wahrheit kehren. Ob 
ihm der frevler ſehrecklich droht; 
G Ort ſteht ihm bey in jeder noth⸗ 
Und 1 ihn im gerichte. 

12. Harr'“ ſtets auf Gott, 
lid hoffe veſt, Er, er wird dich 
erhöhen. Den, ber I auf be⸗ 
trug verlaͤßt, Wirſt du bald 
stürzen ef chen. Einf ſal, ich Ne 
mann, Er wuchs 


der feinde 


— 
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ſtinken Meiner ashes wunden 
ſehr. 


mein ſehnen; Seufzer, ihränen, 


Und mein leben Iſt eutkraͤftet, 


3 | Der 38 Mal. 
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1 5 einem lorbeer an: Ich ein freol er ſuͤndenknecht Vor 


—ä— — 


ſah nach ihm: weg war er! Gdttes arm beſtehen; Mit 


13. O bleibe fromm, und ſchrecken wird er ausgerott; 
halt' dich recht: Stets wird Den frommen aber rettet Gott, 


dir 's En ergehen Nie wird Hilft allen, die ihm trauen. 
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n 

; e Ach ſo⸗ RER 9 an mir iſt nichts geſund. 

Ach, wo werd ich friede Will It jemand zu mir naher. 
fuer Vor den ſuͤnden? Ihre] 6. Die mir nag dem leben 
laſt iſt mir zu ſchwer! Schier fiehen, Ach! die geben Nic 
muß ich darunter ſinken, Und es auf ſchaden und auf liſt. Ich 
muß mir das reden wehren, 
Muß nicht hoͤren, Still ſeyn, 
wie ein tauber iſt. RN 

7. Ich muß, wie ein ſtum⸗ 
mer ſtehen, Wenn ſie ſchmaͤhen; 
Widerreden darfich nicht. Han! 
wenn ich nun dein begehre, Ach! 
ſo hoͤre, Und verwirf mein ſchrey⸗ 
en uicht. 

8. Meinen feinden iſt es 
freude, Wems ich leide, Alle 
wuͤn ſchen meinen fall; Alle lau⸗ 
ern in gedanken; Wuͤrd“ ich 
ſehr erschreckt. wanken, Beben ſie mit lan 

5. Fhnſter ſind mir meine au⸗ tem ſchall. ii 
gen, Und es ſchauen Freunde] 9. Ach, ich bin gemacht, zum 
meine pl age an. Meine u! on. Alle zeiten Iſt mein Got 
ſten treten ferne, Und nicht gernelſer ſchmerz vor mir, Sera 


3. Krumm gebeugt, 4 gan⸗ 
zen tagen Muß ich klagen. 
Meine lenden find verdorrt; 
Nichts geſund an meinem leibe! 
Ach, ich bleibe Schwach und 
ſeufzend immerfort! 

4. HErr! vor dir iſt all 


Sind ja nicht vor dir verdeckt. 
Ach mir muß mein herz erbeben! 


Der, 3 


will ic ich von miffethitten Mich 
entladen, Ja ich zeig ſie an vor 
dirk 


10. Aber meine feinde leben, 


Und erheben Sich ohn urſach 
wider mich. Arges thun ſie 
mir um gutes, Freveln muthes; 


Der 3 


Mel Alle eichen. muͤſſen ſterbeu. 
NVeſten vorſatz will ich neh⸗ 

men, Nicht zu ſuͤnd'gen 
mit der zung; Ich will meinen 
mund bezaͤhmen, Wenn auch 
gleich mit laͤſterung Stolze 55 
der, die ſich blaͤhen, Kuͤhn und 
trotzig vor mir ſtehen. 


55 tobt innerlich. 
2. Wie ein brand war mirs 
im herzen, Und gedacht ich wei⸗ 


ter nach, Ach! ſo drang die 
der ſchmerzen, Meine 


gluth 


zunge, daß ich ſprach: Lehr 


mich merken auf mein ende, Wie 
mein leben flieht behende, Bri inge 


mir es innig bey, Wie ich ſo 


vergaͤnglich ſey. 
3. HErr! nur wie mit einer 


annen Miſſeſt du mir tage zu. 


Renſchen muͤſſen bald von dan⸗ 
ui Sie vergehn gewiß im nu! 
Alle, wie ein eitles ſchemen, 
Muͤſſen ſie ein ende nehmen, 
Sammlen ſtets, ſind muͤhevoll, 
Une g wers haben ſoll. 


39 und 40 


fern. 


Aller 
freud enthalt ich mich, Und mein 


fen; Er neigte auf mein 
D 


Pſalm. 37 


Nerger um mein wohlthun ſich. 

II. HErr! du wirſt, wenn 
ſie mich haſſen Mich nicht laſ⸗ 
ſen! Sey du doch von mir nicht 
f HErr! mit deiner huͤlfe 
eile. 
ſteht bey dir, dem Herrn. 


Palm. 


4. Nun, weß ſoll ich mich 


denn tröften ? HErr! ich hoffe 
nur auf dich! Nimm mich an 


zu den erloͤſten, Und von ſuͤnd 
befreye mich. Gieb mich nicht 


deu frevlerrotten Zum verhöhnen, 


zum verſpotten. Schweigen ſoll 


mein mund vor dir; Denn du 


machſt es wohl mit mir. 
5. Wende doch, HErr! deine 


plage, Deine geiffel von mir ab: 


Ich verſchmachte und verzage, 


Sink hinunter in das grab. 


Zuͤrnſt du auf des menſchen 


ſuͤnden; 6 ſchoͤne muß ver⸗ 


Dem der menſch, o 
lichts! Iſt vor dir 


ſchwinden! 
Gott des 


ſo gar, wie nichts. 
6. Hoͤr mein ſchreyen, mein 


Erretter! Sey doch meinem be⸗ 
ten nah! 
meine vaͤter, Und ich bin dein 
pilgrim ja. Laß doch ab, mich 
hart zu drucken, Eile, HErr! 
mich zu erquicken, Eile, eh ich 
fahr dahin, Und a mehr im 
leben bin. 


Der 49 Pfalm. 
Me J. Wer nur den lieben Gott: ꝛc C ſchreyn ſein ohr Aus a noth, 
Ich harrete auf Gott zu hof⸗ 


St 


die mich betroffen, Aus en 
zog er mich hervor. Auf fe ſen 


Nicht verweile; Rettung 


Fremd bin ich, wie 


2. GOtt gab mir, ihn erfreut 
zu loben, Ein neues lied in 
meinen mund. Die frommen 
ſehn's, GOtt wird erhoben: 
Sie machen ſeine guͤte kund. 


luͤ gern geht. 56 
3. Des hoͤchſten wunder und 
gedanken, Sind gr oß und herr⸗ 
lich allzumal! Sind heil für]: 
uns, und ohne ſchranken, Und 
unausſprechlich ihre zahl. Wer 
iſt, o GoOtt! wer iſt dir gleich? 
So maͤchtig und ſo RD 
? wich 2 
4. Viel opfer will Gott nicht, 
0 fromme! Geoͤffnet hat er mir 


Herr! ich komme, Wie es dein 
ö buch beſchrieb zuvor. 


hab imherz das wort des 
Her | 


kehren, O Hoͤchſter! die gerech⸗ 


— — — 
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ſtellt' er meinen fuß, Daß ich 
in ſchlamm nicht ſinken muß. mund verwehren, D 
ich bin dazu bereit. 
ſoll nicht verborgen ſeyn, Ich 
red' davon vor der gemein. 


Wohl dem! des hoffnung veſt 
beſteht, Der nicht mit ſtotzen 


das ohr, Da ſprach ich: ſiehe, 


Gott! 
deinen willen thu ich gern, Ich 


1 f 5. Bor groffer menge will ich 


| 8 41¹ 


tigkeit. Nichts joll e: es meinem 
Du weißt, 


Dein heil 


6. Sieh! wie mich meine 


leiden drucken, Und meine ſuͤn⸗ 


den allzumahl; Ich ſcheue mich 


fie anzublicken, Denn, ach 
ſehr groß iſt ihre zahl; 
mehr, als meines hauptes haar, 


Viel 


5 ſind ſie alle offenbar. 
Mein Retter! laß dirs 
e Auf mein gebet 
huͤlfreich zu ſehn! Laß ſcham 
und ſchande auf die fallen, Die 
mir nach meinem leben ſtehn. 


Bald muͤſſen ſie eee 


All, die ſich ameingäR ung ücks 


7 pl | 


Ihr, die ihr uch Jehova 
15 1 Zu ihm um heil und 
huͤlfe fleht! Erfreuet euch, froh⸗ 
lockt und ſaget: Gelobt fen 
Gott! er werd' erhoht! Zwar 


elend und bedraͤngt bin ich; 


Gott aber 1 und rettet 


f mich. 


99 


Selig iſt, wer deſſen noth erwi ich t, Der arm 


Fehl 


1 
. 
r 
— 


15 £ 0 In fiber fan Ar © daß an on der weider 


Swunſch und fit Durchatts verloren if. 


2. Sein arzt iſt GOtt, der ſei⸗ 
ne ſtel erquickt, Wenn er ihm 
krankheit ſchickt; Und der ihm 
bald geſundheit, ruh und kraft 


Vollkommen wieder ſchaft. Da⸗ 
rum, O HErr, erbarme du dich 


mein, Und heile meine pein! Ach 


nimm von mir der ſuͤnden menge 


hin, Durch die ich elend bin! 
5 Mich beugt mein weh, doch 
mehr der feinde hohn; Denn 


ſolche fragen ſchon; Wenn ſol⸗ 
len wir ihn doch verderben ſehn ? 
Wenn iſts um ihn geſchehn? Ja 


mancher ſchalk, der mir im herzen 
flucht, Und mich, als freund be⸗ 
ſucht, Verlaͤßt mich kaum, fo 


redt er mir zur ſchmach Schon | 


alles uͤbel nach. 
„4. Ein groſſer rath der boͤſen 
rottet ſich, Und murmelt wider 
mich. Ihr wahn und 5 ver⸗ 
ſpricht ſich meinen tod, 


„Der 42 


Und 


denkt in meiner noth: Ihm klebt 
gewiß ein groffer graͤnel an; 


Drum iſts mit ihm gethan. Wer 


alſo liegt, den laͤßt wohl GOtt 
vergehn, Und nimmer auferſtehn. 


auch der ſo gar, Der mein ver⸗ 
trauter war; Der ſonſt bey mir 


oft ſeines leids vergaß, Und meis N! 


nes brotes aß. Barmherzigſter! H 
erlöfe du mich doch Von meines 
elends joch, Damit ich einſt mein 


richteramt in ruh An meinen 
feinden thu ! | 
6. Nun deiner huld 115 ſch 1 
ſchon uͤberzeugt, Weil fie ihr 


wunſch betreug gt. Du ſetzeſt mich 
zum zeichen deiner treu, Und 


ſtehſt der unſchuld bey, Du wah⸗ 
rer GOtt, dem Zion angehoͤrt, 


Sey ewig hoch verehrt! Es ſtim⸗ 


5. Ja mich verraͤth, und tritt 


* 


me hier, wer immer ſprechen kan, 


Das amen, amen an! 
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Je nach einer e Ein hirſch c e 
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= mit begier :,: 
GoOtt zu d dir: 


Alſo 5 mein arme 1 am und 3 


da dir ſbendiger Gon! Sie be 
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Da ich dein antlit m ag ſehen? 
2. Tag und nacht mir meine] 8. Alle deine waſſerwos gen. 
zaͤhren Seynd wie ſpeiſe, oder Deine wellen allzumal :,: Heber 
brod ,: Br ich das hoͤr mit | mich zuſammen ſchlagen Doch 
beſchweren, 3 Daß, man fragt: BAR ich mich in truͤbſal, 
wo Al dein GOtt? | Daß du hel fen wirſt bey tag, 
Ichſchütt daun m mein herz gar D Daß ich des nachts ſiugen mag, 
aus, Und denk, wie ich in Dich als meinen Heiland preiſe, 
GOtt's haus Gieng mit leuten, Anruf und anbet mit fleife. 
die lob ſungen, Huͤpften und für] 6. Gott mein fels! will ich 
ſreuden ſprungen. damı ſagen, Wie vergißt du 
3. Meine ſeele, dich nicht mein fo gar 2 3 Wann mich 
Bänke, Was machſt du dir fel- meine feind ſo plagen, Daß ich 
ber quaal?:,: Hoff zu Gott, traure immerdanr. 
und dann gedenke: Ich werd] Ihr ſchmaͤhwort und falſcher 
ihm danken einmal: mund Mich bis aufs gebein ver⸗ 
Der mir hilft, wann er nur wundt; Dann ſie taͤglich die red 
richt Auſmich ſeinklar angeficht. t treiben: Schau, wo nun dein 
Mein GOtt! weh iſt meiner Gott mag beiben? 0 
ſeelen, Die ſich g graͤmen muß und] 7. Meine ſeele, dich nicht kraͤn⸗ 
quaͤlen. k, Was machſt du dir ſelber 
Denk ich an dich, meinen qual? 2 ,: Hoff zu GOtt, und 
Herren, Wie ich im Jordaner; ſtets gedenke: ich werd ihm 
land z; Und dem berg Hermon danken einmal; 
ſo ferren, Auch am Miſar, mich Der mir fein heil ſichtbarlich 
befand: Stellt vor augen, und der ſich 
Ei Habgrımd dem andern ruft, Ferner wird an mich enklaͤren 
Wann über mir! in der luft Deine ie getreuen Gott und. ‚He: 
ungeſtuͤme brauſen, und uͤber ren. 
in haupt her ſauſen. 
„ A Pfalm. 
Mel. Pfala 42. leut! Schuͤtz mich vor dem 


N HErr! in meiner mann der rache Und d der unge⸗ 
ache Wider ungerechte ſrechtigkeit. Gott! du meine 
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fie allein! S Soll ich. denn ver⸗ Gott! und gnabenfong 
ftoffen,, ſeyn 2, Soll ich Hängen! Meine fr. e wo, meine wonſte! 
traurig gehen, Mich vom feind 3. Was betrubſt du dich, o 
gedreſ ut jehen? ſeele! Bft ſo unrnhbvolf in aur? ? 
ende, HErr! mir licht, Harre ſtill, ſo meine ſeele! Bald 
und wahrheit, Die zu deiner neigt ſich dein GOtt zu dir, 
heil gen hoͤh Mich hinleiten, Bald erſcheint fein, angeſicht Und 
daß in klarheit Ich, HErr 75 troͤſtend ſreudenlicht: Dan⸗ 
deine wohnung ſeh! Bring zu 


fr? ic, lobe ec 4 75 mein Wanken; 
er Ae Del #4 Blum, 
; — 1 1 4 F . 


Mrd, ind rn 


= das land, Daß w wir an un ſehr e . 
2. Dann das iſt nicht durchs heyſtand, Weil 9 an nen 
ſchwerdt herkommen, Daß ſie hatt'ſt gefallen. 3 
das land ſo eingenommen, Ihr 3. O koͤnig groß von 620 
arm auch ſie nicht hatt’ errett, und ehre, Du biſt, mem 
Die macht der waffen ſolchs nicht deß ich begehre, Dez 30700 
thaͤt; huͤlf und beyſtand thüz Wie. Ay 
Sondern dein arm und rechte gethan haſt immerzu. 
hand, Und deines antlitz's ſchein. Wir wollen Hr durch dich 
fuͤr g en Zur Halle war A a © Den trotz, der . e Bu 
2 7 


en wirſt du, ihm dauu danken, | 
Deinem. altar mich, Daß ich Er, dein Gott, 5 1 e 


> 
N —— 
— — — = 


e 


— en 
— — ˙—— nn ses — 


— — 


aa 
>. 


nn — 


uus erretten. 


— 


jeind anficht. 


allen, Von unſer u feinden uns 
entſetzſt, Laͤß'ſt fie in ſpott und 
ſchande fallen. 


den See Und ſeinen namen 
ewig ehren, Ihm danken, und 
zu keiner zeit Ihn ſtellen in ver⸗ 
geſſenheit. 
Du aber uns verſtdß ſt und 
fleuchſt, Du laͤß'ſt uns werden 
gar zu ſchanden, Zu BE du 
nicht mit uns auszeuchſt, 2 ; Daß v 
uns von dir werd beygeſtanden. 
6. Du laͤß'ſt uns von dem 
ſeind abziehen, Und aus dem 
feld mit ſchanden fliehen, Und 
daß uns raube unſer gut, Der 
uns viel leids aus haß anthut. 
Und daß man uns frißt glei⸗ 
cher weis, Wie arme ſchaͤflein, 
die da weiden, Und uns zer⸗ 
ſtreuſt in alle kreis, Zur fremde 
U land, unter die heyden. 
— - 7. Dein armes volk haͤltſt du 
geringe, Verkaufſt es um gar. 


nen nichts drum uimmſt, Und 
ihren werth als nichts be;itikit, 
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tertretten; Dein name ſoll uns 
ſtaͤrke ſeyn, Du, du allein kanſt feind, Und alle, die um uns her 


4. Dann ich trau (acht auf 
meinen hegen; Mein ſchwerdt, 
wann ichs schon hab gezogen, 
Hilft mir es doch zum ſchutze 
nicht, Wann mi ich etwan mein 


Du aber uns ſchuͤtzſt und er⸗ 
rertſt Von unſeru widerſachern 


„ 5, Nun laßt uns loben Gott 


Du macheſt 1251 daß unſre 


wohnen, Und uns alſo benach, 
bart ſeynd, Uns nur verlachen 
und verhoͤhnen. 

8. Ein ſpott wir worden ſeyud 
den heyden, Die von uns reden 
unbeſcheiden; Die voͤlker, die 
doch weit davon, Schuͤtteln die 
1 kopf, nur uns zum hohn. 

Schand und ver hoͤhnung al⸗ 
lezeit Seh ich vor mir an allen 
ecken; Fuͤr groſſem hohn und 
herzeleid Muß ich mein ange⸗ 
ſicht zudetkenn 

9. Ich muß viel. ſpott und 
ſchmaͤhwort hoͤren, Damit man 
mir macht viel beſchweren, Und 
vor mir ſehen meine feind, Die 
ſich zu raͤchen willens ſeynd. 

Diß alles kommt auf uns her⸗ 
an, Doch haben wir dein nicht 

vergeſſen, Nichts wider deinen 
bund gethan, Seynd ungehor⸗ 
ſam nie geweſen. 

10. Auch unſer herz hat nichts 
zum wanfen Gebracht, nie von 
dir die gedaucken, Noch unſer 
f1ö zu keiner fit Von deinem 
weg gewichen iſt. 

Du haſt uns derh geſtrafet | 
fehr, Unter die drachen uns. ge⸗ 
ſtecket, Mit finſterniß des tod's 
umher Zurings umgeben und 
bedecket. 

11. Wann wir Gottes ver⸗ 


ſchlechte dinge, Daß du zu rech- geſſen hätte: Sein m namen die⸗ 
ſe ſchmach anthaͤten, Daß wr 
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auch haͤtten unfre hand Zu frem⸗ uns in em uoth nicht ſtecken. 
den goͤttern je gewendt: | 13. Was willſt du dein antlitz 
So ſollt er ſolches warlich zudecken, Und dich gleichſam fur 


nicht So ungeſtraft hin laſſen uns verſtecken? Warum vergiß'ſt 


gehen, Der da hat ſo ein ſcharf du unſer gar, Und nimmſt nicht 
geſicht, Daß er auch in das herz unſers elends wahr? 


kan ſehn. Diie ſeel und was an uns nur 


12. Wir aber deinethalben lebt, Muß ſich ſogar zur erden 


taͤglich Ermordt und umbracht biegen, Der leib iſt gleich wie an⸗ 


werden klaͤglich, Den armen geklebt, Muß ausgef reckt im 
ſchaafen gleich geacht, Die man ſtaube li gen. 

aufzeucht, daß man ſie ſchlacht. 14. Drum mach dich auß, 
Drum mach dich auf, was und uns behuͤte, Hilf uns durch 
ſchlaͤfeſt du? Laß dich, HErr! deine groſe guͤte, Und nach ' dei⸗ 


aus dem ſchlaf da ner barmhertzigkeit Rett uns uus 9 
auf, und ſieh nicht | aͤnger zu, Laß widerwaͤrtigken. eee 
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1 e * Sol hoher gehn, als N 


guͤrt es Ain dit 1 5 Und e BE : nd ee ER in 
ne dich für unſer heil zum En ewig⸗hell ler pi er So 9 5 mit 
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dir die wahrheit triumfiren, Und 
ſanftmuht, treu und recht dich 
die groſſen wunder nicht, Die 
dir und uns dein arm allein ver⸗ 
ſpeichtl 2 rat 


ſeh 


wig⸗feſt beſtehen; Dein heilig 
reich kan nimmermehr vergehen; 
Und all dein volk wird feliglich 
regiert, weil deine hand ein richtig 
zepter fuͤhrt. . 
A. Dein GoOtt hat dich vor 
deinen erbgenoſſen Mit ſeinem 
geiſt und freudendl begoſſen; 
Denn du, O Gott! biſt der 
gerechten freund, Und ewiglich 
der uͤbelthaͤter feind. Kommſt 
du aus dem pallaſt von elfen⸗ 
beine, Darin du wohnſt, fo 
jauchzt dir die gemeine; Und 
gieſet ihr dein ganzes kleid und 
haus Nur aloe und myrrh und 
zimmet aus. | 

mönarchentüchter ehren, Und 
dein gefolg in heilgem ſchmucke 
mehren. Ein lauter gold be 
kroͤnet deine braut, Die man 
entzuͤckt zu deiner rechten ſchaut. 
Du braut des HErrn, verleihe 
mir gehbre; Und laſſe zu, daß 


immer zieren. Derſchiebe nur Und haus und vo 
Süm verbannt! 


zeucht frohlockend in palast, 
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dich der tröͤſter lehre 1 Cs fen 
werthes vaterland 
volk ans d 


185 
1451 Mi X : 
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or 
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6. Du’ fchönfte! biſt des 


koͤniges verlangen; Drum fol 


6 


90 
feine treu und liebe dich umfaßt 
8. Was wollteſt du der eltern 
hier begehren? Er wird ſie dir 
in kindern neu gewaͤhren, Die 
deine hand einſt ſieg⸗und⸗ſegen⸗ 
voll In aller welt zu Herren jetz 
zen ſoll. Ich will dein lob, zum 
troſte ſrommer feelen, Der ewig⸗ 
keit auf meiner harf erzehlen. Es 
ſegne dich der erden ganzer kreis; 
Und jede ſprach erhebe deinen 
preis! 


Der 46 und 47 Pſalm. 47 
Der 46 Pfalm. 


Wel. Allein Gott in der hoͤh, a hilft ihr fehl, Sie wird nicht 
Ott iſt uns ſtärk und zuber⸗ uͤberſtritten. Seht! wie die hel⸗ 
ſicht, Wenn noͤthen auf den Auch befüllt, Es beben k ö⸗ 
uns dringen: Nein, darum nige der welt, Wenn Gott im 
fürchten. wir uns nicht, Ob donner drohet. 
welten untergiengen. Und bebte J. Mit uns, mit uns iſt Ja⸗ 
das gebirg muber, Und ſtuͤrzte is Gott, Er, dem wir ſiets 
in das weite meer Hinab in ſeiue vertrauet! Mit uns Jehovah 
tiefen. 5 Zebaoth! Kommt her, ihr 
2. Und wallete das meer herz | oölfer ! ſchauet, % Ja ſchaut die 
auf, Fiengs ſchrecklich an zu werke GOttes an, Seht, wie er 
wuͤten; Und ſtuͤrzten alle berg' groſſes hat gethan! Wie kan 
zu hauf: In Gbdttes ſtadt der HErr zerſtoͤren! 
bleibts frieden, Doch wird ihr 5. Er kan den krieg in aller 
bruͤnnlein lieblich ſeyn, Gott Br Allmächtig, unterſagen; 
ſelbſt nimmt da die wohnung Kan dem, der ſpies und bogen 
ein; Die ſta t des e wird halt, Spies und geſchoß zer⸗ 
bleiben. nee ſſchlagen, Seyd till! erkennets; 
3. Gott iſt darin, er ſchuͤt⸗ ich bin GOtt! Mit uns, Je⸗ 
zet ſie, Er wohnt in ihrer mit⸗hovah Zebaoth! e iſt er 
ten; Sie wanket 8 GOttf auf erden. 


Der 47 Pfalm. 


Mel Nun ih der 2 Tag / Sn hall. Lobſingt, Rs un⸗ 
Trohlockt mit haͤnd en, voͤl⸗ fern Gott, Lobſingt dem könig 
ker all! Und jauchzet un⸗ all. 
ſerm Gott! Dem Maͤchtigen 4. Der heiden könig iſt der 
mit ftobem ſchall, Beſinger Ze⸗ Herr, Ein Herr des erdenkreis, 
bagt ß; | Auf heil gem ſtuhle thronet er! 
1 Der HErr i iſt koͤuig aller S lugt kluͤglich ihm zum preis. 
welt, BE völker beugt der 5. Ihr fen! ſammelt euch 
Her! Er hat ſich Jacob von fern Zu Abrah'ms hohem 
auserwählt, Sein erbtheil liebet Gott! 2 Der erden ſchilde ſind 
„ 5 des Henn, hoch iſt 855 
3. Er faͤhrt mit jauchzen auf, baoth! 
Er Gott, Und mit poſaunen⸗ 5 


* 


2 
ar 


* 


Mel. Allein Gott in der Hoh, ꝛc. 
(5 roß iſt der H Err in feiner 
ſtadt! Beruͤhmt die beit: 
gen hoͤhen! Das land, das 
Zion um ſich hat, Iſt lieblich 
anzuſehen. Zur ſeite gegen mit⸗ 


ternacht, Liegt unſers GOttes 


ſtadt in pracht, Erkannt iſt 

Dit däftene f 
2. Die koͤnige verbanden ſich, 

Und zogen all voruͤber, Sie 


ſtaunten, ſah'n, ihr muth ent⸗ 


wich, Und zittern kam ſie uͤber. 
Gleich aͤngſten der gebaͤrerin, 
Fuhr furcht und zagen auf ſie 
hin, Sie zitterten und flohen. 

3. Durch deinen hauch von 


morgen her Sind ihre ſchiff zer⸗ 
brochen. So biſt du deiner ſtadt 


ie 


N 


Der 40 


Mel. Alle menſchen muͤſſen ſter ben. 
oͤlker aller zeiten! höret, 


* 
5 


ein wehr, Ein ſchutz, wie du 


Der 48 und 49 Pfalm. 
Der 48 Pfalm 


verſprochen. Wie wirs gehort, 
ſo ſehen wir, Gott Zebaoth iſt 
für und für Ein maͤchkiger Erhal⸗ 
ker. 1 
4. HErr Gott! in deinem 
heiligthum Gedenkt man deiner 
gnade! Gott! wie dein nam, 
ſo iſt dein ruhm, Gerecht ſind 
deine pfade! Des freue ſich der 

berg Zion, In Juda ſchalle ju⸗ 
belton, Und lob, dir, du Gerech⸗ 
ter. . 

5, Umgehet Zion um und um, 
Zaͤhlt ihrer thuͤrmen ſpitze, Seht 
der panäfte pracht und ruhm, 
Schaut unſres Gottes ſitze! 
Verkuͤndet es 1 welt: 
Der HErr iſt groß, der uns 


ber. 


Pfalm. 


ben, Reiche wie 


erh alt, Fuͤhrt uns dem tod voruͤ⸗ 


f der thor verder⸗ 
ben; Ploͤtzlich ſtuͤrzt ihr uͤber⸗ 


V 


Arin und reich, und jeder⸗ muth, Und fuͤr andre bleibt ihr 
mann! Hoͤret, was mein mund gut. 


3. Denkt der menſch: mein 
der weisheit an! Warum ſollt haus wird waͤhren, Meine weh- 
in trauertagen, Ich mich fürchz nung ſtuͤrzet nie, Und mein name 
ten und verzagen, Zagen, wenn bleibt in ehren! Sterblich iſt er, 
mit ſtolzem muth Frevler trotzen gleich dem vieh. Dieſes ſtolze 
auf ihr gut! 0.0000, jüberheben, Sichres trauen auf 

2. Kauft denn reichthum die: das leben, Wiederholtdas nach⸗ 
fer erden Eines bruders ſeele los? geſchlecht, Lobet ſolches thun 
Nein, bezahlt kann ſie nicht wer- fuͤr recht. r 
den, Denn ihr werth ift viel zu] 4. Fromme aber wird man ſehen 
groß. Weiſe ſelber muͤſſen ſter- Herrlicher, als jene, ſeyn. Denn 


euch lehrer, Nehmt den ſpruch 


Der so Malm, 47 


der frevler muß vergehen, And ſo reich, Reichthum wird ihn 
ſein trotzen ſtuͤrzet ein. Gott nicht begleiten. Hebt er ſich 
bewahret meine ſeele, Die ich auch fuͤrſten gleich; Er muß, 
ſeiner hand befehle, Und ich gleich den vaͤtern, ſterben, Gut 
weiß, nimmt er mich an, kan er im grab nicht erben. Lebt 
Daß kein grab mich ſchrecken der menſch ohn' weisheit hie, 


kan. Ach! ſo fa er 1 wie 

115⸗ Nein, ich will es nicht vieh. } hype 
beneiden, Wind’ der ſuͤnder noch! nen 15 
91 N ae ei so Pfalm. . #0 


* & a von auf⸗ und e die e 
„DaB alles ſich e vor ihn, den en 2 


7 


ſchweiget 75 läßt feine: klahel ſehen; 

2. Verzehrend feu e rſtrahlt urtheil ſpricht, Ihr himmel 
om wolken ſitz. Den wet⸗ hoͤrts, bezeuget fein gericht. Hor 
erſturm durchſchießet blitz. Er zu, mein volk! ich rede mein 
vinkt hinauf dem hohen him⸗ gebot: Iſrael ich, ich. Gott, ich 
nel zu, Dem erdenkreis: beb, bin dein GOtt. Nicht, daß ich 
ſchweig, und hör auch du; dich um deine opfer ſtrafe, Zu 
Berſammelt mir, Gott. ſpricht oft bringſt du zum altar under, 
8, meine frommen, Die mehr ſchafe. 

m bund, als opfern, vor. mich] 4. Behalte boͤck und farreu 
summer immerhin, Denk, daß ich HErr 


3 Jehovah iſts, der aller von allen thieren Ban Von allen, 


Zeus na Een —-V-t' gg ng » 


— 


0 
. 
0 


1 
1 
* 
. 
* 
I 
N 
1 
14 
144 
vr 1 
I 
. 
1 

19 

| fi 1 

. 1 

1 . 

N 

Bi ‘u 

1 

6 

Wan 

f IE 

ö 1 
> 

EN 

4 y 

Alt: 

47 

477 
ah la 

61647 
BR 

N 25 
ö I 

3 
191 

1 \ 
1 
up 
Ih 
ö h 
41 
mn 
. 

1 
7. 
Hand 

11 
r 
f . 
j 
u 

1 14 

N 

u 1 

14149 

NE 1 

0 N 

0 

NN 

al 

N J 

4 

11 I. 

. 1 
| N 
N 
. 

19 
| 
80 
a 
| 

11 

| 
j 
N 
N 
j 
|; 
N 
1 
u 
„ 
i 
‘ 
4 


48 Der 51 Pſalm. 


die die luft, der wald, das feld, rotten ein, Und eilſt bey ihrer 

Und berg, und thal zu taufenden] frevelthat zu ſeyn. Auch trittſt 
enthalt. Die erd iſt mein; ich} du gern den ehebrechern bey, 
nehm mir, was ich wollte, Dich! Für ihrer ſchande haft du keine 


ungefragt, wenn je mich hungern |fcheu. - Die bosheit herrſcht in 


ſollte. 5 5 8 
5. Nicht ochſenblut, 
thierfleiſch, 


deines herzeus grund e, Du 
| nicht redeſt falſch mit deinem läfterz | 
nicht gebein Kan munde. | 


mir ein trank, nicht eine ſpeiſef 8. Du laͤſterſt gern auf naͤch⸗ 


ſeyn. Bezahle mir nur der ge- ſter freunden haus, Und ftoffeft 
luͤdde ſchuld, Und opfre reinen ſchmach auf deinen bruder aus. 
dank für meine huld, Und ruf in Das thuſt du, ich werde ſeyn 
noth mich an, ich will erhbren, wie du. Ich aber will ein 
Dich retten, und mit dank wirſt ſchrecklich urtheil faͤllen, Und 


du mich ehren. 
6. Alſo ſpricht GOtt, zum 


ſuͤndigen geſchlecht: Warum, 
warum 


ö verkuͤndigſt du mein 
recht? Warum nimmſt du, ver⸗ 
wegner, meinen bund, Und wa⸗ 
rum mein gebot in deinen mund, 
Da du doch zucht und meine 
wege haſſeſt, Mein wort ver⸗ 
wirfſt und nicht zu herzen faſ⸗ 
ſeſt? ä 
7. Du laͤſſeſt dich mit diebes⸗ 


905 Gott 


— 


D 


nach deiner 


deine ſuͤnd dir unter augen ſtel⸗ 


len. | | 
9. O merkt es wohl, ihr | 
GoOttsvergeßne, hoͤrt! Bedenkts | 
eh' euch mein zorngericht ver⸗ 


zehrt. Ich raff' euch ſonſt, 


ſprech ich mein urtheilswort, In 


eurer ſuͤnd, ohn' alle rettung fort. 


Wer mich mit opfern frommen 
danks wird ehren, Den will 
ich heil auf lebens wegen 
lehren. | 1 


Der 51. Pſalm 


ATI 
REM 


uͤtigkeit 


——— nn en 


— — 
du 


eine bosheit, un 


Der sı Pſalm. 49 


Damit ich mich ſo ſehr beflecket 


— 


ee ae nme a ae a 
hab, Ach loͤſch die aus, ach laß mich gnade finden. 

2. Dann ich erkenn meine ge⸗ drum deine gnad anfegen: So 
brechlichkeit Mein uͤbertrettun⸗ wird ganz froͤlich huͤpfen mein 
gen ftets für mir ſtehen, Und daß gebein, Das du mir haft zer⸗ 
die wider dich allein geſchehen, knirſchet und zerſchlagen. 
Das iſt mir, HErr, von ganzem 
T 5 

Ich hab geſuͤndigt vor dein 'm 
angeſicht, Daß wann du mich 
ſchon zuͤchtigeſt rechtſchaffen, 
Du mir recht dran thaͤtſt, und 
man dein gericht Und urtheil 
nicht koͤnnt tadeln oder ſtrafen. 

3. Dann ſchau, ich weis, be⸗ 
find auch in der that, Daß ich in 
bosheit erſtlich bin gebohren, In 
ſuͤnden meine mutter auch zuvo⸗ 
ren Von meinem vatter michem⸗ 
pfangen hat 0 985 

Ich weis auch daß des her⸗ 
zens reinigkeit Und wahrheit 
dir allzeit hat wohlgefallen, 
Und daß du deiner weisheit heim⸗ 
lichkeit Mir haſt endeckt und 
offenbahrt fuͤr allen. g 


ne ſuͤnden groß, O meiner miſſe⸗ 


zornig angeſicht von mir weg⸗ 
kehre, Mach mich von meinen 
fürden frey und los. | 
Ein reines herz ſchaff in mir 


mir genad wollſt geben, Gib mir, 
HeErr, einen rechten neuen geiſt, 
Auf daß dir wohlgefallen mag 
mein leben. | 

6. Verwirf mich nicht von dei⸗ 
nem angeſicht Von mir nicht 
deinen heil'gen Geiſt abwende. 
Sondern den troſt und freud 
deins heils mir ſende, Dann 
HErr, an deiner huͤlf ich zweifle 
nicht. . . 
In meinem hertzen froͤlichkeit 


4. Mit Yſop mich beſpreng, erweck, Mit einem freywilligen 
o lieber HErr, So wird kein geiſt mich ſtaͤrke, Und mich da⸗ 


ding ſo ſauber ſeyn auf erden: durch mach wohlgemuth und 


Waſch mich, fo werd ich ſchon keck, So, daß ich deiner gnaden 


gereinigt werden Und weiſer dan | froft vermerke. 


ein ſchnee iſt immermehr. 7. Dann will ich andern zum 


Daß ich nun mög getroft und | exenipel ſeyn, Und deine weg 
froͤlich ſeyn, So laß mir wie⸗ die uͤberretter lehren, Auf daß 


5. Fuͤr dein m antlitz find mei⸗ 


thaten groͤß und ſchwere Dein 


allermeiſt, Zu gutem wandel. 


Der fe 


die ſuͤnder ſich zu die bekehren, 
Und zu dir haben ihr zuflucht 
allein. | u 4 

O HeErr, der du mein GDtt 
und Heyland biſt, Die blut⸗ 
ſchuld wollſt du gnaͤdig mir ver⸗ 
geben, So ſoll mein mund dein 


recht zu aller frift Und deine guͤ⸗ 


tigkeit mit lob erheben. 

8. HErr thu mir auf die lip⸗ 
pen mach ſie rein, Auf daß mein 
mund von deinem lob mag ſa⸗ 
gen: Dann wann du nach dem 
opfer wolteſt fragen, So ſolt es 
dir geopfert worden ſeyn. 

Brandopfer aber dir garnicht 


Der, v 


ung Du liebſt meh 


1 


1 


Pſalm. 


dir gefällt für allen, Iſt ein 
zerknirſchter geiſt, und der be⸗ 
truͤbt: Laß dir, HEir, ein bus⸗ 
fertig hertz gefallen. 8 

9. Durch deine guͤt thu wohl 
HErr an Ziou, Damit die mau⸗ 
ren ſamt den hohen zinnen Der 
ſtadt Jeruſalem, wiedrum be⸗ 


ginnen Gebaut und aufgericht 


zu werden ſchon. 

Als dann man opfern wird ge⸗ 
rechtigkeit, Das wirſt du dir 
nicht laſſen ſeyn entgegen, 
Brandopfer werden dir da ſeyn 
bereit Farren wird man auf dei⸗ 


| nen altar legen. 
beliebt, Das opfer, welches“ 5 


% 


Pſalm. 


EB Wi 
— E j 


afen, Und willt 


anfgeb 


d 


und gar. 


Der z und 54 Pſalm. 


5 Wann nun die heiligen 


und frommen Diß ſehn, und 
merkens an, So wird ſie eine 
furcht ankommrn, Dich wird 
ein jederman Verlachen, und 
deß werden froh, Und dañ ſprech⸗ 
en N 285 


5. Das iſt der man, der GOtt 


erachtet, Far ſeinen ſchutz nicht 
haͤlt, Seinen reichthum viel grd⸗ 
er achtet, Sein heil Und troſt 
drauf ſtellt, Auf ſeine bosheit er 
uletzt Sich 0 ſteiſt un 
er 


51 
6. Ich aber will mich ganz 
ver laſſen Allein auf GOttes güt, 
Ich der drauf hoft ohn unterlaſ⸗ 
ſen Werd in des HErren hätt 
„ wie ein oͤhlbaum 
ſeyn, D Der gruͤnend ſteht gar 
üfein. i 

7. In ewigkeit ich dir will 
danken, 3 Dañ du mich nicht ver⸗ 
laͤſt: Auf deinen namen ich ohn 
wanken Will hoffen ſtets und 
feſt: Dann deinen heil; gen ins⸗ 
gemein flegſt Du: au troſt zu 
ſeyn. kei 


„ Der 3 Pſalm. 


el Nun 0 der tag, ꝛc. 
H dr! wie der thor im herzen 

Y ſpricht: Es iſt —es iſt kein 
Ott! Er ſcheuet ſuͤnd und 
echt nicht, Das gute iſt ihm 
„ 

2. Vom hehe 1 ſchau⸗ 
t Gott, Aufs menſchenvolk 
erab, Sieht zu, ob einer noch 
ach Son Zu fragen Augbeis 
ab? 

3. Sie fallen alle, alle ab 
da iſt nicht einer gut, Nicht ei⸗ 


er, der noch elfer hab, Daß 1 


as 1 thut. 


4. Doch inne wird es bald 
der ma un, Der Gottes volk ver⸗ 


zehrt, Was Gott, der ſtarke 


Helfer, kan, Der GbOtt, den er 


nicht ehrt. 


5. Eh' er es denkt, kon 


9 8 1715 11 Wenn 1 


6. Bald b Pit du, Gott! 


von Zion her Iſraels helſer fü n! 
Ja, HErr! dann freut ſich Ja⸗ 


cob ſehr, Wann du uns wirſt 


befreyn. 


5 V 


werthen na nens 11 05 Ver ſchaff mir recht, und Di ges - 


2 Det 55 Ka 5 


5 m 
Dein ohr zu mieiner bitte kehre Und hoͤr auf meines mun⸗ 
Re Ba en 8 


DE ET EIER FE 


— — 


er 


des wort. 
2. Dann meine feind mit groſ⸗ nen wirſt bezahlen, Man deine 
fer macht Sich trotzig widerf treu verſpuͤren mag. 
mich erheben, Sie trachten mir] Dann will ich von freyem 
nach leib und leben, Es wird] gemuͤth Dir willig ein dankop⸗ 
auch Gott durch fie veracht. fer geben, Und deinen namen 
Doch mich Gott gnaͤdiglich hoch erheben, Dann er iſt voller 
erhält, Und huͤlfe mir allzeit er⸗ gnad u und guͤ eg. 
zeiget, Mit gnaden er mir if] 4. D Dann du mich retteſt aus 
geneiget, Und ſchuͤtzet mich vor gefahr, Und alles uͤbel von mir 
aller welt. ſchaffeſt; An meinen feinden, 
Er wird das uͤbel meiner die du ſtraffeſt, Wird el treu 
plag Auf meiner feind haupt mir offenbar. | | 
aſſen fallen, Daß, wann du ih: 


4 Der 55 Pſalm. 
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— — 
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dich meiner thraͤnen! 1 Set chmaͤh nicht deines kindes klage; 5 
As 


Der 55 Palm. 


2. Es ſtrebt der neid nach 
meinem falle, Und leeret auf 
mich gift und galle. Ich werde 
fremder ſchuld geziehen; Und 
ſpricht die wahrheit mir das 


wort, So wird ſie alsbald da 


und dort Von boͤſewichtern uͤber⸗ 
ge 


3. Ach wie zermalmet mich | 


der ſchmerze! Wie glüht und 
dbocht mein banges herze! Die 


angſt erſchuͤttert alle glieder ; |: 


Ja tod und hoͤlle waffnen ſich 
Mit ihren ſchrecken wieder mich, 
Und werfen mich in ſtaub dar⸗ 
lieder. 

. O haͤtt ich ſchnelker dau⸗ 
ben fluͤgel! So flög ich über 
berg und huͤgel. Ich naͤhme 
meine flucht behende; Und 
achte meine ruh ſo weit, Bis 
ich ſie in der einſamkeit Und un⸗ 
bekannter wildniß faͤnde. 


5, Ach ſollten 1 5 vor ſturm 
Allda die füllen! 


und blitzen 
kluͤſte ſchuͤtzen! Ach ſollt ſcß nur 
dem zank einne Den ich in 
Zion e Verwirr doch, 
ner! der bosheit ſchluß; 
ind ſtͤͤrz ihr trotziges beginnen! 


6. Der frevel wacht um Sa⸗, 


ems zinnen; Und muͤh und 
lend wohnt darinnen. 


93 


7. O waͤrs mein feind nur, 
der mich ſchaͤndet; Und haͤtte 
mich nicht der geblendet, Der 
mir mit ſeinem drang und ſchmaͤ⸗ 
hen Nunmehr ſo fremd und 


wehe thut: So ſchwieg ich gern 
zu ſeiner wut, Und hätte mi ich 5 
noch vorgeſehen. 
8. Du aber, dem ich nicht, | 


verhehlte; Und den ich mir zum 
lehrer wählte; 5 Ohn den ich in 
den raht der vaͤter Und in den 
tempel niemals gieng; Du, 


deſſen herz an meinem hieng. 


Du bit mein ſatan und verraͤ⸗ 
ther! 5 

90. SO muͤſſeſt du mit deinen 
ſchaaren Lebendig zu Der elke 
fahren! Dein auch die aͤrg 
ſchand und finde Wird u tet 


ihnen allgemein. Ich aber fleh 
zu GOtt allein, Bey dem ich | 
| alle hülfe finde. 


10, Ich winsle, 


und zu mittage, Bis mich ſein 


groſſs er ſchutz umringe; Bis ſei⸗ 
ner engel ſtarke wacht 4 Die un⸗ 


ſchuld in die ruh gebracht, Und 
meiner feinde e grimm ve röringe. 

11. Der ew'ge GOtt wird 
mich erhbren; Er wird der böfea 


Derſ macht zerſtöͤren, Die fein. gerichte 


neineid herrſcht in jedem ſtaude. ] nicht erkennen; Und die ſo ruch⸗ 
Betrug, verrath und tyranneyſ los und verſtockt, Wenn ſie auch 


Erſticket ehre, recht und treu, ſeine gnade lockt, In abgrund 


ind bannet fie aus ſtadt und] des verderbens rennen. 


ande. 


12. Sie ſeyn 


den friedſamen 


weine, heul | 
und klage Bey nacht und früh | 


— 
— 


— 


* — 
„ — 4 — 


u — — 


54 Der 56 und 57 Pſalm. 


zuwieder, Und legen hand an nur werf ich meine e laſt. Denn, 
frönmte bruͤder. Sie ſpotten ale [welchen du erwaͤhlet haſt, Der 
ler eid und pflichten, Und brech⸗ ſoll nicht fallen, noch verzagen. 
en glauben, treu uud bund. ] 14. Die aber muͤſſen gar ver 
Und glatt und lieblich iſt ihrſderben, Und vor des lebens 
mund, Wenn ſie auf mord und haͤlfte ſterben, De hitziglich und 
kriege tichten. ohne grauen Nach frommer gut 

13. Da flieſſen worte gleich und blute ſtehn, Und nur auf 
dem oͤle, Und ſchueiden de moch krummen wegen gehn. Drum 
durch die ſeele. Dis alles hilf will ich ewig dir vertrauen. N 
mir, 1 8 ertragen! Auf dich! 


Der 56 Pfalm. Sg 
Mel. Es iſt das heil, e. Lich dir ge weint, Mein leiden 
Sen guaͤdig, Herr! der feind wirſt du zahlen. Du rechneſt 
will mich In ſeiner wuth mir mein leiden hin; Bald, 
verſe chlingen! Er ſchuaubet taͤg⸗ bald laͤſt du den feind entflieh⸗ n; 
lich fürchterlich Und droht, Denn du biſt mir zur ſeiten. 
mich zu bezwingen. Doch, trifft] 4. Ich ruͤhme taͤglich GOttes 
auch groſſe angſt auf mich; So, wort; Und trau auf ſeine gna⸗ 


G Ott! fo hoffe ich auff den. Ich ruͤhme taͤglich GOt⸗ 


dich, Und ruͤhm mich deines wol⸗ tes wort, Was kan der menſch 
tes. mir ſchaden? Was Gott ge⸗ 
2. Ich trau auf GOtt und lobet ward von mir, Das will 
kuͤrcht mich nicht, Was kann derſich nun auch willig dir Mit 
menſch mir ſchadeu? Auf mich! n dank bezahlen. 
ift [tet ihr aug gericht, Mein! 5. Du, HE! erretteſt mich 
19 7 c zu berathen. Sie ſamm⸗ vom tod, Und meinen fuß vom 
len ſich zu groſſem hauf Und gleiten, Du, du hilfſt mir aus 
lauern meinen tritten auf Und aller noth, Fuͤhrſt mich in ſich⸗ 
Kahn mir nach dem leben. erheiten. Vor deinem antlitz 
3. Umſonſt, umſonſt entflieht wandle ich, Dein tröjtend licht 
der ein Dein zorn wird ihn ſerfreuet mich, Du leuchteſt mit 
wm fehlen. Die thraͤnen, die zum leben. 
Der 57 Pſalm. 
Mel. Pialm 103. ertrauend deinem ſchutz emp⸗ 
Caen dich HErr! erbarm fehle, Laß ſie bedeckt von deinen 
dich meiner ſeele, Die ich fluͤgeln feyn, Bis daß die menge 


meiner ſchweren leiden, Bis 
daß nun bald die ungluͤcksvol⸗ 
len zeiten Vergehn; ſchenk wie⸗ 
der heitren ſonnenſchein. 

2. Ich will zu ihm, dem hoͤch⸗ 
ſten GOtt, mich wenden, Zu 
ihm, der uͤber mir es wird vol⸗ 
lenden; Er ſtehet mir vom ho⸗ 
hen himmel bey; Hilft mir von 
dem, der drohend auf mich 
dringet, Der darauf ſinnt, daß 
er mein gluͤck verſchlin get, GOtt 
ſendet feine guͤte, feine treu. 


3. Wie unter loͤwen iſt doch 


hier mein leben, Von flammen 
ſchnaubenden bin ich umgeben, 
Von menſchen, die mit ihrem 
ſcharfen zahn, Gleich wie mit 
ſpieſen und mit ſchnellen pfeilen, 
Auf mich ergrimmt, mich zu 


verderben eilen; So wie ein 


dolch ſticht ihre zung mich an. 

4. Erhebe dich, HErr! über 
alle himmel, Erheb' dich uͤber 
alles weltgetuͤmmel, Und zeige 
dich in deiner majeſtaͤt! Du E⸗ 
wiger! ſey immer hochgelobet, 
Wehr meinem feind, der grim⸗ 


mig wuͤthet, tobet, Der tuͤck ſch |ft 


Mel. Pfalm 24. 
Item aͤn ner, die ihr ri ch⸗ 


ter ſeyd! Verſchweigt ihr 


Der 58 Pſalm. ss 


mir nach meinem leben ſteht. 

5. Sie legen mir ein netz 
auf meinen wegen, Sie ſinnen, 
wie ſie meine ſeel' erlegen, Sie 
wollen gern zum ſtrick und fall 
mir ſeyn. Argliſtig graben ſie 


für meine feele, Daß ich hinab⸗ 


ſtuͤrz, eine tiefe hoͤhle; Doch fie, 


fie ſtuͤrzen plotzlich ſelbſt hin⸗ 


6. Getroſt mein herz! ich 
will nicht mehr verzagen! Will 
dank dem HErrn in frohen lie⸗ 
dern ſagen, Erwach, mein geiſt! 
zu lautem ſaitenſpiel, Fruͤh mor⸗ 
gens ſchon ſoll ihn mein dank 
erhoͤhen, Gut, treu iſt GOtt, 
ſo weit die wolken gehen. Und 
alles volk ſtimm in mein ſaiten⸗ 
ſpiel. f 


über uns die wolken gehen; So 
herrlich iſt, GOtt! deine treu 
erhöht. Er he be dich, HErr 


uͤber alle himmel! Schan hoch 


herab auf alles welt getuͤmmel, 
Uns zeige dich ii deiner maje⸗ 


Är 


Der 58 Pfalm. 
dem land Und ſcheut nicht bu⸗ 


benſtuͤck zu dichten. 


die gerchtigkeit? Und wollt bethoͤrt, Von mutterleibe an. 
nach billigkeit nicht richten? Ihr verkehrt, Sie irren von geburt, 


wäget, mit verwegner hand, 
Statt recht, gewaltthat zu, 


und, lügen... So wie die ſchlange 
Zanz nicht hoͤrt, Wenn ſie der. 


7. So hoch die himmel von 
der erde ſtehen, So weit, als 


2. Gottloſe ſind doch ſtets 


Der 59 Bfalm, 


/// / ĩð»» ⁊˙ wm ee. nr 
Jauberſprucch beſe hwört, 1 ie: werden ſie vergehen 
So laſſen ſie nicht ab zu trͤ⸗ ms Ken dann, was Got⸗ 
gen. tes arm vollzi bi, ’ 

98 er G arm vollzieht, Der fromme 
gehe ir vos En mit bewundern ſieht, Sieht, 
ge 7 J Gl Onde wie die finder ſtuͤrzen werden; 
zerbricht; Gleich waſſer, muͤß⸗ Dann ſpricht, und ruͤhmt er 
ſen ſie zerflieſſen. Wie an der 55 


% ſonn die ſchneck' verdirbt; Die bocherftent: Es ſiegt doch noch 
fruͤhgeburt kaum gehts dam 


gerechtigkeit, Und Gott bleibt 
richter auf der erden. 


„Der BE ‚Pain. 


Finden wi en toben! Wo mich dein arm nicht bald 
5 — — — 3 
| 55 25 . re DR 
= befreyt, So etzt ac ſeine grauffamfeit, Erloͤs 
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Und nur nach meinem blute fi hnaubt! De 

2. Die groſſen halten rath, unfchuld auf, Und hemme noch 
zuſammen, Mein frommes le- der bosheit lauf! 
ben zu verdammen, Und ſtellen. 3. Erwache, Jacob zu erld⸗ 
meiner ſeelen nach, Die treuf fen; Und daͤmpfe ſiegreich alle 
und frieden nie nals brach. Es boͤſen! 1 Be ſchlennige dein rach⸗ 
laͤrmt um mich der ſtarken gericht, Und ſcho' die ſuͤn⸗ 
menge, Und ſchlieſſet mich ſchon] denknechte nicht! Sie ſpuͤren, 
in die enge. Du heiland meiner wenn der tag verſchwunden, 


Nach meinem lager gleich den kinde reden. So ſchaͤnde denn 


die laſterſucht, Die mir mit frech⸗ 
em trotze flucht! Entbrenn, du 
eifrer meiner ſache! Verzehre ſie 
in deiner rache, So gar, daß im 
verſtrikten weh Ihr letzter enkel 
Untergehrnk | 


8. Dis lehre fie in ihrem to⸗ 
ben Es leb ein Gott im him⸗ 
mel droben, Der Jacob von dem 
drang befrey, Und der tyrannen 
richter ſey! Sie forſchen, HErr! 


hunden; Da lauern ſie mit 
ſtrenger wacht, Und heulen durch 
die ganze nacht. 


4. Sie ſtiften mord mit ihren 
zungen; Und, weil es ihnen 
oft gelungen, So trotzt noch ihr 
verwegner mund: Wem iſt 
wol unſre rede kund? Du aber, 
HErr! wirft ihrer lachen, Und 
ſie einsmals zu ſchanden ma⸗ 
chen. Denn aller ſuͤnder end und 
lohn Iſt doch verzweiflung, z ſtund e 
ſchmach und hon. ſſpuren, gleich den hunden. Sie 
| m halten um mein lager wacht, 


5. Wenn ſie auf ihre macht 
vertrauen, Soll mir vor ihnen nackt. 
doch nicht grauen. Mein glaube 
ſiehet unr auf dich, Denn du, 
mein hort! verwahreſt mich. Du 


* 


Eh ſie mir irgends ſchaden moͤ⸗ 
gen; Und laͤſſeſt, die mir wider⸗ 
ſtehn, Vor meinen augen unter⸗ 
gehn. % 
6. O laß ſie lange elend 
ſterben, Und aufs empfindlichſte 
verderben; Und ſtelle ſie in Ja⸗ 
cobs haus Zum ſcheuſal, fluch 
und de ikmahl aus! Verfolge 
ſie mit deinen ſchrecken, Wenn 
ſie im tiefſten elend ſtecken; Und 
ſtuͤrze fie mit ihrer liſt, Der du 
mein ſieg und raͤcher biſt! 

7. Du hoͤrſt, wie greulich dieſe 


erbarmen ſingen kan. 


10. Du HErr! biſt immer 


nur deinem ſchutze zu, So find 


heiland ſeyſt, Und mich au 
aller nolh befrey ſt. 


ſchnoͤden Von dir und deinem 


u allen ſtunden Nach meinen 


Und heuͤlen durch die ganze 


9. Der heiſſe hunger ſoll ſie 
plagen Und müde hin und wie⸗ 
i 5 e der jagen, Und ihr geheul in 
eilſt, Erbarmer! mie entgegen, ſol ch 115 ein Um brod und troſt 
vergeblich ſeyn! Ich aber ſoll es 
bald erleben, Daß ich dein groſ⸗ 
ſes heil erheben, Und von dem 
früben morgen an Noch dein 


mein geneſen, Mein troſt, mein 
hort und held geweſen. Ich flieh 


ich in verfolgung ruh. Drum 
ſoll mein lied zu deinen ehren 
ell Die fromme nachwelt dankbar 

lehren, Daß du mein milder 


Jae haſt du uns fo lange zeit, 
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ö #74 25 „ 
. F 
— . Fr FERT 2 


RER 


flehn! M men ſtreich Zer⸗ 
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und reich! Wie klaͤglich liegt es doch dar⸗ 


— 1 — 


kein Ephraim inglei⸗ 

| chem ſtellt Den kern der helden 
noch mit geduld Auf deine in das feld, Die Juda, dem das 
vaͤterliche huld. Wir ſtehn im reich, gebuͤhret, Auf dein gebot 
bunde ja mit dir. Erhebe denn zum ſiege fuͤhret. M 
dein heilspanier Vor deiner aufſ⸗ 5. Nun, Moab! haft du 
erwaͤhlten heere, Daß deine ausgepocht. Denn forthin ſollt 
treu ſich noch bewaͤhre? du unterjocht, Und, geht es 
3. Mun ſpringe deinen lieben dir gleich bitter ein, Mein 
bey! Erhoͤr uns, Herr! ſo ſchnoͤdes waſchgefaͤſſe ſeyn. 
ſeyn wir frey. Wo deine rechte Nun, ſtolzes Cdom! trettich dich 
für uns kaͤmpft, So liegt der Mit ſtrengen fuͤſſen unter mich.“ 
feinde trotz gedämpft. O wohl Nun jauchzt, Philiſter, mir Au, 
und! ich vernehme ſchon Das ehren In euern feyerlichen cho 
frohe Ja von deinem thron. ren. 225 l es 
Deum ſaͤum ich nicht, die 6. Wer aber hilft mir in die 
Sichemiten Und Suchots ſtadt, Wo ſich der feind befeſtigt 
mannſchaſt aufzubieten. hat? Wer fuͤhrt in Edom mich 
J. Mein Gilead iſt zu dem herum, Und gibt es mir zum 
ſtreit Auf meinen erſten winkfeigenthum 2 Biſt du es nicht, 
bereit. Mauaſſens fürften was! mein GOtt und held, Der du 


Der 61 und 62 Pam. 59 


nicht rettung ſchafft, Ss men⸗ 
ſchenhuͤlfe ſonder kraft. Auf die 
ſoll mein triumph beruhn. Mit 
dir nur will ich thaten thun. Du 
wirft auf unſer glaͤubig baten 
und heil, Und kaͤmpfe für dein Den feind f zu baden tret⸗ 
bu und theil! Wenn deine hand ten. 


“dee Pſalm. ei; | 
| Mel. Palm 38. deine frommen erben Je erwer⸗ 

Feuer Gott! du haft mein ben, Das ſoll e mein erbe 
L flehen Angeſehen, Und mein ſeyn. 
herz mit troſt erweckt, Als ich 5. Wohl! ſo fa den 
von der erden ende Meine haͤnde hienieden Einſt im frieden Meiner 
Voller angſt zu dir geſtreckt. tag und e viel! Mehre ſie, 

2. Auf der ſichern ſeſſen 58 daß meinem reiche Keines 
hen Konnt ich gehen, Weil dein! gleiche, Vater! ohne maß und 
arm mein fuͤhrer war. Du ver⸗ ziel! 
wahrſt, als eine feſte, Mich aufs 6. Sey mit deines koͤnigs 
beſte, Starker hort! in e thaten! Hilf ihm rathen, Daß 
gefahr. ae ſein thron beſtaͤndig ſey! Ihn 
8 du beutſt mir deine behuͤt, ihm ſteh zur ſeite, And 
Ge, Wie ich bitte, Lebenslang ihn leite Deine guͤtigkeit und 
zur wohnung an, Wo Ach, treu! u 
HE! in deinem ſchirme Sa an Dann erſtatt ich dir in 
tans ſtuͤrme Triumphirend tro⸗ liedern Vor den bruͤdern Des 
tzen kan. i ſchwornen dankes pflicht, Und 

4. So erhoͤrſt du meine thraͤ⸗ ervecke Zions choͤre, Dir zur 
nen; Und mein ſehnen Geht in ehre, Bis mir 2 u, e 
die flug ein. Was nur bricht. . 


| Der 62 an. ee 
2 Nun 00 der Tan e.. einter hand Auf einen mann 
In Gbdtt beruhigt ſich mein herein? Er ſoll, gleich einer mor⸗ 
Jgeif, Von ihm nur kommt ſcheu wand, Herabgeſtuͤrzet ſeyn. 
mein heil. Er iſt es, der mir] 3. Sie ſchlieffeneine n falf ſchen 
huͤlf beweißt, Mein' burg mein bund Und treiben heucheley; 
beſtes theil. 15 Sie fal nen ſegen in dem mu w, 
W. lang Rinne, ihr ver⸗ n he her en waägeren. 


doch Iſrael zerſchellt; Der du 
uns ſchon ſo lange flieheſt, Und 
N mit uns in ſtreit mehr zie⸗ 
heſt? 

7: Du denn verleih uns ſieg 


60 Der 63 und 64 Pfſalm. 


4. Doch ſey getroſt auff ſchen find! Und groſſe len 
Gott, mein geiſt! Er iſt mir auch: Sie wiegen auf der wag' 
zuverſicht; Er, der mein fels, wie wind, Sie ſind wie leichter 


mein retter heißt, Haͤlt mich; ich 
Kurze nicht. 


hauch. 
8. Sucht nicht i in raub und 


5. Bey ihm, bey GoOtt iſt frevel ruh, Bethoͤrt euch nicht 
meine ehr, Bey ihm ſteht all durch wahn; Und fallt euch eit⸗ 


das bleibet er, Mein ſchutzfels 
und mein theil. 


6. Vertraue, frommer! zweifle 
| nicht Komm her vor GOtt und macht allein! 
rruͤhm': Cr er iſt unſre zuverſicht! 


N mein heil. Er ift mein GOtt, ler reichthum zu, So haͤngt das 


herz nicht dran. 

9. GOtt ſprach ein wort, das 
A nicht: Bey ihm fieht 
Groß ſeine 
gnad, und fein gericht Wird 


Schuͤtt aus das herz vor ihm. recht fuͤr jeden ſeyn. 
7. Wie 99 5 Ron alle men-i 


| Der 63 Pfalm. 
Mel. Wer nur den lieben Gott, ꝛc. 


zu dir, mein GOtt! am, fruͤ⸗ 
V hen morgen Sehnt duͤrſtend 


meine ſeele ſich. Nach dir, im 


duͤrren land der ſorgen, Sehn' 
ich nach leib und ſeele mich, In 
deines heiligthumes 
pracht Zu ſchauen deine ehr und 
macht. 

2. Viel beffer noch, als ſelbſt 
das leben, Iſt hoͤchſter! deine 
guͤtigkeit. Mit mund und hand 
dich zu erheben, Bin ich. Her! 
ſtets und gern bereit. Zu dei⸗ 
nem lob mach mich nur ſtark, 
D es ſey mir mehr als fett und 
mark. 


Mel. Pialm 5 


Ehn O Sat, mein banges 
klagen! 


Verleih mir ar⸗ 


3. Dein will ich auch des 
nachts gedenken, Wenn ich auf 
meinem lager ruh', Mich ganz 
in deinen ſchutz verſenken, Deck 
mich mit deinen fluͤgeln zu. 


HErr'! der du mir viel guts ge⸗ 


than, Dir hanget meine ſeele 
an. 

4. Sie, die mir nach dem le⸗ 
ben ſtehen, Sie gehen endlich 
ſelbſt zu grund. Dann wird der 
koͤnig dich erhöhen, Lobſingen 
dir mit frohem mund. Wer 
Gott treu fehndit, dem bleibe 
ruhm! Der mund der luͤgner 
werde ſtumm! 


7 


Der 64 Pſalm. 


men ſchutz und muth; Und laß 
mich vor der feinde wut, Die 


Der 65 


Doch nicht verzagen! 


2. Bewahr mich vor verraͤh⸗ 
tersraͤnken; Und ſchleuß mich 
vor den rotten ein, Die wieder 
mich verſchworen ſeyn, Und al⸗ 
les wagen und erdenken, Um 


mich zu kraͤnken! 


3. Die zungen dieſer mord⸗ 
geſellen Seynd, wie ein arger 
dolch, gewetzt, Und ihre worte 
ſo geſetzt, Daß ſie, wie ein ge⸗ 


ſchoß der hoͤllen, Die unſchuld 
fan 

4. Sie drucken auf gerechte 
herzen Die pfeil in dunkler eile 
los; Und ihre frechheit iſt ſo 
groß, Daß ſie mit meiner angſt 
und ſchmerzen Frohlockend ſcher⸗ 


zen. e | 

5. Sie fleiffen ſich in ihren 
fanden, Und rathen heimlich 
hin und her, Wie ich doch zu 
berſtricken waͤr! Und ſprechen: 
Wer will uns drum finden, Und 
ins ergruͤnden? | 

6. Sie ſeyn, um mich zu un⸗ 


erdruͤcken, Behend auf alle 


Der 65 


gen eilen. . 
8. Ich ſeh: Sie beben und 
verzagen; Sie ſeyn zum ſcheu⸗ 


d nee 1 
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Zions Gott in herzens ſtillen Erhoͤh'n wir dei⸗ 


Pſalm. 61 


mir nach meinem blute jagen, falſche liſt, Die immer zu erden⸗ 


ken iſt, Und kommen niemals 


aus an tuͤcken Und bubenſtuͤcken. 
7. Doch Gott, mein ſchutz, 


kau nicht verweilen: Sein eifer 


zielet ſchon auf ſie In ihrer f ül: 
den ſchand und muͤh; Da muͤſ⸗ 
fen fie noch feinen pfeilen Entge⸗ 


fol aller welt Durch ihren eig⸗ 
nen mund gefaͤllt, Und ruhen 


nirgends vor den plagen, Die 


Gott geſchlagen. 


9. Wer iſt wohl, der hierauf 
nicht merke? Wer ſtimmt nicht 


voller ehrfurcht ein: Dis komme 


von dem HErrn allein? Wer 
nicht erhebet GOttes ſtaͤrke Sey 


dieſem werke? f 

10. Ich will mich Gottes 
nur erfreuen; Er iſt der un⸗ 
ſchuld ruhm und ruh; Ihm 


denn vertrau ich immerzu; Und 
ihm will ich 


N mit allen treuen 
Mein herze weihen. | 


Pſalm. 


Und, die geluͤbde zu erfuͤllen, Geh'n wir ins hei⸗ 


— — 


— 


nen ruhm , Nur du, HErr! kanſt gebäͤt erhören, Kant 


ligthum. 


F 
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Der 66 Pfalm. 


Kommt alles fleiſch zu dir. 

2. Wir fühlen ünſre mierhas volk 171 und bebet, Ob 
tent ihre ſe e Loch, deiner wunderthat. Vor dir 
weiß ich, daß du viele gnaden frohlocket, was da lebet, Froh⸗ 
Und. viel’ vergebung haſt. 2 Vohl locket fruͤh und ſpat. 
dem, den du haſt wollen wäh: 5. Du feuchteſt, fuchef heim 
len Zu gehn ins heiligthum! die erden, Bereicherſt ſie gar ſehr; 
Den ſaͤttigſt du an ſeiner e Deis brunn kan nicht erſchöͤp⸗ 
Mit reichem gut und ruhm. et werden, Die frucht. gedeiht 

3. Sehr furchtbar ſind zwar umher. Die furchen traͤnkeſt du 
deine 59 HeErr der gerechtig-[mit regen, Erweichſt das acker⸗ 
keit! Doch bift du hell an je- land; Auf die gewaͤchſe ſprichſt 
19 orte Und zuflucht jederzeit, du ſegen, Und fuͤllſt des ſchnit⸗ 

Du biſts allein, bis fern am ters hand. 
mecie Und in entlegenheit; Denn, 6. Du kroͤnſt das jahr mit 
1 du haſt mit macht und deinem gute; Es triefet fettig⸗ 
ehre, Der berge grund bereit”. keit. Von heerden ſchafen auf 

4. Du, HErr! kanſt meeres der hute Sind wieſen uͤberkleidt. 
bra u ſen en, Haͤltſt feine) Die thaͤler überfüllt getraide, 


wellen ein; Du daͤmpfſt Bea reiche ernde bringt, Die 


voͤlker ſtolzen willen, Sil muͤſ⸗ huͤgel find geſchmuͤckt zur freude, 
fen fie dir ſeyn. Das fernſte Und alles jauchzt und ſingt. 


DER 6 5 Pfaln. 


Fe herrlich überall. Zu Gott ſprecht alte: deine werde 
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nehmet wahr, Wie Gott in al: 


3. Das meer Er trocknet, und 
den fluͤſſen Nahm Er das waſſer, 
daß die leut Dadurch giengen 
mit trocknen fuͤſſen, Das uns 
daun uͤberaus erfreut. 


Sehr treflich und erſchrecklich ſeynd, Es baͤten deine 
8 8 f 
„ 
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macht und ſtaͤrke, Die feinde wiederwillen au. 
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er, fein gelaͤutert wird. 

Du haſt uns armen und elen⸗ 
den Gegeben in die ſtrick der 
feind; Du haſt geſtatt, daß uns 
die lenden, Sehr hart gebunden 
worden ſeynd. 


6. Man iſt uns auf dem kopf 
Wie man laſtbarem 


geſeſſen, | 
thieren thut, Wir ſeynd in waſ⸗ 


ſers⸗noth geweſen, Und gangen 


durch des feuers glut. 


Doch haft du uns heraus ge⸗ 


Sein regiment wird ewig waͤh⸗ fuͤhret, Und uns erquickt; der⸗ 


ren, Sein aug auf alle voͤlker 
ſieht. 

Herren, Derſelb erhöht ſich nim⸗ 
mer nicht. 1 „ 

4. Ihr voͤlker, lobt Gott, un⸗ 
fern HErren, Und preiſet ihn 
auf erden all, Damit ſein name, 
hoch von ehren, In aller welt 
durch euch erſchall. 

Dann er iſts, 
leben Bewahrt durch feine guͤ⸗ 
tigkeit, Er ſetzt auch unfre fuͤß 
fein eben, Daß keiner ſtrauchle 
oder gleit. | | 


5. Dann du haft uns, HErr! 
aller maſſen Nun wohl verſu⸗ 


der uns unſer 


halben mir Zu gehen in dein 
Wer widerſetzig iſt dem haus gebuͤhret, Mein braudop⸗ 
fer zu thun vor dir. 
7. Nemlich, was ich dir zuge⸗ 
ſaget Mit meinen lippen durch 
geläbd, Was ich gelobt, da ich 
geplaget, Geaͤngſtigt war, und 


ſehr betruͤbt. f 


geben Viel ſchoͤne, groß und fette 


thier, Böck, widder und rinder 
darneben, Will ich aufopfern laſ⸗ 


ien d;, | 
8. Kommt her, damit ich euch 


erzehle, Die ihr Gott recht vor 
augen habt, Mit welchem gut 
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64 Der 67 und 68 Pſalm. 
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1 * 1 1 5 | N 
ei meine ſeele digt hat, Gott, dem zum ruhm ichs muß 
und och begabt. nInachſagen, Hat meiner bitt ge⸗ 
a ich zu a ruf mit dem geben ſtatt, Und, weil er wohl 
nunde, Alsbald darauf erhoͤrt] verſieht mein k gen, Sehr gnaͤ⸗ 
er mich, Dann lob ich ihn von dig ers erhoͤret hat. 
herzens⸗-grunde Mit meiner zung ee 
vor maͤuniglich. | 10. Groß lob und dank ich 
n z 2 0 , 1 j 55 J 7 7 ar * 4 „ 
9. Wann ich was bdſes je zu⸗ Gott will ſagen Fuͤr ſeine groſe 
voren In meinem herzen haͤtt gütigkeit, Der meine bitt nicht 
gedacht, So haͤtt der Herr ges Del blagen, Und mir erzeigt 
ſtopft die ohren, Und meiner bitt barmherzigkeit. | 
gar nicht geacht. | 


„ Der 67 Pſalm. 

Mel. Alle menſchen muͤſſen ſterbeu. 2. Allen, allen nazionen Seyſt 

Er uns gnaͤdig! Gott! du, Gott! gelobt, geliebt! 
9 gib ſegen! Deines heile] Du, der voͤlkern, wo fie woh⸗ 

gen antlitz licht Leuchte uns auf nen, Fruchtbare gewaͤchſe gibt. 
deinen wegen; Und dein heil HErr und Gott! gib ferner 
entzeuch uns nicht. Voͤlker wer- ſegen! Ja, HErr Gott! gieb 
den dich erkennen, Dich den eh= ferner ſegen! Du, der alles ſchafft 
reukoͤnig nennen, Und, oGOtt; und haͤlt; Und dich ehre all 
ſich deiner freun, Dir, Gerech⸗ welt. 

ter! dienſtbar ſeyn. Mi Te 

Der 68 Pſalm. 

Mel. Allein Gott in der Höh, ac. [heran, Macht bahn! und alle 
Steh auf, Herr Gott! inſſagen: Der waiſen vater iſt nun 
deiner pracht, Die feinde GOtt, Der wittwen helfer in 

zu bedrauͤen! Steh auf, beweiſe der noth, In ſeiner heil'gen woh⸗ 

deine macht, Die haſſer zu zer: nung. | | 
ſtreuen! Wie rauch, verwehet] Z. Einfame führer GOtt ins 
von dem wind, Wie wachs, das [haus, Still wohnen ſie im lande. 
an der glut zerrinnt, So HErr! Gefangene fuͤhrt er heraus, Und 
vor dir die ſuͤnder. loͤſet ihre bande. Die widerſtre— 
2. Gerechte freuen ſich als-[ber wird der HErr Von ihm 
dann In wonnevollen tagen, hinweg und weit umherJn duͤr— 
Sie fingen Gott: er kommt res land verſtoſſen. 


hr Der 68 Palm. 65 


— ee — 


4. Du, Herr! zogſt vor deinem ruhm Und wohueſt unter 


Iſrael her Durch duͤrrer wuͤſten ihnen. ee 
wegen; Da bebete die erde ſehr,, 9. Von tag zu tag ſey GOtt 
Die himmel troffen regen; gepreiſt, Mit macht kan er 


Das ganze Id erſchuͤtterte, erretten! Wann er des feindes 


Auch Sinai erzitterte Vor dir haupt zerſchmeißt Zerbrecheu 
dem G Ott Israels. todes ketten. Er führt aus mee⸗ 
3. Auch deinem erbe wirft du . en 10 men 
nun, Frepwillig regen geben; 50 e 7 e Uns, 
Wohl wirſt du deinem lande uns iſt ge En 1 
thun, Wohl allen die drinn le⸗ 72 75 e bt, Gort 
ben. Dleß vormals fo n ee eee . > 
ſchmachte land Bereitet deine . 1 e 
ſegenshaud Zur wohnung der Ve ſeine ehr, Laut 
15 5 onen paucker chöͤren. Es ruͤh⸗ 
men Juda Benjamin, Und Se⸗ 
a und Naphtalin: Preis 

ſey dem Herrſcher Jacobs! 
II. Sehr veſt hat GoOtt fein 
reich gemacht, Jeruſalem erho⸗ 


bedraͤugren. 5 

6. Viel freudenboten ſchaffet 
GOtt Wann koͤnigsheere ziehen. 
Der feinde heeresmacht wird 
ſpott, Muß hin und her entflie⸗ 
hen. So wie der tauben fluͤgel 
trahlt, Wenn ihn, wie gold, ene 5 
1 ſonne mahlt, So wird dein gebracht, Wanken ig e ihn 


3 Er Ye... “6 5 . . wi x 5 
heer Da N ſchilf am meer, Und kriegesvoͤl⸗ 
7. Seht Baſans ſtolzen berg ker weit umher, Kan er, der 
dort ſtehn, Zwar hebt er ſeinen HErrzerſtreuen. 


ruͤcken; Doch jenen hat ſich 12. Singt koͤnigreiche uͤber⸗ 


GdOtt erſehn Aufs land herabzu⸗ 
blicken. Viel tanſende ſind 
Gottes heer, In ihrer mitte 
ſeine ehr, Das heiligthum auf 
Sina. B 

8. Hoch, hoch ſtiegſt du, 
Herr Gott! heran, Erſtritteſt 
große beuten, Nahmſt gaben 
guter menſchen an, Dir ehre 
zu bereiten. Auch widerſtreber 
kehrſt du um, Bereiteſt ſite zu 

| 8 F 


all, Und toͤnet jnbellieder! Hört, 
feiner ſtimme donnerſchal Rollt 
ſchrecklich hin und wieder. Singt, 
ſpielet, jubelt allzugleich, In 
Iſenel iſt Gottes reich, Und 
a ll macht an dem himmel. 

13. Hoͤrt, hört wie GOktes 
ſtimme ſchallt Aus ſeinem hei⸗ 
ligthume ! Iſraels GOtt hat 
macht, gewalt, Er ſchmuͤckt 


ben. Geſchenke werden ihm 


loben. Er ſchreckt das thier im 


ſein volk mit ruhme. Gott, 
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fie, GOtt Ifraels. 


Der 69 Pſfalm. 


greß in herrliehkeit und pracht, macht. Der HErr ſey hochgelo⸗ 
Gibt ſeinem volke reich und bet! 1 | f 


JFF | 
Mel. Palm 66. ‚Ich meiner mutter ſoͤhnen, 
Frrette mich, mein GoOtt! Mein naͤchſter bruder kennt 
denn wellen Von groffen mich nicht. Der eifer hat mich 
waſſern heben ſich! Ich ſink in ganz verzehret, HErr! um dein 
ſchlamm, die fluthen ſchwellen, haus, das ſieheſt du. Ich faſte, 
Und rauſchen und bedecken mich. weine, bin beſchweret, Und, 
Ermuͤdt und matt bin ich von ach! man ſpottet mein dazu. 
flehen, Und heiſcher wird die 5. Und wenn ich mich in 
ſtimm in mir. Kaum kan mein trauer kleide, Bin ich der feinde 
ſchwaches aug noch ſehen, So ſpott gedicht. Im thor verhoͤh⸗ 
ſchau, ſo ſehn ich mich nach dir. nen mich die leute, Von trin⸗ 
2. Viel mehr, denn meines kern werd ich ausgeziſcht. Ich 
hauptes haare Sind meiner aber will zu dir mich wenden, 
feinde wider mich; Der nicht Zur angenehmen zeit dir flehn; 
gereitzter ha ſſer ſchaare Verbin | Du wirft mir deine huͤlfe ſenden, 
det ohne urſach ſich. Sie, die Laß mich im koth nicht unter⸗ 
ich nicht beleidigt hatte, Sind gehn. f | 5 
mir nun ohne urſach gram. 6. Errette mich von meinen 
Zu ſtark find ſie; doch ich er=ihaffern, Von meiner widerſacher 
ſtatte, Was nie zum raub ich zu wuth! Errette mich aus tiefen 
mir nahm. waſſern, Aus tiefer uͤber⸗ 
3. Du kennſt die thorheit, ſchwemmter fluth. Daß nicht 
die ich trage, Auch meine ſchul⸗der abgrund mich verſchlinge, 


den weiſt du, GOtt! Verbirg Daß nicht die gruft mich in ſich 


dich nicht vor meiner klage, Be- zieht: Wenn ich mein flehen 


ſchaͤm mich nicht, Herr Zebaoth! vor dich bringe; So höre mich 


Mach nicht zu ſchanden, die in deiner at. 


dir trauen, Sey ihnen, wenn fie] 7. Erhoͤr mich, HErr! mir 


flehn, ein fels; Laß nicht um- huͤlf zu ſenden, Nach deiner all⸗ 
ſonſt ſie nach dir ſchauen, Erhoͤre[ barmherzigkeit! Dein antlitz 
| wirſt du nicht abwenden, Wenn 
4. Um dich, HErr! laß ich| meine feed in aͤ gſten ſchreyt. 
mich verhoͤhnen, Und ſchamroͤth Hilf mir, um meiner feinde wil⸗ 
deckt mein angeſicht. Fremd bin tn, Du ſichſt ja alle meine 


Der 70 und 


ſchmach, Siehſt meine feinde, 


kanſt ſie ſtillen: Mein herz 
bricht mir, ich werde ſchwach. 
8. Ich ſeh nach mitleid, doch 
vergebens: Nach troͤſtern —kei⸗ 
ner zeiget ſich. Man reicht mir 
gift, ſtatt ſpeis des lebens, Im 
durſt traͤunkt man mit eßig mich. 
Ihr tiſch wird ihnen ſelbſt zum 
falle, Und finſter deck' ihr augen⸗ 
licht: Du, du ihr richter kennſt 


fie alle, Und deinem zorn entgehn 


ſie nicht. 1 95 

9. Ihr ſchloß und ihre woh⸗ 
nungshuͤtten Laß oͤde und ver⸗ 
laſſen ſeyn. Auf arme, die ſchon 
viel gelitten, Dringt immer noch 


ihr wuͤten ein. Sie haͤufen 


ſuͤnd mit neuen ſuͤnden, Drum 
weicht von ihnen deine gnad', 


71 Pſalm. 67 


Mei Gott ihn ausgetilget hat. 
10. Mich aber wirſt du bald 


erheben, Mich, der ich arm und 


elend war; Dann will ich ehr 
und dank dir geben, Statt op⸗ 
fer bring ich lieder dar. Ihr lei⸗ 


2 


dende! kommt ſehts mit freu⸗ 


den, Ruͤhmt, ſucher Gottes! 


euch des HErrn; Er zaͤhlet thraͤ⸗ 
nen, lindert leiden, Hoͤrt auf der 
armen ſeufzen gern. 5 
11. Ihn ſollen erd und him⸗ 
iel loben, Das meer, und was 
darinn ſich regt! Der HErr hat 
Zion hoch erhoben, Und ihre 
gruͤnde veſt gelegt. Stets wird 
er feine ſtadt beſchuͤtzen; Das 


volk, das feinen namen liebt, 


Wird ſeine wohnungen beſitzen, 
Das volk, dems Gott zum erbe 


Bald iſt ihr name nicht zufinden, giebt, | | 
5 8) zo ahn. 


be Mel. Pfalm 38. 


3. Laß du aber, HErr der 


Eis HErr! mich zu erretten, erden! Gluͤcklich werden, Die 


Denn es tretten Ungerechte 


fein de auf! Laß ſie ſtumm 


ſeyn und erröthen, Wenn zu td⸗ 
den Sich erhebt der feinde hauf. 


2. Gieb doch, Her! daß 


dich ſuchen, Zebaoth! Die in 


freude dich erkennen Und dich 


nennen Ihren HErrn, und groſ⸗ 


ſen Gott. | Ä 
4. Ich bin arm und elend, 


uber alle Schande falle, Die eile Mir zum heile, HErr, du 


ſich meines ungluͤcks freun. 


Reine zuverſicht! Sieh! man 


Laß ſie, die ſich ſtolz erheben, will mich untertretten, Du kanſt 


Schamroth beben, Die da! da! 
mir ſpoͤttiſch ſchreyn. 


retten, HErr! verzeuch mit huͤlfe 


I nicht! 5 | 

Da Der 71 Pſalm. | > 
Mel. Wer nur den lieben Gott, ꝛc mein GDtt, ich traue dir. Von 
H bc laß mich nicht zu dir kommt alle half auf erden, 
* 


ſchanden werden! Du biſt. O, neige bald dein ohr zu mir! 
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68 4% Der = Palm. 
5 7(ͤ ĩ²ĩð 
Sey du mir zuflucht, ſey mein rechter! will ich ſchauen, Und 
hort, Mein fels und burg ‚nach [täglich preis’ ich deine ehr: Du 


r 


deinem wort. haſt mir fo viel guts gethan / 


2. Mein Gott! hilf mir[Daß ich nicht alles zaͤhlen 
aus ſrevler haͤnden, Und guss kan I 
der ungerechten fauſt! Nach) 7. In deiner kraft will ich 
dir will ich mich trauend wenden, hergehen, Will ruͤhmen die ge⸗ 
Der du von jeher auf mich rechtigkeit. Du lehrteſt mich 
ſchauſt. Du haſt mir immer mein heil verſtehen, Von mei⸗ 
guts gethan Von meiner mutter ner fruͤhen jugendzeit; Und, 
eibe an. werd ich dann auch alt und 
3. Mein leben lieſſeſt du grau; So biſt du's, Gott! 
entſtehen, Nun iſt mein ruͤhmen dem ich vertrau. NEE 
ſtets von dir; Wenn viele wun⸗ 8. Es ſoll noch, bis zu fernen 
dernd auf mich ſehen, HErriſtagen, Aus meinem mund dein 
meine zuflucht bleibſt du mir. lob ergehn; Von deinen thaten 
Mein mund, der dich ereben wil ich ſagen, Und will ſie 
er deines lobes himmelhoch erhoͤhn. Wer iſt, 
| | jo GDrt! wer ift dir gleich 2 
4. Verwirf mich nicht in mei- So wundergros, fo gnaden⸗ 
nem alter, Und wird mir meine reich? „ 
kraft vergehn; So biſt du, 9. Du fuͤhrteſt mich in groſſe 
HErr! doch mein erhalter, Wirſt leiden, Und riefſt zum leben 
meinen feinden widerſtehn. Hilf mich zuruͤck; Zogſt mich aus 
mir vom feind, der ſpoͤttiſchſtiefen bangigkeſten, Und hobeſt 
ſpricht: Ergreifet ihn! Gottſmich zu ehr und gluͤck: Du 
hlift ihm nicht! | wandeſt dich mit troſt zu mir; 
5. Mein GOtt! du wirſt Drum, treuer GOtt! drum dank 


mich richt verlaſſen; Eib, laß ich dir. b 
mich deinen beyſtand ſehn! 10. Ich will mit pfalter dir 


Mach du zu ſchanden, die mich lobſingen, Dich ruͤhmen mit der 
haſſen, Die meiner ſeele wider- harfen klang. HErr! meine lip⸗ 
ſtehn. Laß ſie mit ſchmach be⸗ pen jauchzen, bringen Dir, Heil' 
decket ſeyn, Die meines ungluͤcks ger Iſra'ls frohen dank; Ja, 
ſich erfreun. . dir ertöhnt mein ſaitenſpiel, Denn 
6. Ich aber will dir ſtets ver- deine guͤt' iſt gros und viel. 
trauen, Ich will dich ruͤhmen 11. Du eilteſt meine ſeel' zu 
mehr und mehr! Nach dir, Ge⸗ retten; Drum ſing ich dir mit 


Der 72 


meinem mund, Du lieſſeſt mich dir 100, nd 


Pfalm. 69 


und dank und ruhm, 


nicht untertretten: Nun mach Denn du machſt meine haſſer 
ich deine treue kund. Ich bring 3 ſtumm. 


Der 72 Palm. 


Mel. Allein Gott in der hoͤh, ꝛc. 


Ott! gib dem koͤnig dein 

N erich, an recht des Fo- 
nigs ſohne! Daß er das volk 
gebührlich r ‚br, Den armen 
ſchuͤtz vom throne. Es komme 
fried, gerechtigkeit Auf alle voͤl⸗ 
ker weit und breit, Von bergen 
und von huͤgeln. 

2. Er ſchaff dem armen volke 
recht, Steh bey den duͤrft'gen 
kindern, Zerſchmeiß der laͤſterer 
geſchlecht; Er thu's, nichts 
wird ihn hindern. Solang der 
mond am himmel ſteht, Die 
ſonne auf und nieder geht, 
Verehrt man ſeine n namen. 

3. Er komm', er komme hoch 
herab, Wie dirrem land der re⸗ 
gen, Der durch fein triefen feuch⸗ 
tung gab. Der fromme bluͤh im 
ſegen! Sein gluͤck beſtehe, wie 
der mond, Ihm Deu ſich wer 
in wuͤſten wohnt, Er herrſch bou 
meer zu meeren. 


nn nn ET ET r 


4. Kommt! bringet ihm ge⸗ | 


ſchenke her, J Ihr herrſcher ferner 
reichen! Auf inſeln und am 


weiten meer, Kommt, briugt 


ihm ehrenzeichen! Ihr Fonige 
aus Sebas reich, Kommt dienet 
ihm und beuget euch, Und bringt 
ihm reiche gaben! 


5. Ihr arme! der ihr z u ihm 
ſchreyt, Euch wird er 3 5 


retten! Euch, die ihr ohne helfer 


ſeyd, Auch euch wird er vertret⸗ 
ten! Er wird des armen ſeel be⸗ 
freyn, Sein blut laͤßt er ſich 


theuer ſeyn, Hilft ihm von trug 


und frevel. ; 


6. Er lebet: und aus Seba 

her, Wird man ihm gold darle⸗ 
gen; Man bringt ihm taͤglich 
preis und ehr, Anbaͤtung ihm 
und ſegen. Dann wird man auf 
der berge hoͤhn SEID, dicht 
und luſtig ſehn, Auf Libanon 
wirds rauſchen. 
7. Man wirds um alle ſtaͤdte 
grün, Wird gras auf fluren 
ſehen. In ewigkeiten ruͤhmt 
man ihn, Sein nam wird nicht 
vergehen. So ewig, wie der 
ſonnen ſchein, Wird man durch 
ihn Zeſegnet ſeyn. Ihn werden 
odlker loben. 

8. Gelobet! hochgelobt ſey 
Gott! Nur du ein wunderthaͤ⸗ 
ter! Und herrlich ſey dein name, 


Gott! Gelobt Iſraels Retter! 


Und alle lande weit umher Er⸗ 
fuͤlle ſeines namens ehr! Preis 
ſey ihm ewig! amen. 
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Der 73 Pſalm. 


25 Der 73 Pf um, 


— 


5 


Gabe erzeigt, Ja allen, die darauf gefliffen, D aß ſie haben 


FE. rein en genen up 10 ſchier gefraupeit Di haͤtt, 


SEHE a —ͤA.n:C̃ . . . —ͤ9ꝙgms8 nn reinen er nen n 


e ſehr glitt, Daß ich faſt u auf der fätt. 

2. Dann es mich auf die leut keit Zum kopf herfür, ſind ohne 
verdroß, Bey welchen die thor- leid; Mehr gluͤck iſt ihnen oft 
heit ſo groß, Wann ich mußt beſchehret, Dann auch ihr herz 
das vor augen ſehen, Wie's wuͤnſcht und begehret. 
pflegt gottloſen wohl zu gehen. Ihr thun und weſen iſt nicht 

Des tods gefahr fie nicht an- gut, Von ihrer bosheit und 
ſicht, Krankheiteu ſie empfinden hochmuth Sie N und das 
nicht, Stark, fich, geſund ſie muß gut ſeyn, Ihr reden trabet 
immerdar, Kein leid ſie haben hoch herein. 
ganz und gar. f . 5. Ihr mund ſich mit ſtolz 

3. Sie haben nicht, wie andre trotz und hohn, Erhebet in des 
leut. Anſtos von widerwaͤr Sch himmels thron; Die zunge pflegt 
keit, Und wann Gott andre mit ihrem ſchmaͤhen Gewaltig 

pflegt zu ſtraffen, Doch gibt es durch die welt zu gehen. 
ihnen m zu ſchaffen. Drum fallen fromme leut da⸗ 

Drum ihnen ſtoltz und uͤber- hin, Und kommen faſt auch er 
muth, Wie ſchmuck am halſe, den ſinn, Weil man ihnen, daß 
guͤtlich thut, Bekleidt ſie ſeynd man ſie traͤnkt, Von bittern waſ⸗ 
gleicher geſtalt Mit trotz, mit ſern wohl einſchenkt. 
frevel und gewalt. 6. Sie Äl Pre frey: was 
4. Ihr auge ſchwillt für fettig-meynt ihr doch, Daß GOtt der 


Der 73 Man. Bi 


auf alle ding ſollt ſehen, Und jederman, Das es damit ſo bald 
ihm diß laß zu herzen gehen? gethan, Daß ſie mit ſchrecken 
Schaut, dieſe ſeyrd gottloſef untergehen, Und dann zuletzt 
leut, Doch geht es ihnen wohl mit . beſtehen. 
forthin Hier in der welt nach Du k machſt ihrs reichthums 
wunſch und ſinn, Zu reichthumſpracht und ſchein Zu einem 
und gluͤckſeligkeit. traum, der in der nacht Einem 
7. Soll es mir dann nicht fuͤrkommt: wann er erwacht, 
bülflich ſeyn, Daß mein herz So iſts ein ſchatten nur allein. 
ſauber iſt und rein? Soll es nicht[ 11. Alſo war das mein gröfter 
helfen, daß dermaſſen Mein haͤnd ſchmerz Der ruͤhrte mir auch 
in unſchuld n gewaſchen? ganz mein herz, Und ſtach mich 
Iſt es umſonſt, daß ich geplagt, heimlich in den nieren, Ich lies 
Gepeitſchet werd zu aller friſt, mich aber gar verführen, 
Und meine ſtraf ſtets vor mir 
ift, Zu morgens fruͤh, ſo bald es 
tagt? 
8. Ich haͤtt auch bald alſo ge⸗ 
redt, Doch dacht ich, daß ich un=| vernünftig thier. Ä 
recht thaͤt, Und die für arme 12. Doch ich bey dir N im⸗ 
leut erkennet, Die man doch merdar, Wie ſehr ich ſchon per⸗ 
deine kinder nennet. folget war: Dann du halfſt mir 
Drum ſann ich dem ding nach mit deiner rechten, Was ungluͤͤck 
mit fleis, Je: mehr ich aber ihm mich auch mocht anfechten. 


war, Der von der fach nichts 


Her vom himmel hoch Herabſ. 10. Alsdann ſich wundert 
= klar, Und der zu rechnen 


dacht nach, Je ſchwerer ich ber Du leiteſt mich durch deinen 
fund die ſach, Begrif es auch rath, Und fuͤhreſt mich auf rech⸗ 
auf f keine weiß. ter bahn, Nimmſt mich darnach 


9. Ich dacht ihm nach bis zu ehren an, Gibſt mir, daran 
daß ich Tone In Gott's gehei⸗ kit gnäget, ſatt. 
mes heiligthum, Da ib rechte 13. Im himmel droben du 
endlich konnt vernehmen Das allein, Und ſonſt niemand, mein 
end, das die gottloſen nehmen. GOtt ſoll ſeyn; Ich hab nie⸗ 
Und letztlich olfo di B befund, mand auf ganzer erden, Der ne⸗ 
Daß du ſie ſtuͤrzſt mit einem ben dir geehrt moͤcht werden 


wort, Und ſetzeſt ſie an ſchlüͤpf Wann mir mein fe iſch und 


rig ort, Und ſie dann ge hen! apfel herz verſchmacht, So biſt du 


V doch meins herzens troſt: Kein 


Ein groſer thor und narr ich 


war vor dir Gleichwie ein un⸗ 
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an der theil iſt mir bewußt, Dran; ſich an andre goͤtter haͤngen. 
ich mein hoffen veſter macht. Drum ich mich halten will 

14. Dann ſchau, wer ſich von an dich, Und achten fuͤr das al⸗ 

dir abwendt, Derſelb verdirbt, lerbeſt, Daß ich auf dich trau 

hart und veſt, Und deine werk 
Die ſruͤhm ewiglich. 


er 74 Pfalm. 


72 


und nimmt ein end: Du pfle⸗ 
geſt die all umzubringen, 


D 


Arum 
BES IE- 


glimmet 


2. Denk an dein volk, das 
du vor langer friſt Erkaufet und 
erloͤſet vom verderben, Und dir 
zum theil gemacht haſt und zum 
erben; Denk an Zion, da deine 
wohnung iſt. 

3. Wach auf, du ſtarker GOtt! 
und endlich komm, Tritt her, 
und ſteure allen den gottloſen, 
Die freventlich, mit ihren bunds⸗ 
genoſſen, Gewalt verübt an dei— 
nem heiligthum. 

4. Da man zuvor dein lob zu 
fingen pflegt, Daſelbſt man je— 
zund bruͤllt und graͤßlich ſchrey— 
et: Man hat des orts, der dir! 

u ehr geweihet, Zu ein'm tri⸗ 
umph ein zeichen aufgeſteckt. 


ſt du uns, 


S 


in zorn 


Ueber die heerd, die deiner 


— 


5. Auf deinen tempel ſie auch 


mit gewalt Geſtiegen ſeynd, den⸗ 


ſelben einzureiſſen; Man ſieht 
hell blinken ihrer aͤrte eiſen, 
Gleich als wann man umhauet 
einen wald. 

6. Der tempel, der zuvor ge⸗ 
zieret war, Von tafelwerk ſchoͤn 
luſtig anzuſchauen, Der wird 
mit beilen jetzund umgehauen, 
Mit aͤrten eingeriſſen ganz und 


gar. 
2. Sie haben deinen tempel 


angezuͤndt, Dein heiligthum 
verheeret gar mit feuer, Die woh⸗ 
nung deines namens, werth und 
theuer, Geſchleifet, und ganz 
umgekehrt von grund. 8 


*. 
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8. Wohlan, ſie bey ſich ſa⸗ von wilder art Den leuten zuge⸗ 
gen trotziglich, Wir wollen ſie ſchickt zu einer ſpeiſe, Die quell 
vertilgen und verheeren, Die und baͤch du wunderlicher weiſe 
haͤuſer, fo gebaut zu Gottes Erwecket haft aus felfen, die fo 
ehren Im land, verbrannt ſie hart. > NE 
haben jammerlich. 15. Du hat die fluͤſſe laſſen 
9. Wir ſehen deiner macht trocken ſeyn. Der tag iſt dein, 
kein zeichen mehr, Wir haben dein iſt die nacht desgleichen, 
auch nunmehr keine propheten, Und daß dem licht die finſternüs 
Noch ſolche, die uns troͤſten in muß weichen, Dazu haſt du 

den noͤthen, Wann dieſer noth gemacht der ſonnen ſchein. 
ein end zu hoffen waͤr. 16. Du haft mit groſſer weis⸗ 
20. Wie lang gibſt du, HErr heit weit und breit Gewiſſe 
Gott, doch ſolches zu, Daß un⸗grenz geſetzet“ dem erdkxeiſe, 
re wiederſacher dich fo ſchmaͤ⸗ Sommer und winter kbimmeln 
hen? Wilt du dann ewig dei⸗ wechſelsweiſe, Durch hitz und 
nem feind zuſehen, Daß er ſo 
deinem namen eintrag thun??? 
11. Wie kommts, daß du 
zurück zeuch ft deine hand, Und 
in den buſen deine rechte ſteckeſt? 
Ach daß du ſie wiedrum herau⸗ 
fer ſtreckteſt, Und uns einmal 
huͤlf leiſteſt und beyſtans. 18. Du wollſt die turteltau⸗ 
12. Nun, Gott mein koͤnig be, die ja dein, Die wilden thie⸗ 
ft von alters her, Der mich fein re nicht fol; ſſen freſſen, Du vol⸗ 


17. So denk daraſt und be⸗ 


gröblich dich die feinde ſchmaͤ⸗ 
hen, Und wie die thöͤrichten ſich 
unterſtehen, Dem namen Got⸗ 


w 


hat geführet und regieret, Der leſt der elenden nicht vergeſſen, 


feine macht hat aller welt pro⸗ 
biret, Nemlich, daß er allein der 
helfer wär, Hi Her al Aft 

13. Du haſt zertheilt durch 
deine kraft das meer, Dem dra⸗ 
hen haſt du feinen. kopf zer⸗ 
chmiſſen, Du haft die koͤpf zer⸗ 
Hlagen den wallfiſchen, Daß 


Sondern der deinen eingedenk 
oßch er ve 19, Mn 
aufgerichten bund, Dieweil die 
erde voller finſterniſſen, Von leu⸗ 
ten, die auf boͤſes ſeynd gefliſſen, 
Bewohnet und bedraͤnget wird 
ietund en. 7 


ie todt liegen an dem ſtrand um ⸗ 20. Stoß deinen knecht 1 
ſpott nicht von dir ab, Dem ar: 


men und elenden du verleihe, 
4 | 
ur 


eher 
14. Du haft fie in dem lan 


acht es nun, Wie ſehr und 


tes unehr anzut hun. 


kaͤlt mach'ſt du den unterſcheide. 


0 v 


Daß er ſtets deinen namen be⸗ 
nedeye, Und ſolchen hoch zu 
. We urſach hab. 1 


deine fach, o Herr! An dieſe 
groſſe ſchmach und ſpott ge⸗ 


11 dente, Dar Si leuten 


das ai (hai, Die i 


dir anthun ſo groß unehr. 


ſo feindlich wieder dich erhoben, 
Dann deiner feind' wuͤten und 
heftig toben Steigt mehr und 
mehr empor und nimmer ruht. 
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Mel. Nun ſich der tag geendet. 


Weir danken, Gott! wir dan⸗ 


fen dir, Daß du ſo herr⸗ 
lich biſt, Und daß dein name as 
und fuͤr So wunderthaͤtig iſt. 
2. Zur zeit, ſprichſt du, die 
ich erſah, Web’ ich gerechtigkeit. 
Die erde wankt, doch ſteht fie da, 
Weils ihr mein wort gebeut. 
3. Dem ſuͤnder, wenn er trot⸗ 
zig ſpricht, Wenn er ſein horn er⸗ 
hebt, Dem ſuͤnder ſag ich: tobe 


nicht! Dañ tobt er nicht: er bebt. 


4. Von morgen nicht, nicht 


e vou der nacht, Nicht von bei 


Der 76 
Me. Allein. Ott in ber höch c. 


Ott iſt in „Juda hoch be⸗ 


kannt, In Iſrael ſein na⸗ 
Pe) Er thront zu Salem, gibt 


das land Zum elbe Jacobs fans Furchtbare, der Hohe! 


GOtt erzürnt, wer 


men. Er, er zerbricht ſchild, 
ſchwerd, geſchoß, Schreckt heere 
fort, beweißt ſich groß Der 
maͤchtige verheerern! 

2. Dem tapferſten entſinkt der 
müuͤth, Zerfaͤllt in todeszagen; 


wuͤſte her, Allein von Gdttes 


hoher macht 
kommt ehr. 


5. Der HErr iſt richter, bein 


ont höheit, und 


gericht Uebt er mit majeſtaͤt; 
Der wird erniedrigt, wenn er 


22. Vergiß nicht deren ge⸗ 4 
5 chr und uͤbermuth, Die ſich 
21. Mach dich nur dur, füge | 


ſpricht, Und jener wird erhöht, 55 
6. Der HErr hält einen bech⸗ 


er voll Gefuͤllt mit taumelwein; 
Der fünder trinkt ihn, wie er fell, 


Mit ſeinen hefen ein. 

7. Unendlich toͤne ihm mein 
lied, Mein ſaitenſpieldem HErrn! 
Er ſchreckt den frevler, daß er 
flieht, Dem froimen hilft er Ben 


al... We 


Dem: helden ſtarren hand on: 
blut! Wer, wer kan es ertra⸗ 


gen, Wenn Jacobs Gott er⸗ 


ſchrecklich droht? Er ſtuͤrzet 
mann und roß in tod, Der 


3. Wem 
kan beſtehen ? Laͤſt er fein urtheil 
hören; Dann ſtaunt die 
will vergeh' u Vor ihm dem GOtt. 
N ehren! Die unterdruͤckten 


N 


Pa 
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rettet er, Und wuͤten menſchen 05 I ee | 
ehren. Auch koͤnige beſtehen 


noch jo ſehr, Sein ruhm wird z 80 i 
dann noch groͤßer. Inicht Vor ihm, vor feinem macht⸗ 


4. Bezahlt geluͤbde eurem gericht: Gott kan entſetzlich ii 


GOM, Bringt gaben ihm zu ſtürzen! 
ehren! Er Wacht der fuͤrſten muth 5 


ke Der 77 Man. 
U Gctt in dem himmel droben, Und geruj 
Meine ſtimm ich hab erhoben, 


— 0 5 


* — — 


zu ihm, Und er hörte meine ſtimm: 


Stets in gſt und gefahren, Meine hand N 
Meine ſeufzer zu Gott FC⁵ÜJʃũ f Ä i 
en bitimel weite, 
ſinn An die jahr, die nun ſeynd 
hin. EN 


nachts geſtreckt, Ich zu ihm g 
2. Meine ſeel betruͤbt dermaſ⸗ 
ſen, Wolt ſich gar nicht troͤſten 
laſſen, GOtt mir einen ſchrecken 
macht, Wann ich nur an ihn ge⸗ 
dacht. Und ob ich ſchon GOTT 
von herzen Klagte meine noth 
mit ſchmerzen, So war doch dan 
mir mein geiſt, Huͤlf⸗ und troſt⸗ 
JJJͤͥꝙ⅝:ò— an 
3. Meine augen hielt ſt du of⸗ 
fen Daß bey mir kein ſchlaf zu 
hoffen, So ohnmaͤchtig ich da 
war, Daß ich wohl berſtummte HErren ? Iſt bey ihm in ewig⸗ 
gar. Ich bedacht die zeit der keit Kein troſt noch barmherzig⸗ 


Sich mein geiſt muſt unterwinden 


ich endlich bey mir ſprach: 


alten, Lies mir die vor augen keit? Iſt dann gar aus ſeine 
halten Ich gedacht in meinem guͤte? Und ſein vaͤtterlich ge⸗ 


| 


a, - ; = 


4. Ich beſann mein ſaͤiten 
ſpielen, Meine lieder mir einfie⸗ 
len, Ja mein herz die ganze nacht 
Von denſachen redt' und dacht. 
Dieſer ding verſtand zu finden, 


Forſchet allem fleißig nach, Daß 


5. Soll der zorn dann ewig 
waͤhren, Daß ich ſey veracht vom 
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muͤthe? Soll forthin nicht ha⸗ Alle volker ſehen frey, Daß dein 

ben ſtatt Was er uns verheiſen arm gewaltig ſenrn. 

haf . 9. Dein volk du erloͤſt gewal⸗ 
ſchlecht Joſephs, beyder deiner 
knecht. Da das waſſer dich ver⸗ 


* 


Agron. 


bracht davon Durch Moſen und | 


% Erk' auf, mein volk, auf mein geſetz und lehre, Dein 
e 


ohr mit allem fleiß her z 


8 — 
— I eu 1 
en Zi 
—— — [1 Zur 7 
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Dann ich zeig dir ja ſolche dinge an, Di Eu 


— —— — — 


2. Ja, ſolche ding, dir wir ſuͤber Gottes bund, Und ihr weg 


nach feinen geſetz nicht ſtund. 
und bald vergaſſen, Und feiner 


Die er zu ſeiner zeit hat laſſen 
ſehen, Zumal was in Egypten⸗ 
land geſchehen, Und was er dar⸗ 
3. Mit Jacob er den bund nach in dem feld Zoan Vor ih⸗ 
hat aufgerichtet Und Iſrael durch ren vaͤttern wunders hat gethan. 
fein geſetz verpflichtet, Befohlen 7. Man hat das meer von 
auch, daß ſolches unfre alten ihm zertheilt geſehen, Daß ſie 
Selb ihren kindern ſolten wohl dadurch fein trocken konten ge⸗ 
fuͤrhalten, Daß es auch denen hen, Das meer hub er frey auf 
kundbar werden möcht', Die von beyden ſeiten; Mit einer 
kommen ſollten aus ihrem ge⸗ ‚wolf er fie des tags ließ leiten, 
ſchlecht. x Bey nacht fuͤhrt er fie, wann es 
4 Nemlich, daß fie auf finſter war, Mit einem feu 'r, das 
Gott die hofnung ſetzten, An ihnen leuchtet klar 
feiner thaten lob ſich ſtets er-|I 8. Er hat die felfen in der 
goͤtzten, Und richteten nach ſei⸗ wuͤſt geriſſen, Und mit dem wär: 
nem wort ihr leben, Daß fie fer, das heraus mußt flieffen, 
nicht wuͤrden etwan gleich und Sein volk getraͤukt, da er auch 
eben, Wie ihre vaͤtter, deren boͤ⸗ gleicher maſſen, Hat aus dem 
fe art Von Gott abtruͤnnig mit ſteinfels brunnen ſpringen laffın, 
dem herzen ward. = [Davon ſich auch das waſſer 
5. Wie dann die kinder Ephra⸗ | 


im vorzeiten Mit harniſch, bo⸗ waſſerſtroͤhme floß. . 
gen, wohl geruͤſt zum ſtreiten, 9 Gleichwohl ſie nicht von 
Gleichwohl damit gar nichts ihrem thun abſtunden, Gott 
gewonnen haben: Dann ſie zu erzuͤrnen immerdar wit ſuͤn⸗ 


endlich die flucht mit ſchanden er Gott fie oft in der wuͤſte⸗ 
gaben, Weil ſie nicht hirlien iney berſuchten, Dg ſie die fün 
„ „ 


> 


BR 


6. Des HExrn fie „chtlich 


wunderthaten gleicher maſſen, 


ſo ergoß, Daß es wie groe 
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ihrer luſt ben ihm ſuchten; Sie geſchwind, Von mittag ließ er 
forderten die ſpeis in hungers⸗ wehen den ſud wind. 
noth, Drum fie gemurret haben 14. Es regnet fleiſch, daß 
wider Gotrt. ja an nichts ſollt fehlen, Wie ei⸗ 
10. Ja, ſprachen ſie, es iſt nen ſtaub man es auch nicht 
ein troſt von worten, Daß GOtt kont zählen, Von voͤgeln auch 
hie Font an dieſen öden orten mit haufen es zuſchneyet, Die 
Den tiſch zurichten: dann man fund' man wiefden fand am meer 
kan rl jagen, Daß er hab zerſtreuet, Hin und her, allent⸗ 
waſſer aus dem fels geſchlagen; halb um die gezelt, Da ſie ihr 
Wo iſt ader nun gleichwohl brod lager hatten in dem feld. 
und fleiſch, Kan er ſein'm volk, 15. Dieſer geftalt fie ſich al⸗ 
auch geben ſolche ſdeis. ſſo ſatt aſſen, Daß fie des hun⸗ 
II. Da das GOtt hör't vom gers nicht allein vergaſſen „Son⸗ 
zorne er ergrimmet, Ein feuer dern auch ihre luſt noch konten 
über. Jacob ward beſtimmet, fuͤllen, Noch lieſſen ſie nicht von 
Der zorn des HErrn begunnut ihrem muthwillen, So daß, d a2 
ſich zu erregen Selbſt über fein noch das fleiſch in ihrem mund, 
volk Iſrael derwegen, Daß ſie Auch neue luſt bey ihnen doch 
auf Gott, den HErren nicht entſtund. 9 
gehoft, Und hatten feine huͤlff 16. Da iſt des HErren zorn 
veracht ſo oft. doch endlich kommen, Hat die 
12. Dann eh er das kaum fuͤrnehmſten gar hinweg genom⸗ 
von dem volk vernommen, Ha⸗ men; C r ſchlug die ſtaͤrk in Iſ⸗ 
ben die wolken den befehl be- rael darnieder Doch fündig⸗ 
kommen, Er machte auf die ken fie darnach gleichwohl wie⸗ 
himmeliſche pforten, Manna er der, Und blieben auf dem vori⸗ 
regnen ließ an allen orten, Daß gen fußpfad, Und glaub ten nicht 


die, ſo ſchreyen uͤber hungers- au GOttes wunderthat. 
noth, Zu einer ſpeis bekamen 17. Derhalben ih en, durch 
himmels⸗brod. 18 ee de ſtraf und plage, Verkuͤrzet 
13. Der ſterblich menſch, worden ſeynd die jahr und tage, 
ganz wunderlicher weiſe Das Da ſie den tod ſchrecklich vor 
himmel⸗ brod bekam zu einer augen fahen, Zu Gott fie wie⸗ 
ſpeiſe, In ſolcher fuͤll, davon ſie derum ſich mußten nahen; Zu 
ſich ſatt aſſen; Er ließ den oſt⸗Gott ein jeder feine zuflucht 
wind von dem morgen blaſen, hatt', Fruͤh man bey ihm huͤlf 
Dir wehet von der hoͤh herein ſuchte und genad. 


N 
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18. In ſolcher noth mußten derwerk hat ſeine macht erklaͤret, 
He GOtt erkennen, Und ihn die Da er die waſſer hat in blut 
veſte burg und jteinfeld nennen, verkehret, Und hat den baͤchen 
Den hoͤchſten GOtt, den helfer auch alſo gethan, Daß ſie micht 
in den nöthen, Der ſie allein er⸗ trinken font’ noch vieh, noch 
löſen koͤnt und retten; Doch mann. f 
giengen falſche wort aus ihrem 
mund, Die zung auch nichts ſie beſchicken, Es fraſfen fie die 
dann lügen reden kunt. fliegen und die muͤcken, Kroͤten 
19. Daum ihr gemuͤth nicht er unter ſie hat kommen laſſen, 
veſt auf GOtt beſtunde, Sie hiel⸗ Sandt ihnen raupen, die die 
ten ſich auch nicht nach ſeinem kee, Heuſchrecken er 


bunde; Gleichwohl erzeigt er auf fe geſchicket hat, Die in 


ihnen ſich mit gnaden, Ließ ih⸗ dem land verderbeten die ſaat. 
nen ihre groſſe ſuͤnd nicht ſcha⸗ 24. Die weinſtöck er mit ha: 
den; Er ſchonet ihrer, ſeinen gel hat zerſchlagen, Die feigen⸗ 
zorn er ſtillt, Und mit der ſiraf baum, daß ſie nicht konten tra⸗ 
noch immer innen hielt. gen, Ihr vieh er ihnen koͤdtete 


20, Dann er gedacht wohl, mit ſchloſſen, Mit ſtrahlen auf 


daß ſie von naturen Fleiſch waͤ⸗ die heerden wurd geſchoſſen: 
ren und nur arme ereaturen, Der grimm, den er auf ſie hat 
Gleich einem wind, der bald ausgeſchuͤtt, War ſchrecklich und 
färüber faͤhret, Und micht mit ſei⸗ nahm ihnen alles mit. 
nem wehen wieder kehret. Sie ha- 25. Er hat fie wohl bezah⸗ 
ben ihn erzuͤrnet in der wuͤſt, Und let und rechtſchaffen Durch feine 
in der einoͤd mannigmal entruͤſt. boͤſe engel laſfen ſtraffen, Die 
21. Das gottlos volk, un⸗ er mit morden wieder ſie ließ to⸗ 
glaubig und verfluchet, GOtt, ben, In feinem zorne er ſich hat 


ſeinen HErren oftmals hat ver⸗ erhoben, Ja, ihres lebens ſelbſt 


ſuchet, Den heiligen GOtt der verſchont er nicht, Das vieh er 
Iſraeliten Es meſſtern wolt, und durch die peſt hat hingericht. 
ihm auch ſchier gebieten. un 26. Die erſtgeburt mußt in 
ſeiner rechten ſtaͤrk niemand ge⸗ Egypten ſterben, In den gezel⸗ 
dacht, Daß er ſich von dem ten Cham mußten verderben 
feind haͤtt loß gemacht. Die erſten erben und die friſche 


22, Und der im land Egypten jugend, Die noch zunehmen ſollt | 
groſſe zeichen Hat ſehen laſſen, in ſtaͤrk und tugend. Er ließ 
in Zion desgleichen Durch wun⸗ fein elk ausziehen nach der 


23. Viel ungeziefers mußte 


Der 78 Dorn. 


ſtraf, Er führt ſie durch die wuͤ⸗ gen führen laſſen, Die herrlich⸗ 
ſten wie die ſchaaf. keit des volks in gleicher maſſen 
27. Frey ſicher er ausfuͤhrte Gegeben in die hand des feinds, 
dieſen haufen, Die feind er aber darneben Das gottlos volk dem 
ließ im meer erſaufen; Er hat blutſchwerd uͤbergeben; ſo ſehr 
fie ſicher und ohn furcht gefuͤh⸗ er auf ſein erb erzuͤrnet war, Und 
ret, Bis man die heil'gen gren⸗ uͤber Iſrael erbittert gar, 2 8 
zen hat beruͤhret, Bis an dem 32. Das feuer ihre mann⸗ 
berg in dem gelobten land, Den ſchaft jung verzehret; Es blie⸗ 
er erobert hat mit ſeiner hand. ben die jungfrauen ungeehret 
28. Vor ihnen her die voͤlker Und unverlobt, dann fie nicht 
er austriebe, Daß feinem volk maͤnner nahmen; Die prieſter 
daſſelb' land erblich bliebe, Deß greulich durch das ſchwerd 
huͤtten hat er Iſrael gegeben; umkamen; Es konten ihre wit⸗ 
Doch ſah man fie dem HErrenſ wen zu der zeit Fuͤr furcht nicht 
wiederſtreben, Verſuchen und weinen, oder tragen leid. 
verletzen ihren GOtt, Sie hiel 33. Der HErr doch wieder, 
ten nicht den bund und fein ge als vom ſchlaf erwachet, Gleiche 
i Ä | wie ein held vom wein ein jauch⸗ 
29. Sondern aus boͤſem fuͤr⸗ zen machet, Gab ihnen huͤlf und 
ſatz und muthwillen Zuruͤck fie, ſieg wiedrum zu hoffen, Der | 
gleich wie ihre vaͤtter, fielen ;|feinde heer er plotzlich hat ge⸗ 
Sie hielten nicht, gleich wie ein troffen, Von hinten ihnen harte 
falſcher bogen: Gott mit den ſtreich gethan, Und haͤnget ih: 
hoͤhen ſie zu zorn bewogen, Mit nen ew'ge ſchande an. 
gößendienft erzuͤrneten fie fehr| 34. Die huͤtten Joſephs hat 
BD ihren HErren, deſſen ei⸗ er laſſen fahren, Verſtoſſen, die 
fer ſchwer. 5 aus Ephraims ſtamm waren, 
30. Da nun Gott das von Den ſtamm Juda er ihm hat 
ihnen hat vernommen, Ein große auserwählet Darzu den berg 
fer zorn iſt ihn ſobald aukommen; Zion, der ihm gefaͤllet, Da er 
Er haſſet Israel mit ihrem we⸗ ſeinen pallaſt gebaut, erhöht 
ſen, Verließ Silo, das er ihm Zu hohen ehren ſeiner majeſtaͤt. 
ſonſt erleſen, Den ort, den er er⸗ 35. Das iſt fein heiligthum, 
waͤhlt zu ſeiner ſtaͤtt, Die huͤtt, das wie die erden Veſt ſteht, und 
da er bey menſchen wohnung nimmermehr verruͤckt mag wer⸗ 
hätt. h den; Darnach hat er ihm Das 
vid auserkohren Zu einem diener, 


31. Er hat die macht gefan⸗ 


Der 79 und 


e e eee, e 
niedrigs ſtamms gebohren, Von 


den ſchaaf⸗heerden er ihm ſeinen 
knecht Hat rufen laſſen, der doch 
arm und ſchlecht. 


36. Er hat ihn von den ſaͤug⸗ 


ling laſſen holen, Zu weiden ih in 


80 Pfalm. 81 
ſein volk Jacob befohlen: 7 Sein 


erbtheil Iſrael er ihm gegeben, | 
Wie dann dahin 5 8 gieng fein 
thun uud ſtreben, Daß er es weis 


det und regiert nit fleis Allzeit, 


nach eines treuen hirten weis. 


Der 79 Pfalm. 


Mel Zeuch mich, zeuch mich, 20 
Sieg HErr! fi ſieh! in dein 


eigenthum Sind heiden 


eingedrungen. Sie reiſſen Sa⸗ 
lems mauern um. Sie haben 
uns bezwungen. Der frommen 


leiber geben fie Zur ſpeis für vö⸗ 


gel und fuͤr vieh. 


in Sieh, wie fie ſtolz i in über: | 


muth Viel, viel erwuͤrget haben! 


Wie waſſer fließt der frommen 


blut, Niemand will ſie begra⸗ 
ben: Laß dichs erbarmen, HErr 
und GOtt! Wir find der heiden 
hohn und Nett 

3. Wie lange noch wird unſte 
noth, Wie lang dein zuͤrnen waͤh⸗ 
ren ? O wehre ihnen, die dich, 
Gott! Nicht kennen und nicht 


ehren. en 1 Jacobs en 


Dr — ET 


men aus, Entheil gen dein ge⸗ 
weihtes haus. 

4. Gedenke, Herr! ! nicht 
9 find, Komm zu uns mit 
erbarmen. O ſieh, wie unſrer 
wenig ird. Sehr wenig unfrer 
armen! Hilf, GOtt! um deines 
namens ehr, Vergib! vergib 
und ſtraf nicht mehr. 

5. Wehr unſren feinden ihren 


ſpott, Womit fie uns entehren! 
Wo iſt nun, ſchreyen ſie, ihr 
Gott Will er ſie noch erhoͤren? 


HErr! wehre ihrem uͤbermuth, 


Und raͤche deiner diener blut. 


6. Erhoͤr, und rett' mit ſtar⸗ 
kem arm, Die fie zum tode zie⸗ 


hen; Gib ſiebenfach der feinde 


ſchwarm, Erſchreck ſie, laß ſie 
fliehen. Hilf uns, daß wir, dein 
eigenthum, Mit dank beſingen 
deinen ruhm. 
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litzuns erſchein, Du 


ant 
Erſchein und höre unſ're ſtimm. n 
2. Laß deine ſtaͤrk und macht, und ausgereut, Ihm raum ge⸗ 
HeErr, ſehen Laß die vor E- macht, daß er ſehr weit, Die 
phraim hergehen, Benjamin die wurzeln hatte ausgebreit. 
auch ſehen laß, Darzu Manaſ⸗ 7. Mit feinen ſchatten aus⸗ 
fe gleicher maas. Hilf uns geſtrecket, Die hohe berg er nun 
durch dein allmaͤchtigkeit Aus bedecket, Mit ſeinen zweigen dar⸗ 
noth und widerwaͤrtigkeit. zu noch Gleich wie die cedern 
3. Genaͤdig dich, HErr, zu | reicht er hoch, Auch ſeine ſchoſſen 
uns kehre, Hilf uns, und allem ſtrecket er Bis an den fluß und 
ungluͤck wehre, Deiner genaden an das meer n 
licht uns zeig, Und dich genädig| 8. Was haſt du ſeinen zaun 
zu uns neig: Es leicht auf uns zerbrochen, Daß andre da hin⸗ 
dein antlitz klar, So werden wir ein gekrochen, Und abgeleſen 
geneſen gar. | ganz den wein? Ihn haben gar 
J. Wie lang wilt du, o HErr| zerwuͤhlt die ſchwein, Verwuͤſt 
der heere Daß uͤber uns dein zorn ihn haben wilde thier, Warum 


N noch währe, Daß unfre bitt wird das geſtatt von dir? 


nicht wuͤrkung hat? Mit thraͤnen 9. Wend dich wiedrum, o 
du uns an broͤds ſtatt Geſpeiſt, Gott der Heere, Dein aug vom 
mit zaͤhren haft getraͤnckt Da⸗ himmel zu uns kehre, Beſuch 
mit du uns voll eingeſchenckt. den weinſtock deiner hand, Ge⸗ 
5. Du haſt uns in gezaͤnk ge⸗ pflanzet durch das ganze land: 
ſetzet, Daß wir von nachbarn Beſuch die pflanzung, die du 
nichts geſchaͤtzet, Und unſern HErr, Dir haſt geſetzt zu lob 
feinden ſeynd ein ſpott: Troͤſt] und ehr. e 
uns wiedrum, HErr Zebaoth. 10. Mit brandt er wieder 
Es leucht auf uns dein antlitz] wird verheeret, Zerriſſen und ganz 
klar, So werden wir geneſen umgekehret, Durch deinen zorn, 
gar. N | ach fiehe drein: Streck aus die 
6. Du haft den weinſtock und hand, o HErr, erſchein, Uber 
den reben, Weit aus Egyten den man, den deine hand Ge⸗ 
laſſen heben, Und da gepflantzt, ſtaͤrkt hat durch huͤlf und beß⸗ 


da andre leut Verjagt waren | ſtand. 
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11. Wir wollen uns von dir troͤſt uns lieber HErr, Es leucht 
nicht geben, Staͤrk und friſt uns 
nur unſer leben, So wollen wir 
dein's e ehr Hoch ruͤhmen, 


Der 81 Pan. 
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Se 
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2. Einen lobgeſang Wollet ins a töpfwerk abend, 


auf uns dein angeſicht, So 


trifft uns das verderben Machte 


= 15 79 ee 
Jacob, lift ı und anbädk g. 


ihr ihm fingen, Laß der harpfen Frey davon wegzoge. 


klang, Und der paucken hall, 


7. Du rufteſt zu mir In angſt a 


Auch des pſalters ſchall, Samt 1 und ſorgen, Und da half 


der lauten klingen. 

3. In dem neuen mond Frb⸗ 
lich laßt erſchallen, Der poſau⸗ 
nen thon: Dann auf die jahrs⸗ 
zeit, Diß feſts froͤlichkeit Uns 

pfleget zu fallen. 

4. GOtt hat den befehl, Sol⸗ 
chem nachzuleben, Dem volk 
Iſrael, Und Joſeph'es geſchlecht, 
Als zu einem recht Und zeuanıe | 
gegeben. 

5. Solchen bund der HErr 
Mit Joſeph wolt machen, Zu 
der zeit, da er Aus Egypten 
kam, Da er nicht vernahm Der 
leut fremde ſprachen. 


6. War die laſt ſehr groß 


Drunker er ſich boge, Macht“ 
ich IR “ar we Daß er feine 


ich dir, Ich hab dich erhoͤrt, 


Du bleibſt unverſehrt, Sur dem 


ſturm o verborgen. 

8. Dort bey Meriba Dich ver⸗ 
ſucht ich habe, Und erkannt all 
da Deine haͤrtigkeit Doch aus 
guͤtigkeit Solche wort dir gabe: 

9. Mein volk, hoͤr, folg mir, 
Alsdam will ich machen Einen 


bund mit dir: Iſrael, vernimm, 


Hoͤr an meine ſtimm, Und merk 
auf die ſachen: 

10. Kein gott dir Ab feyn, Es 
ſey, wer es wolle, 


iſt niemand mehr, Dem man die⸗ 
nen ſolle. 


Dann nur ich | 
allein; Mir allein thu ehr: Es 


A der HErr, Ben GO. 
Bin dir zum Heilande, Welcher 


_ 7 


— 
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dich aus noth Ledighat gemacht, Sich hätt laſſen weißen, Und 
Und hieher gebracht Aus Egyp⸗ Iſrael fein Meiner weg ſich hart 
ten lande Daß er darnach thaͤt, Nur wol⸗ 


12. Thu auf deinen mund, len befleiſen: Ri: II 
Auf daß ich den ſpeiſe, So fol; 16. Sp hätt ich alsbald Gau 
er zur ſtund, Waun ich es nur vertilgen wollen Seines feind's 
will, Haben alle full Wunder⸗ gewalt; Ich hätt meine hand, 
licher vr ee ee: | Dem zu widerſtand, Frey aus⸗ 

1 


3. Aber mich hat nie Mein ſtrecken ſollen. „ 
volk wollen hören, Es ergieng 17. Ich haͤtt ihm die feind Ge⸗ 
an ſie Oefters mein befehl, Doch ben in die haͤnde, Das ſie nicht 
wollt Iſrael Sich daran nicht vermeynt: Die gluͤckſeligkeit, 
kehren. . Die ihm war bereit, Haͤtt ge⸗ 
14. Drum ich, ſehr entruͤſt, waͤhrt ohn ende. 
Habs laſſen geſchehen, Sie in 18. Weiten, ſchoͤn und weiß, 
ihrer luſt Und verſtocktem ſinn Ich ihm zu genieſen Geben hart 
Sicher laſſen hin Ihre irrweg | zur ſpeis, Und darzu auch noch 
gehen. 5 Aus den felſen hoch Honig laſſen 
15 Waun mein volk allein flieſen. 


| Der 82 Pfa m. 
Mel. Allein GOtt in der hoh, ꝛe riſſen. Zwar Gottes ſohne nenn 
Wu ſeiner heiligen gemein’ Iſt ich euch, Doch müßt ihr andern 
Gott, der HErr, nur rich⸗ menſchen gleich, Vergehen, muͤſ⸗ 
ter. Wie lange wollt ihr treulos ſſet ſterben. Rs 
feyu, Und unrecht richten, rich⸗ 3. Tyrannen fallen alle um; 
ter? Den ſchuldigen urtheilt ihr) Der HErr wird fie vernichten. 
frey. Erfenntd und ſtehet ar⸗J Steh auf, o HErr, zu deinem 


1 . 24 


men bey, Den waiſen, den be⸗ruhm, Den erdenkreis zu rich? 


draͤngten. | | ten, Du Her, der alles ſchafft 
2. Sie achtend und erken⸗ und halt, Du bit der Erbherr 
nens nicht, Sie geh'n in finſter⸗ aller welt, Beherrſcher aller voͤl⸗ 
niſſen; Daher des landes faule ker. „ 
bricht, Sein grund wird einge!“ = 
Der 83 Palm. 8 8 
Mel Allein RN Rune nicht Länger stile. Siehe deiner 
Ott! ſchweige nicht, ſey jfeinden toben zu, Voll hochmuth 
nicht in ruh, Und bleib ſiſt ihr wille. Sie ſchmieden 


u 5 
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heimlich ihre raͤnk', Sind haß⸗ 
voll unſ'rer eingedenk, Rathſehla⸗ 
gen uns zu tilgen. 

2. Wohlen! wohlan! ſo iſt 


ihr ſchrey'n, Wir wollen ſie aus⸗ 5 


rotten! Iſrael ſoll kein volk mehr 
ſeyn, Sein name fall zum ſpot⸗ 
ten! Solch greuelvolle miſſeihat 
Beſchlieſſen ſie in ihrem rath, f 
HErr! wider dich im himmel. 
33 Iſmaels voͤlker und Edom, 


und Moab, Hagariter, Amaleck, 


Gabal, und Ammon, Die Ty⸗ 

rer und Philiſter, All dieſen vol⸗ 

kern mancherley Geſellet ſich noch 

5 0 bey, Lehm? ſeinen arm 
bes ſoͤhnen. 


4. Thu ihnen, HErr! wie 


Midian, Wie Siſſera und Ja⸗ a 


ben, Wie du bey Endor haſt ge⸗ 
N Sie lagen unbegraben. 


ftuͤrzt, 


| 0 yn, 2 
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Hr, HErr! wie toben ſte her⸗ 
aus: Wir, wir gewinnen Got⸗ 
tes Haus, Wir wollen es er⸗ 
obern! | | 

5. Machs ihnen wie Arch 
und Seeb, Wie Sebachs, Zal⸗ 

muns groſſen. Wirf fie, wie, 

wenn ein wind ſie heb, Wie 
ſpreu ſeyn ſie verſtoſſen! Wie, 
wenn dein blitz den wald a 


zündt, Wenn flammen auf g 


bürgen find, So van auff fir 
15 wetter! 

6. Her! aͤngſtige du alle 
die, Mach' ihr geſicht zu ſchan⸗ 
den, . ſie beſchane be⸗ 
daß ſie Geſteh'n in allen 
Ionen : Dir, dir Jehovah! nur 

Kein oe alles unterthaͤnig 
Dir, Herrſcher aller wel⸗ 
ten! 


Der 84 Bautz 


| wie lieblich iſt, Daß man in deinen batten wohne; 
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2. Der ſperling hat auch fein 
wohnhaus, Die ſchwalb ihr neſt, 
da fie heckt aus. GOtt Zebaoth, 
du fuͤrſt der heere! O Gott, 
mein koͤnig! ich bin dein: Wie 
wohl iſt mir, bey dir zu ſeyn, 
Beym altar, da man dir thut 
Ehre. Wohl dem menſchen, der 
ewiglich In deiner wohnung lobet 
dich. 1 „ 

3. O ſelig iſt der menſch fuͤr⸗ 
wahr, Deß troſt und ſtaͤrk auf 


auf GOttes wegen; Wann er 
geht durch den jammerthal, Der 
duͤrr und rauch iſt uͤberall, Wird 
er daſelbſtmit Gottes ſegen Zum 
labſal brunnen graben fein, Auch 
ſammlet er den regen ein. 

4. Von kraft zu kraft, von 
macht zu macht, Sie werden ge⸗ 
ben immer ſacht, Bis ſie zu 
GDtt in Zion kommen. GoOtt 
Zebaoth, du hoͤchſter HErr! Dein 


Mel. Palm 42. 
Herr! du nahmſt in groſſen 
gnaden Vormals deines 
volks dich an! Du vergabſt die 


gethan. | 
zorn auf fie, Lange zuͤrnteſt 
doch nie, Lieſſeſt deinen grimm 
vergehen, Und ſie hei 
de ſehen. | 


dir ſteht gar, Deß herz auch ſteht 


Der 85 


miſſethaten, Die es wieder dich uh! Wirſt dr 
61 Kam auch oft dein bald uns gnaͤdig ſeyn? Soll 


du | | 
HeErr! dich zu erbarmen, Sey 


Lund 99 9 


ohr genaͤdig zu mir kehr, Daß 
meine bitte werd vernommen: 
Du GbOtt Jacob, du ſtarker 
Gott! Erhoͤr mich in der groſ⸗ 
ſen noth. u 4 


5. O Gott! der du bift un = 


fer child, Schau auf deinen ges 
ſalbten mild: Daun beſſer ift 
bey dir ein tage: Dam tauſend 


tag an andern ort. Lieber wollt 


ich vor GOttes pfort Nur huͤter 
ſeyn, dann ohne plage Lang bey 
der gottloſen gemein Sehr groß | 
in ihren huͤtten ſeyn. | 
6. Dann G0Ott iſt unſer ſchild 
und ſonn, Der uns ziert mit 
genaden⸗lohn, Macht uns theil⸗ 
haftig aller ehren: Das beſt' er 
bey den feinen thut, Den from⸗ 
men fehlts an keinem gut, Das 
gut muß ſich bey ihnen mehren. 
Fuͤr ſelig iſt der meuſch geacht, 
Der auf dich ſeine rechnung 

macht. 8 


ulm. RE Sr 
2. Troͤſte, HErr! uns jetzt 
auch wieder! Ach, wie lange 
zuͤrneſt du? Schlag uns doch 
nicht gänzlich nieder, Bring uns 
wiederum zur ruh! Wirſt du 


dein volk ſich dein erfreu'n? Eile, 


uns gnaͤdig, hilf uns armen. 
3. Ich will ſtill ſeyn, ich will 
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hdren Auf verheiſſungen des 

HeErrn. Er ſieht zu, ob wir ihn 

ehren; Dann erhoͤrt, dann hilf 

er gern. Bald wird er uns nahe 
ſeyn, Seine huͤlf wird uns er⸗ 
freu'n, Gnaͤdig wird er uns ver⸗ 
ſchonen; Und wir werden ſicher 
wohnen. 


4. Herr! gib, daß ſich bald 


Mel. Pfalm 77. 


N sen! dein ehr doch zu mir 


neige, Und dich gnaͤdig mir 
erzeige, Dann ich elend bin und 
arm, HErr GOtt! meiner dich 
erbarm, ae 2 
Und bewahr mir leib und le⸗ 


ben, Dann man mir nichts. 


ſchuld kan geben; Deinen knecht 
verlaß ja nicht, Du biſt ſeine zu⸗ 
verſicht. 7 
2. Ich ſchrey zu dir alle tage 
Und dir mein anliegen klage, Du 


wollſt mir genaͤdig ſeyn, Dein 


erbarmen ſehe drein. 


Deines knechtes ſeel erfreue, 


Zu dir, lieber HErr! ich ſchreye, 


Mein herz ich hinauf zu dir Heb 
zum himmel mit begier. 


3. Zu dir, wend ich mein gemuͤ⸗ 


the, Du biſt voller gnad und gu- 
te, Unddas gegen jederman, Wel⸗ 
cher dich nur rufet an. 


Drum vernimm mein bitt und 


flehen, Laß dir das zu ohren ge⸗ 


hen, Gnaͤdig mein gebaͤt auf⸗ 


nimm, Merk auf meines flehens 
ſtimm. 


Pſalm. 87 


begegnen Liebe, treu, gerechtig⸗ 


keit. Gott vom himmel wollſt 


tuns ſegnen, Und in friedend 


ſicherheit Fuͤlle deine ſegens⸗ 
hand Mit gewaͤchs das ganze 
land. 


ken. 
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4. Ich ſchrey zu dir, hart ge⸗ 
drungen, In der zeit der aufech⸗ 
tungen, Dann du erhoͤreſt mich, 
mein GOtt! Und hilfſtanir aus 


aller noth. 3 


Es hat doch kein gott die ehre, 
Der dir zu vergleichen waͤre, Kei⸗ 


ner har die macht und ſtaͤrk, 


Deinem namen geben ehr. 


kein and'rer GOtt mehr iſt. 


Deines namens furcht allein. 


Will ich preiſen ewiglich. 


Friede und gerechtigkei⸗ 
ten Werden unſern pfad beglei⸗ 


Daß er thun koͤnnt deine werk. 
5. Alle volker hie auf erden, 
Die du ſchaffeſt, kommen wer⸗ 
den, Und anbaͤten dich, o HErr! 


Dann du biſt groß und gewal⸗ 
tig, Deine wunder ſind vielfalkig, 
Wahrer Gott allein du biſt, Und. 


6. O HErr! weis mir deine 
wege, Daß ich geh der wahrheit 
ſtege Druͤke meinem herzen ein 


Lob und dank will ich dir ge⸗⸗ 
ben Aus des herzens grund dar⸗ 
neben Deinen namen wuͤrdiglich 


7. Dann du haſt mir gnad 
bewieſen Meine feel der hoͤllent⸗ 
riſſen, Und mich wieder aufer⸗ 


weckt, Da ich in der 
arte” 1 8 1 ö 


eh? > 
Ar. / 


Die gottloſen 
‚wirft durch fie veracht, 


treu und guͤtig, 
erzornet bald; 
nannigfalt. 


Der ſich nicht 


el. E Ott tes himmels, ꝛc. 
e N 7 a a 
Sorte berge ſtehen veſte. 


Zions thore liebt der HErr, 


Dieſe ſtadt iſt ihm die beſte, 
Keine liebet er ſo ſehr. Herr⸗ 
che und heil ge lehr Predigt 
man aus Zion her. 


2. Fern aus Babel, unter 
Mohren, Und in weit entlegnen 
land, Werden kinder ihm gebo⸗ 

| 8 


1 


Mel. Alle menſchen muͤſſen ſterben 


Gen mein Heiland! hoͤr, 
ich ſchreye Aengſtlich tag 


und nachr zu dir. Hör mein baͤ⸗ 
ten, hoͤr und neige Dein erbar⸗ 


iſt voll leiden, Und mein herz 


zur grube fahrt, D 
hat auf erd. | Bi 

2. Ach, ich lieg fo ganz ver⸗ 
geſſen, Wie ein mann ins grab 
verſenkt, Wie die, die im ſtaub 


R 
1 
1 


Der 87 und 88 Pfalm. 
gruben 
ſich erheben, Und | 
mir trachten nach dem leben Die 

gewaltigen von macht, Und du 


8. Aber du, HErr! viſt ſauft⸗ 
8 * A 
muͤthig, Fromm, barmherzig, 


83 Plain 


8 
1 


inend herz zu mir. Meine ſeele 


voll bangigkeiten, Wie der, der! 
er nicht huͤlſe 


Gnaͤdig, HErr! dich zu mir 
kehre, Deinem knecht die ſtaͤrk 
vermehre; Hilf, dir ich leibeigen 
l deiner magd ſohn 
F... 0 FR N 5 
9. Laß mich ein gut zeichen ſe⸗ 
hen, Auf daß meine feind ver⸗ 
ſtehen, Und ſich ſchaͤmen, daß du, 
Ott! Mich tröſt, und mir hilft 


Deine guͤt it aus noth. 
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ren, Die ihn vormals nicht ge⸗ 
kaunt. Zion, Gottes eigenthum, 
Bleibt und zeugt von Gottes 
ruhm. „ | 
-3.:Bef, auf ewig veſten 
gruͤnden Stehet Zion, Gottes⸗ 
ſtadt. Kinder wird ihm Br 
da finden, Die er fich erwecket 
hat. Saͤnger! ſinget froh mit 
mir, Lebens quellen find in dir. 
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verweſen, Deren GOtt nicht 
mehr gedenkt. Du legſt mich 
in riefen jammer, In des ab⸗ 
grunds finſtre kammer; Dein 
erzuͤrnen druͤcket mich, Groſſe 
wogen haufen ſich. 5 


3. Du haſt alle meine freun⸗ 
de Ferne von mir weggethan; 
Sie abſcheuen mich, als feinde, 
Seh'n mich, wie gekerkert an 
An geſtalt muß ich vergehen; 
Täglich halt ich au mit flehen: 


1 


. 


> 


Der 99 Pfe aum. 80. 


— — 


Her! Fünf du, wo todte ruhen,, 5. Sich wie elend und in 


Giben geben, wunder thun? plagen, Ich von faber jugend 
Wer im grade wird dich bin; Ohne Bag zum ver⸗ 


Hilfen, Im verderben d eine treu? zagen Rafft mich deine ſtrafe Mi. 


Wer im, fürftern kan beweiſen, hin. HErr, dein grimm und dei⸗ 


Was gerecht, was wahrheit ne ſchlecken Drohen, gleich flu⸗ 


fen ? 2 Aber zu d dir will ich baͤten, then, mich zu decken; Freunde, 


Frühe hoͤre meine reden, Wa⸗ näͤchſte ſcheucheſt du el’ 


rum, HErr, verwirf'ſt du mich, mein leid von ferne zu. | 
Und verbirgt dein antlitz ſich? 


Der 89 Pfalm. 


Mel Nun ſich der )) TTT iſt ſehn nam . 
bekannt, Denn er ſchafft tag und 


Och ſinge ewig GD ktes uͤt', „„ 
N Jö 92 feine: 5 nacht. Stets ſteget feine recht 
Was er verheiffet,d 48 geſchieht, hand, Stets feines armes macht. 

Ott weiß von keiner ren 
m Gu fi ſchwur er Dabid, wanket nicht, Steht aaf gerech⸗ 
feinem knecht: Dein thron ſoll tigkeit; u ſein gebeilige an⸗ 
ewig ſtehen, Ich will für ewig gef ſicht Umglänzt Wache 
dein geſchlecht Auf deinem thron 151050 
erhob‘ RSE 1; 

3. Dich rühmen, Heir, die ihn erkennt, Und wallt in ſei⸗ 

Ne. 5 1 de 
n e e 17 i, namen 5 m: Und traut 5 
wie er, Der ſo allmaͤchtig ſen? ſein gericht. b 

4. Der Ewige iſt hoch undd 10. Der HEirr iſt ſeine nes firz 
hebt In feiner heil gen rath. ges ruhm, Er ſchenkt dem. 
Auf! t an, und gebt ihm und heil. Wohl uns! wir 
ehr, All' die ihr euch ihm naht. ſein eigenthum, Au ihm hat 

5. Bey ihm iſt macht und rael theil. 

Gottesktaft, Und wahrheit um 


glüd 
a 
IE 


ihn her. Er iſt es, der die waſ⸗ geſicht: Dir ſend ich einen held, 
fer ſchafft, Und er beherrſcht das Der wird in 1 und zun ge⸗ 
meer. richt eb über dich geſtellf. 

6. Der HE err zerſchlägt durch 132. Ihn ſalbe ich mit heil gem 
ſeine ſtaͤrk Der En uͤbermuth, ol, Som ſteh ich mächtig bey; 
Die erd, der himmel ſind ſein Sein arm iſt ſtark, trift niemals 
werk, Er fuͤllet ſie mit gut. ni 8 ſieg e ſey, 


8. Sein thron ſteht weft und 


O wohl en Holk, das 


nem licht; Das taͤglich ſeinen 


S % 


11. Et redete Gott durch 


1 
1 ? ! 
1 4 un 
6 1 


| 


—— — 
— mg 


11 
3 — . — 


> 


5 
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4 


ich ihn, Den hohen all zum trutz. 


den bund, Ich, der mein wort 


N täufchen ? nein! 


ſchlag fie vor ihm her. 


Der 89 Pratm. 


21. Du reiffeft 755 en 
ein, nd ſchleifſt fein veſtes haus, 
hDu laͤſſeſt ihn eraubet ſeyn, 
Stellſt ihn den ſpoͤttern aus. | 

22. Jetzt haͤltſt du ihm ſein 


1.4. Mit treu und gute um “ 
ihn 5 Will ich ihn ſehr erhoͤh'n; ſcharfes ſchwerd Und ſtarkſt hn 
vicht zum ſtreit; Er iſt nicht 


Sein herrſchen ſoll bis an das 
meer, Bis an die ſtroͤme gehn. mehr, wie ſonſt geehrt, Verkür⸗ 
zeit. feine, Bel. „ls 


15. Er nennt mich Vatter, und 
ich bin Sein Hel fer und ſein 
1 23. In ſchmach iſt er nun ein⸗ 
Schutz. Zum erſtgebohrnen ſetz“ gehüllt'! Wie lang verbirgſt du 
dich? Wann wird dein feuer⸗ 
zorn geſtillt? een 2 Sr! 
was bin ich 2 | 
24. Bedenk, wat meine jahre 
ſind, Wie ich vergaͤnglich bin! 
HErr! ſchufſt du jedes menſchen⸗ 
kind Fuͤr Per lb ſchnell da⸗ 
hin 
25. Wo iſt der mann, der 
ewig ſteht, Der nie die grube 
ſieht ? Wo iſt der, der dem tod 


nie brach, Ich will nicht ändern, [entgeht Der immer lebt und 
ah 


was mein mund Ihm, meinem 1 
8 206. Wo iſt nun deine 8055 


knecht, verſprach. | I 
David hin, Die HErr! dein mund 
ie Sen e ee David verſprach?, Sieh den geſalbten, 


Mein i b auf ihn, Schau hin auf 
oe ’ 4 d i ich 
ſoll veſt beſteh'n, Sein thron un feine ſchmach! 


ſaame ewig ſeyn, Bis ſonn und 
27. Sieh ſeiner feinde ſpott 


mond vergehn. 1 

20. HErr! warum bricht! dein und hohn, Sieh, wie dein haffer 
zorn nun ein, Auf den geſalbten tobt! 2 Doch, GOtt! auf deinem 
ohn! ela dein bund Fein himmelsthron, Sey ewig hoch⸗ 
bund mehr ſeyn? he ſt 0 gelobt! 


ſeine kron? 


| | 15 Kein ſtarker feind beſieget 
ihn, Den haſſer flürzet er. 05 


alle ſollen vor ihm fliehn; J 


16. Ihn lieb ich treu und 
ewig wahr, Mein bund wird 
nicht vergehn, Sein ſaame bleihe 
unmerdar, Sein ‚ehren ſoll ewig 
ſtehn. 

17 Ver loſſen feine kndermich, 
And wandeln nicht nach recht; 
Dann ſtrafe ich, und doch will 
ich Verſchonen fein gefchlecht. 
18. Denn ich entweihe nicht 


* 
— 


| Der 90 und 91 Pſalm. 91 
1 85 Der go Pfalm, | Ä 


Mel. Alle menfchen müſſen, ic Schnell dahin, als floͤgen ſie. 
($ Dtt Jehovah in der höhe! 8 4: HErr ! wer denkt von ganz 
Unſre zuflucht immerdar 4 zer ſeelen Deinen zorn in furcht 


en 


Du warſt eh der berge höhe, Eh ber dir? Lehr uns unfre tage zah⸗ 


e a war. Du len, Daß doch kluͤger werden 


ſchaffſt meuͤſchen geiſt und glie⸗ wir! Wende dich, o HErr! wie 
der, Sprichſt zum menſchen: lange Iſt uns, deinen knechten 
kehre wieder. HErt ! vor dir ſind bange? Denke nicht mehr unſe 
tauſend jah) Wie der tag, der rer ſchuld, Fuͤll uns fruͤh mit 
geſtern war?! dpeeiner huld! 5 „ 
25 Menſchen haſt du hinge⸗ 5. Dann ſo wollen wir in 
Hoffen. Ach! fie find nur wie ein freuden Ruͤhmen unſer lebenlang, 
traum! Wie ein gras, das bald Dir, nach unſerm bangen leiden 
entſproſſen, Und es geünt zum Singen unſern lobgeſang. Zei⸗ 
abend kaum. Zürneſt du; wir ge, HErr! uns, deinen knechten, 
muͤſſen ſterben, Und dein am Zeige unſern nachgeſchlechten, 


laͤſt uns verderben; Unſre find Dein erhabnes Gottes werk, 


vor dein angeſicht. | 
3. HErr! vor deinem zorn walten, Sey uns gnädig, gib 


bringſt du ans licht, Srellſt ſie Deine ehr und allmachts⸗ſtaͤrk. 


vergehen Uufre jahre wie ge⸗ uns inf! Laß uns deine guͤt 


ſchwaͤtzt Unſren tagen, die wir erhalten, Foͤrdre unſer haͤnde⸗ 
ehen, Iſt ein kurzes ziel geſetzt. werk! Laß doch, HErr! in allen 
Benig iſts mit ſiebzig jahren, dingen Unſer wirken wohl gelin⸗ 

Sinds auch achzig: was erfah⸗ gen, Daß wir dir in herzensfreud 

ren? Ach! ſie ſind nur eitle muh, Danken bis in ewigkeit. 

| Der 91 Pfalm. 


W = 
8 Er unter Gottes ſchatten ruh't Kan welt 5 


iacht hut Mit fro⸗ 


und hoͤlle zwingen, O HErr! durch den ich immer̃⸗ 
hem muthe fingen: | 


6. Laß dein freundlich wegen 


mein Heiland 


2. Du macheſt meinen gang 
gewiß Vor des verfolgers ſtkicke 5 
Und ſchlaͤg'ſt die macht der fin⸗ 
ſterniß Nach von mir zu⸗ 
ruͤcke. Ich biete trotz mit dei⸗ 
nem wort Den ſtaͤrkſten feindes 
ſchaaren; Denn mich bedeckt.! 
an jedem ort wi; fluͤgel vor ges 
fahren. . : 
3: Du war ji ſelbſten für! Daß ja mir nichts im wege fey,- 
mein heil Bey | 
naͤchten, Und pflegſt mich wies] 2. Mein ſich rer fuß zertritt 


4. Ja fielen rings um mich nichts auf aller. 
bereits Bey millionen leichen, dein kind, betrübe Ä 
So würde mich doch keinerſeits 8. Du laͤſſeſt mich, ſo bald 
Des wuͤrger's hand erreichen. ich fleh, Dein kraͤftig's ja wer: 
Ich ſeh' nur, wie die fünder mir ſpuͤren. Du biſt mit mir in 
Zur lehre dienen nüſſen, Wenn noth und weh, Und hilfſt mir 
fe fuͤr ihre bosheit hier Schon triumphiren ; Und wirſt mir, 
ſo erſchrecklich Bu bin ich einſten ſatt Des lebens 
5. Ich fliehe dir alleine zu, und der ehren, Wie mir dein 
Wenn alle feinde toben, So bin wort verheiſſen hat, Die ſelig⸗ 
ich in getroſter ruh, O Hoͤchſter! keit beſcheren. 
aufgehoben. To darf kein über] 


Der. 9 und 93 Pf alm. 1 


Der 92 Sur alm. 
Nel. geuch mich, zeuch mich ze. ſpreu vont wind. Dahin en 


We lieblich iſts, dem Hoͤch⸗ und vergehen. Sieh, Höchker! 
ſten dank, Preis feinem deinen, haſſer an, Wie ploͤtz lich 
namen ſingen; Des morgens ists mit ihm gethan! 


einen lobgeſang, Ihm ruhm des 4. Mich aber, hebſt du hach 
abends 1 Ich lob mit empor, Siehſt mich gekroͤnet fies 
faitenfpiel dich, GOtt ! Mit hen. Du act im alter mich 
harf und pſolter, Zebaoth! | 


2. HErr! deine werk agen ſehen, Wie meiner oem hal 


mich, Ich fing von deinen tha⸗ ſer ſchaar, So bald von dir zer⸗ 


ten; Die groſſen thaten ruͤhme ſtreuet War. 

ich: Denn tief ſind deine gna⸗ 5, Grun, wie der pabnenwiz⸗ 
den. Die ſuͤnder wollen es nicht igel grünt, Gleich zedern fein 
ſehn, Die thoren koͤnnens ni icht die frommen; Werte eu in GoOt⸗ 


verſtehn. | tes hauſe dient, Wand GO 
einſt nahe kommen; Wird noch 


3. Wenn gruͤn, wie gras, die 
frebler ſind, Und bluͤhend fünder in alterfic und ERSTE Mit dank, 
ehen ed werden ſie, wiel dich, ſeinen Hort erhöhn. 


Der 93 Pſalm. 


| Er 3 5 


t als ein 2 2519 lich regiert, Mit herr lichkeit 


1 Daß ſie nicht weichen kan von ihrer ſtatt. 
Dein ſtuhl von anbeginn nicht gleich, Er iſt viel mächtig ger 
zeweſen iſt, Von ewigkeit zu e⸗ im himmelkeich. es 
wigkeit du biſt. Die waſſer ſtroͤme 4. Was du, Herr Gott! 
machen ein geraͤuſch, Die waſ⸗ [durch dein wort haſt bezeugt, 
erwogen wallen auf mit braus. I ift die rechte lehr, die nie⸗ 
3. Doch, wann ſchon noch fo mand treugt; Dein haus wird 


Jrauſam tobt das meer, Und a dle fen geziert mit heiligkeit, Ven 


vellen brauſen noch fo ſehr, So nun an für und für, in ewigkeit, 
ie es BO, dem Hoͤchſten, doch 


! 


hervor, Froh laͤſſeſt du mich 


Der 94 Pfalm. 
rærhe⸗abe dich, du Gott der rache, Zum 
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elthaͤter ruhm und fpott; Und 
raͤche deiner frommen pein! 
3. Wie grimmig werden dei⸗ 


ne lieben Von ſchnoͤden buben 


aufgerieben! Ihr geiz verſchlingt 
dein erb und gut. Es zehret 
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lauter eitelkeit. Wohl dem, den 
deine zucht bekehrt, Und den dein 
geiſt von oben lehrt, Der alle 
weisheit uns verleiht! 

7. Ein ſolcher weiß in boͤſen 


dieſer moͤrder hauf Die wittwen tagen Mit großmuth alles zu 


und die fremden auf, Und ſcho⸗ 


net keines waiſen blut. 


ertragen; Er harrt im ſtillen 
deiner treu, Und ſchaut im frie⸗ 


4. Dis, dis, fo laͤſtern ihre den, wie zuletzt Dem boͤſen, der 
fchaaren, Wird Jacob's Gott, ſich feſte ſchaͤtzt, Ein jaher fall 


wohl nicht erfahren, Er ſitzt hie⸗ 
zu im himmel ſtill. O dummer 
und verſtockter wahn! Der ſich 
ſo weit vergeſſen kan, Und nichts 
von Gott begreifen will 


bereitet ſey. ch | 

8. Denn du verläffeft nicht 
dein erbe. Du willſt nicht, daß 
dein volk verderbe, Und ſchaff'ſt 
ihm endlich ſieg und ruh. Dann 


5. Wie immer meint ihr demſbring'ſt du wunderbar an tag 


zu wehren, Genau zu ſehen und Die unſchuld, die im ſtaub er⸗ 
zu hören, Der aug, und ohren lag, Und fallen dir die frommen 
zugerieht? Soll der nicht ſtra- zu. f 


Der 95 Palm. > 95 


9. Wo iſt der held, der für, II. Wie ſolt ein böfer um 
ich kaͤmpfte, Und der die wuth dich wohnen, Und der in deinem 
er hoͤllen daͤmpfte, Von wels reiche thronen, Der ſuͤnden für. 


jer ich berennet bin ? O thaͤte, geſetze halt, Der raſend für die 


Err, nicht deine hand Dem unſchuld ſetzt; Auf fie der hen⸗ 
ere ſatans wiederſtand, So ker rotten hetzt, Und ihr ein blu⸗ 
aͤre meine ſeele hin. tig urtheil faͤllt? m 


10. Ich dachte ſchon ich 12. Du biſt der Gott, dem 
hör erliegen; Da half mirlid) vertraue. Der Hort, auf den 
eine rechte ſiegen, Und deine ich ewig baue, Und deines vol⸗ 
nade ſtaͤrkte mich. Ich graͤm⸗ kes heil und ruhm. Du ja ver⸗ 


mich bis auf den tod; Doch gilt'ſt der frevler muͤh, Du, uns 


ibte mich in ſolcher noth Dein ſer rächer, bringeſt fie Durch ih⸗ 


ülder troſt noch inniglich. re bosheit ſelbſten um. 
5 Der 95 Pfalm. an 


„ ͤ rı., _ 4. Denn er ift unſer Gott 
Vihebt, erhebet GOttes ruhm, und heil; Wir ſein erkauftes 


Frolockt in feinem heilig⸗ volk und theil, Und ſchaafe ſei⸗ 
hum Mit allgemeinem jubel⸗ ner weid' und pflege. Drum, 


one! Beſinge, du erwaͤhlte wenn ihr ſeine ſtimme hört, 


Haar, Wie herrlich und wie of⸗Wenn ſie euch heute lockt und 


bar Sein ſchutz und ſegen lehrt, So ſeyd doch nicht ver⸗ 


ey uns wohne! ſtockt nnd trage! 
2. Nur unfer Gott iſt groß 5. O merkt, was er zur wars 


on kraft, Der alle majeſtaͤten nung ſpricht: Verhaͤrtet eure 


haft, Und über alle goͤtter herzen nicht, Wie eure vaͤtter in 
tzet! Er iſts, der alles ſieht den wuͤften! Sie ſchauten, was 
nd traͤgt, Was je der erden mein arm vollbracht; Doch 
abgrund hegt, Und der den bau prüften fie noch meine macht, 


er berge ſtuͤtzet. And reizten mich mit ihren Luͤſten. 
3 Das weite meer und trock⸗ 6. Ihr rohes herze blieb ver⸗ 


e land Seyn werke feiner all⸗ rucht Und war mit ihnen meine 
nachtöhand, Die uns, auch zucht Mol vierzig iahr umſonſt 
vas wir ſeyn, verliehen. So bemuͤhet. Se fahrt denn, ſprach 
eiligt ihm denn, was ihr ſeyd z ich, nur dahin In euerm blinde 
ind danket voller bruͤnſtigkeit, und tollen ſinn, Weil ihr doch 
Dem groſſen Schöpfer auf den meins wege fliehet! . 
knien. 7. War ſonſten meine Laug⸗ 


Der 96 und 97 Pfalm. 


muth gr 95, 
doch endlich los, Weil ſie ſich 
nicht bei ehren wolten. Da ſchwur 


Der 96 Pfalm. 


Mel. Nun fie der tag rate 


Se unſerm Gott ein neu⸗ 
es lied! Sing, a 

em Henn. Singt ſeinen namen, 
sene güt, Preißt tag fuͤr tag ihn 
i gern! 123 


2. Erzaͤhlt den heiden feinen 


1 Den volkern feine macht. 


enn groß iſt Ott im heilig⸗ 
5 Er haben ſeine pracht. 
3: Gdptt hat vor allen goͤttern 
kraft Die goͤtzen find ja nichts. 
Er iR es, der den himel ſchafft, 


Er thront! im glanz des lichte. 


4. In Gottes heiligthum iſts 

ſchoͤn, Iſts lieblich und voll 
pracht. Ihr voͤlker! kommt, 
Gott zu erhoͤhn, Kommt ruͤh⸗ 
met ſeine macht. 


5. Bringt ſeinem namen preis 
und ehr, Geſchenke bringet G Ott! 


Der 97 
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„fat den 1 esloifi zu defji en ehren, Der in den 


alle welt 


al. 


Er Koͤnig aller welt Iſt Gott, der ſie erhält. J Ihr! länder 
—— — Log 


111 8 ee 


So brach mein zorn ich einen theuren eid, Daß fie zu 


meiner herr lichkeit ar ep: 
gelangen eee | 


Bu feinen vorhof kommet her 
Und kuͤhmet unſern GO 

6. Kommt baͤtet! kommt im 
ſchmuck heran! Ihn fuͤrchte alle 


welt. Auf! ſagt es allen heiden 


an: GOtt, König aller welt! 

7. Jehovah hat es zugericht, 
Beſtellt hat er fein reich; Es 
ſtehet ewig, wanket nicht, er 
richtet recht und gleich. 9 

8. Du hoher himmel freue | 
dich, Du erde! weit umher. Des 
meeres wogen heben ſich, Die 


wellen braußen ſehr. 


9. Es freue ſich das grüne 
feld, Und alles, was es traͤgt! 
Es ruͤhm und preiſe das gewaͤld, | 
Und was darinn ſich regt. 

10. Frohlocket all'! Jehovah 
kommt, Er kommt, Er kommt 
auf erden bald; Wenn er, der 
voͤlker Richter, kommt, ee 
er nach recht fie all. | 


— 
— — — 1 
3 


2. Um feinen wolkenſitz Er⸗ 


ſcheinet blitz auf blitz, Die boͤ⸗ 


ſen zu verzehren, Wenn ſie ſich 


nicht bekehren. Es bruͤllet berg 


und kluft; Es gluͤhet erd und 
luft; Und alles zagt und bebt, 
Was immer lebt und webt, 
Wenn er den wettern ruft. 

3. Wie wachs beym feuer 
rinnt, So ſchmelzen auch ge⸗ 
ſchwind Vor ſeiner allmacht 
flammen Die berge ſelbſt zu⸗ 
ſammen. Verſchweigt ihr him⸗ 
mel nicht Sein heiligſtes gericht; 
Und zeigt der heidenſchaft Von 
ſeiner Gottheit kraft, Die aus 


den wolken bricht! 

5 5 O ſchaͤmet euch forthin; 
Und brauchet ang’ und fin, 
Die ihr mit goͤtzen prahlet, Und 
ihnen opfer zahlet! Verehrt den 
hoͤchſten geiſt, Der ſich, als 


Gott, erweißt, Und welchen im⸗ 


merdar Die demuthsvolle ſchaar 
Der engel ſelbſten preißt! 


— en nn 
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ſteht, Und ſein gericht ergeht, Das keinen ſuͤnder ſchont. 


| 


So ſtimmet mit uns ein, Daß 
ihm doch ganz allein Der Gott⸗ 


regiert, Auch eure herzen ruͤhrt, 


heit ruhm gebuͤhr't! 

6. Ihr, die ihr ihn nur liebt, 
Und ihn nicht gern betruͤbt, Ver⸗ 
meidet alles boͤſe, Damit er 


euch erloͤſe! Er nimmt der ſei⸗ 


nen wahr, Und ſchuͤtzt ſie wun⸗ 

derbar. Verfolgt ſie ſataus 
macht, So haͤlt er treue wacht, 
‚ Und zeucht fie aus gefahr. 


\ 
4 


| 7. Erſcheint fein freudenlicht 


Den frommen heute nicht, So 


ſcheinet es doch morgen Und er⸗ 
digt ihre ſorgen. So fiärfe ſei⸗ 


nen muth In Gott, dem hoͤch⸗ 
ſten gut: So danke 


ſeinen willen thut! 


Der 98 Malm. 


Mel. Nun ſich der tag geendet. 
ingt unſerm Gott ein nen: 
es lied, Ihm, der nur wun⸗ 

der ſchafft! Ruͤhmt, was durch 
ſeinen arm geſchieht; Geſieg't 

hat er mit kraft. 2 

2. Der HE macht feine 
huͤlfe kund, Vor voͤlkern ſtrahlt 
ſein recht. Er denkt an ſeinen 


treuen bund, 


Mit Iſraels ger 
ſchlecht. | | 


3. Es jauchze alle weite welt! 
Kommt ſinget ihm und ſpielt. 
Groß iſt der HErr, der uns er⸗ 


haͤlt, Von alters her erhielt. 


Mit pfalter und mit har⸗ 
fenklang, Und mit poſaunen⸗ 
ſchall Begleitet euren lobge⸗ 


5. Bekehrt, bekehret euch, 
Damit ſieh Zions reich Auch 
‚über eurer reue Und euer'm heil 
erfreue, Wenn GOtt, der uns 


jederzeit 
Dem Gott der heiligkeit, Wer 


Der 99: Pfalm. 


ſang! Ruhm: unſern König 6. Er kommt, er kommt zum 
all. fers enball, Zum menſchlichen ge⸗ 
5. Es brauſe ihm das weite ſchlecht / Und ruft vor ſich die 
meer! Ihr volker nah und fera, voͤlker all, Und richtet ſie mit 
Ihr ſtroͤm' und berge geb bet ehr recht. 1 n 
Und jauchzet vor dem Herrn. | J a). 


Der 99 fat, 
=2=$ 2 2 


Er sn berriper wohl Wie ein finig fol; Sa. Das 
er te — — Ir: 2 r 


= volk fich entfetzt: . hat ſich geſetz 1 Auf die ee 95 5 50 
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zittert vor ihm Und eſchrecket werden Alle leut auf erden. 


2: RE, iſt GO der Herr hat fie erhörer, Ihrer e. pa 
Von gewalt und ehr, Auf dem ret. 
berg Zion de bertrift ein thron 6. Aus der wolk he rab Er an⸗ 
Alle volker weit: Drum ihm leitung gab, Und ſie. konnten 
dankbar ſeyd, Deß nam groß iſt ziehn, Weil die ſuͤul erſchien: 
freylich, Wunderbar und heil ig. Sie hielten mit Inge Sein wort 
35 Dem könig, von macht Und und geheis, Nach dem heil gen 
ehr horggeacht, Umecht wicht ge⸗ e Ganz Bun heugenszg 8 8885 
allt Billigkeit er halt:: Gut ge⸗ 
5 et In Jacobs, ln 7. Und du, unſer Got! Hor 
ſchlecht Hat er wohl gehalten. teſt ſie in Roth, Sie nicht W 
Und ſtets laſſen walten. gabſt, Ihre, fund vergabſt, Aus 
4. GOtt mit lob erhebt, Ehr gnad und gedult: Doch ſie ihrer 
und preis ihm gebt, Beuget ſchuld Und verbrechen wegen 
eure knie Vor ſein m ſchemel hie; Haſt zu strafen Pflegen. | 
Heilig iſt fein thron: Moſes und 8. Gott den ene preist, 
Aaron, Prieſter, die den Herren Und ihm ehr beweiſ't, Die knie 
Hatten hoch in ehren; vor ihm biegt, Mit bitt ihm 
5. Samuel ſodann Auch Gott Side ‚un 1 5 5 
rufet an: Dieſe allzumal In b zii in een een 


Anoth und erhal Zu Gott mit e ehre: Heilig iſt der 


gebaͤt Riefen fruͤh und ſpaͤt; Er 
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Hr. = auf der er den el Den pen en jauchztu und 
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I, Und dien et ip mit bl lchte , Tkett 


be vor ihn und freudig ſe 9d. 

3. Wift, daß er ſey der wahref mit t geſang, Sagt e nam 
Gott, Der uns ohn uns geſchaf⸗lob und dank. 
fen hat, Wir aber fen arme ge-] 4. Daun er, 5 der Herr, ſehr 
gemeind Und ſeiner welde ſchaafe freundlich iſt, Dep guͤke währr 
fende zu aller friſt, Seiner zuſag treu 

3. Nun geht zu feinen thoren | und wahrheit W. ei für und 

ein, Es dank Ir jedes herz, fuͤr, in ew vigkeit. 
das rekt 2 Kommt in den vorhof; 


Der 101 Pfſalm. 


Wel. Wer nur den lie be el Gott. ſehmaͤhet, De 1 ſchenk ich meilte 
Non recht und guade will reundſchaft nicht; Wer trotzig 
| ich fingen ,„ Mein ſaiten⸗ ſich in bochmuth blaͤhet, Ber 
fiel weih' ich, HErr, dir. Wie weich von meinem angeſicht. 


RS ich meinen gang vollbrin⸗ Moin auge forſcht wer redlich 
gen, Daß du mit gnaden komm'ſt ſey; Nur den ſetz ich mir nahe 


zu mir? Ich will in meinem in⸗ bey. 


nern haus Aufrichtig wandeln 8 Aufrichrige in ihrem wa n⸗ 


ein und aus. del Waͤhl nn mir gern zu Die: 


2. Die will ich nicht vor au⸗ gern aus; Den 5 5 der be⸗ 


gen⸗laſſen, Die tückiſch mit be⸗ truͤgt im handel, Den heg ich 
trug umgeh'n, Den ungetreuen nicht in meinem band. Nie wer⸗ 
will ich haſſen, Er ſoll mir nicht de der von mir 9 liebt, Der un⸗ 
zur ſeite ſteh'n. Der liſtige ſey recht thut und falſe ſchheit uͤbt. 


don mir fern, Und nie ſeh' ich. . Mie ſoll gedeihen vor mei 


den boͤſen gern nen augen Der maß von gie 


3. Wer heimlich ſeine freunde! 


er Der 102 Palm, 
Afchen wort, In meinem haus ſewicht verwris ich fern, Ver⸗ 
poll er uicht taugen, Mit fruͤhem treib ihn aus derſtadt des HErrn. 
tag treib ich ihn fort. Den boͤ⸗ 8 | 
. Der 102 Pſalm. | 
Mel. GOtt des himmels, gr. 6. Uns find Zions ſtaub und 
Err! du wolleſt mein bäten ſteine Traurig, aber werth und 
2 hören, Meine klage komm lieb. HErr der herrlichkeit! er⸗ 
zu dir! Wollſſt dein antlitz nicht ſcheine, Baue Zion auf und 
abkehren, Neige, HErr, dein gib, Daß die heiden ſtaunend 
ohr zu mir! Wenn ich angſt⸗ ſteh'n, Wann ſie Zion aufrecht 
voll zu dir ſchrey, HErr, fo hör ſeh'n. 1 ee 
und ſteh mir bey. 2. Fuͤr die nachwelt werd's 
2. Meine lebenszeit verge⸗ geſchrieben, Daß em kuͤnftig 
het, Und es ſchmachtet mein ge⸗ volk es preiſ', Wie er alle feine 
bein. Wie, wenn gras wird ab⸗ lieben Maͤchtig zu erhalten weiß. 
gemaͤhet, Alſo welk't mein herz Der verlaſſenen gebaͤt Wird nicht 
auch ein. Ohne ſpeiſe wein ich von dem HErrn verſchmaͤh't. 
laut, Am gebein klebt meine 8. GOtt, von ſeines him⸗ 
haut. | ſmelshoͤhen, Schau't herab auf 
3. Wie ein vogel einſam ir⸗Pſeine erd, Daß gefang'nen auf 
ret, Und auf wuͤſten felfen wacht, ihr flehen Offen, frey der kerker 
Bang von oͤden mauern girret, werd. Er erhoͤret in der noth, 
Und vom dach herunter klagt : Und errettet von dem tod. 
Oos auch bin ich ohne unh, Und 9. Dann, o HEre! wird dir 
mir hͤchnen feinde zu. zu ehren Zion hocherfreuet ſteh'n, 
4. Aſch muß ich wie brod Und dann geh'n zu Jacobs chde 
nun eſſen, Thraͤuen miſch ich ren Willig fremde volker ein. 
in den trank; Denn du, Hur, Ferne reiche kommen gern, Diez 
haſt mich vergeſſen 7 . nen willig dir, dem HErrn. 
i e 3 10. Herr! laß mich nicht, 
hob'ſt du, warf ſt mich hin, Daß 10. = a, e 
ieh fehr r e der ich klage Und erliege ohne 
ich ſehr erſchrocken bin. rat, e re 
5. Meine lebenstage treiben kraft, am der Haie u an. 
Sich, wie rauch und ſchatten Ploͤtzlich werden weggerafft! 
fort; Du, o HErr, wirft ewig Wenn auch alles wid o ergehm 
bleiben, Ewig deine ehr, dein Wirſt du, Ewiger! beſtehn. | 
wort. Deine huͤlf ſey Zion nah,, Ir. Erd und himmel ſie er 
Eile, HE, die ſtund iſt da. [gehen ad veralten, wie ein kleid > 
4 


* 
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Aber, O rr! du, wirſt Pe 
Immer und in ewigkeit! Heil 


„ De r 103 
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en Alles in mir des H en werthen namen, Dazu ſei in un⸗ 


Fansſprechliche wohlthat: 5 Nun Iob und preis BR ee 


e It 


ren, meine ſeele, Und in ergehen mit nichten ſteile, Ä 


—̃ ä — 


2. Sag lob und dank dem, 
der dir aus genaden Die ſuͤnd 


vergibt und heilet deinen ſcha⸗ | 


den, Und nimmt von dir deine 
gebrechlichkeit; ? Der vom ver⸗ 
derben dir errett dein leben, Das 
mit gefahr des todes iſt umgeben, 
Kroͤut dich mit 1 und 
b armherzigkeit. 


3. Der dich erhält, und, fü 
viel dir beliebet, Div für den 
mund zu deiner nothdurft giebet, 
Macht dich, wie einen adler, 
jung und neu: Der denen recht 
ertheilt, die unrecht leiden Von 
denen, die ſie verfolgen und ſehr 


neiden: So fromm, e 0 85 


iſt er, und getreu. 


wird deinen 
ihr ſaame wird gedeihn. 


3 | 
8 rre 


*** 
Was er dit guts fehle bee hat. 


aufe [und verletzet, < 


knech een ſeyn, Und 


Un reiß, wein’ An den LE es lob zuſam nen 


— 


7%ßͤͤX a mLTE 
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4. Moſen er feinen weg bat 


wiſßen laſſen, Den Kindern Ifrzel 
er gleicher maſſen Hat ſeine Kl 
fe wunderwerk gezeigt Erifi der 
Err, 
nruͤthig⸗ Genaͤdig und gedultig, 
fromm und guͤtig, % Und der ze kun 


barmherzig und 9 9 


ab gar nicht iſt geneigt. 
Und ob er ſchon, durch 


uns mit ſeiner gnade ſetzet, Sv 
Re er doch mit uns ewig icht: 
Er führt auch mit uns ui icht 8 
gar geſchwinde, Und handele 


nicht mit uns nach unſrer fir 55 


Vergilt auch nicht, was 
von ung geſchicht. 


6. Dann ſeine gie e er N 11 


8 (3 
ber 
ar 


die läßt walten, Die ihn 4 


In 


* 4 
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fürchten und vor augen Haken, 
So hoch die himmel ob der er: 


don uns will 15 So 


enden, Morgen und SPUR, a 


ande ſtehn. 
Wie ſich a ein vat⸗ 


er Fe kinder, Alſo erbarmt er 


ſich auch der nicht minder, 

Die, ihn recht fuͤrchtend, ihm 
bezeigen ehr: Dann er weis 
unſte een und gebrechen, 
Und daß wir arme Kut ſetnd, 
und zu rechnen Gleich emem 
leichten ſtaub, und ſonſt nicht 
Be 


8 
80 


10 ch einem graſe, Es gruͤnt 


Der 104 Bir, 
9.2 


Des Herten nad aber 


| wird ewig währen, Ja über die, 
den gehn: All unſte ſchuld er 
kindes kind ſeine gerechtigkeit: 
weit, als in der welt die beyden 


die ihn ſuͤrchten und ehren, Auf 


Ich meyne die, die fi feinen bund 
veſt halten, nd im es 


fein gebott behalten, Daß fie 
a dated thun teeulich allezeit. 


10. Er hat ihm einen thron 
veſt zugerichtet Im himmel dro⸗ 


ben, da er ir und richtet, Sein 


faͤllt. 
Des menſchen leben iſt 


Eönigreich geht über alle welt. 


Ihr engel G Ortes, lobet euren 

HErren, Ihr ſtarken helden, die 
ihr ihm zu ehren Thut, was 
er heiſt, und was u woblges | 


11. Nun lobt Len Herren, 
ihr, feine heerfchaaren, Ihr, eine 


daher, und bluͤhet gleicher maſe, diener, die fein wort bewahren, 


Als eineblum im ſeld, und macht Und feinen willen thun mit treu 
ſich breit: Bald, wann ein ſchar⸗ und fleis: Au allen orten die 


ſer wind daruͤber wehet So faͤllt 
fe hin, verdırret und verge 
bet; Man weis dann nicht, wo 
ie f und vor der zeit. 


- 
- 


gefchöpf des HErren Ihn lo⸗ 
ben, und in feiner herrſchaft eh⸗ 
ren: Auch meine enen 5955 
lob und preiß. 
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87 Es iſt ger ißlich an der, * 


| Ring, ſeele! hohes lobgelön! A 
— Mei in Gott! wie biſt du 
rrachtig.t In majeſtaͤt, an glanz, 
wie ſchdu, Und uͤberall ja maͤch⸗ 
eig! Ein licht umglaͤnzt dich, 

wie ein kleid, Un dich iſt himels 
berrlichkeit, Und⸗ unterwolb t mit 
wa, 


m 


ya Kr 


— 


wolken het Gott 


daher, Auf fittigen der winden; 7 
Auch, ſeinen boten, winkt. 
er nur, Sie eilen gleich den win⸗ 
den. Ihm dient ein lichtes 
flammen heer, Und feinen erdball 
gründet er, Laͤßt ewig ihn nicht 
wanken. | 

3. Er deckte ihn, wie mit ge⸗ 
wand, Nief aufs gebirg gewaͤß⸗ 
ſer; Auf ſeine donnerſtimme 
ſchwa ud In tiefen das gewaͤſſen⸗. 
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Ii bergen ſanks, herab ins thal, gewilde; Nun faͤngt der menſch 
Sank, wie es ihm dein drohn ſein tagwerk au, Und Dauer das 
befahl, Zum ort, den du beſchie⸗ gefilde. Wie ſind, HErr! deite 
de | werk ſo groß, In ordnung all, 
4: De hem feine grenzen ur dabtates! Da fülſt die 
ver, Nie darfs die uͤberſchreiten, end mit BUSH. „ 
Nicht uͤber feinen wall empor) 9. Wie wimmalts in dem weis 
Aufs erdreich fich verbreiten, ten meer An groß und kleinen 
Auch wafferquellen oͤffneſt du, thieren Da ſegeln ſchifte ohen⸗ 
Die fließen niedern thaͤlern zu, her, Wo tief ſich meerthier re⸗ 
Da traͤnkſt du dein gewde. gen. HErr! alles, alles hoff 
1 5 Ins gröͤne ſtiegen voͤgel zu, auf dich Und was nur lebet 
Und fürgen ihre weiſen; Der berge ſattigt ſich Vom gut, das Du 
gipfelfe uch te ſt du, Schaffſt austheileſt. 1 
frucht, das land zu ſpeiſen. Du) 
zier'ſt die flur mit gras fürs vieb, geſicht, Bald muͤſſen ſie ver⸗ 
Durch dich gedeiht fe ſchwinden; Nimmſt weg! den 
maſis muh, Auf feldern brod zu odem, ſie ſind nicht, Sind ſtaub, 
ziehen. lind nicht zu finden. Du ſendeſt 
6. Des menſchen herz erfrent deinen Geiſt, und ſieh! Erneut, 
der wein, Mit ol kan er ſich geſtaͤrket werden ſie, Die erd 
ſtaͤrken; Zur nahrung ſoll das muß ſich verſchoͤnen. er 
brod ihm ſeyn, Bey feinen tages⸗ kf. 0, ewig, ewig ohne end 
werken. Die baͤume wachſen e Ne eane arg T 
ee e ee „Wird, GoOtt! dein ruhm erſchal⸗ 
ſaftvoll fort, G Ott pflanzet ie len! Du haft an werken deiner 
an hohem ort, Da niſten ſchaa⸗ nat wohlae fle 
eg eee hand, Jehovah ! wohlgefallen. 
ren voͤgel. 1 ae Du ſchauſt die erde an, fie bebt, 
7. Er ſchaf den mond am VBeruͤhreſt das gebirg, es hebt, 
himmels⸗plan, Und feine praͤcht' Entſetzt Eh, und muß rauchen. 
f , UT Ve 
12. Es ſoll dir all mein leben⸗ 


e ſonne, Sie kennt und laufet 
ihre bahn, Verbreitet licht und lang Mein freudenlied“ erſchal⸗ 
len. Hunt laß dir meinen lob⸗ 


wonne. Zur nachtzeit ſchwaͤrmt 
geſang, O! laß diy ihn gefallen! 


10. Du wendeſt weg dein an⸗ 


umher gewild, Der lowe ſuchet 
raub und bruͤllt. Fur alles ſchafft Kein, kein gortlofer nu mehr 
1 fſfſehn; Ich aber will nich Got⸗ 


8. Früh. bricht die ſonn aufs tes freu 'n, Ihm ſinge meink feele! 
„))) ana N en 


* 
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bvolkern an, Die thaten, die fein arm gethan. 


2. Lobſinget ſeiner guad und 
ſtaͤrke; Und preiſet ſeiner all— 
macht werke! Ergetzt euch nur 
in ſeinem ruhm, Ihr, die ihr, als 
ſein eigentbum, Euch glaubens⸗ 
voll zu ihm bekennt, Und ihm des 
dankes opfer brennt! 

3 Der HErr erſcheinet allen 
denen, Die ſich nach ſeiner gnade 
ſehnen; Drum ſuchet ſtets ſein 
angeſicht! Vergeſſet ſeiner wun⸗ 
der nicht! Und denket treulich 


jederzeit Der rechte, di e Rh 
jederzeit Der rechte, die er euch chne ſcharen Bald da, bald dor— 


ten in gefahren Von einem volk 


gebeut! A 
4. Frolocket ihm mit mund 
und handen! Ihr, die er laͤng⸗ 
ſtens in den lenden Der frommen 
ahnen auserwaͤhlt, Daß ihr ſein 
groſſes heil erzählt, Weil er, der 


koͤnig aller welt, Nur euch fuͤr . 


ſeine kinder haͤllt. 

5. So lange von uns enkel 
leben, Wird ihm der bund im 
ſinne ſchweben, Den Abraham, 


ſein ſchutzgenoß, So feyerlich mit 


ihm beſchloß. Sein eid, der 
Iſaac hoffnung war, Beſtehet 
noch unwandelba r. 
6. Drum ſchwur er Jacob 
auf das neue Die ewig⸗feſte 
gnad und treue. Ich, ſprach er, 


ich gewaͤhre dir Und deinen kin⸗ 
dern fuͤr und fuͤr Das reiche 


Cananaͤerland Zum Erbtheil 
und zum bundespfand. 


7. Man ſah zwar ihre ſchwa⸗ 


zum andern fliehen, Und manches. 
fremde reich durchzieh'n; Doch 
Gott erhielt ihr gut und blut 


Vor aller feinde liſt und wuth. | 


8. Er ſchlug auf unſrer vaͤtter 


klagen Monarchen ſelbſt mit 


ſchweren plagen; O legt, gebott' 


er, keine hand An lehrer, die ich 


euch geſandt; Und thut den 


Der 105 


heiligen fein leid, Die ich geſalbet 
und geweiht! hl 


Pſalm. 


und ſtrenge. Der feinde furcht 
und grau ſamkeit Verſuchte dar⸗ 


105 


9. Der hoͤchſte rief den theu⸗ um lange zeit, Ihm, wie zu trotze, 
ren tagen, Und ließ die welt vor liſt und zwang Zu ſeiner diener 


hunger zagen; Da ſchuff er brod 
für Jacobs haus, Und ſchickte 


unkerg ang. i | 
15. Er aber ſandte treue boten 


ſeinen Joſeph aus, Daß er in Die den tyrannen kraͤftig drohten, 


* 


Zoaus reich vorher Der ſeinigen 
ern 8 


U id ließ vor Cham und Pharaon 


Durch Moſen und dureh Aha⸗ 


10. Er wurd aus neid ins ron Die allmachtsvollen wunder 


ſclavenleben Um ſcheddos geld 
dahingegeben, Und trug im ker⸗ 
ker ohne ſchuld Die ſtrengen Tel: 
ſel mit gedult, Bis Gottes rath, 
den er vernahm, Zur herrlichen 
erfuͤllung kam. 0 

11. Als ihn der HErr genug 


beſchwehret, Und in der RN 


gluth durchklaͤret, So ſprach ihn 


von der tyranney Egyptens groſ⸗ 


fer koͤnig frey, Und ſatzt ihn 
nächſt an ſeinen thron, Wie ſei⸗ 
nen liebſten raͤth und john. 

12. Er hieß ihn all ſeincgut 
verwalten, Wr) frey mit hof und 


ſen pflichten ſchrieb, Und fuͤrſten 


zum gehorſam trieb. Man ſtieg 


und fiel, man zwang und band, 
Wie Joſeph nur es noͤthig fand. 
13. Dann eilte zu ihm voller 
freuden Sein vatter noch vor 
ſeinem ſcheiden, Der in Egyptens 
paradies Sich mit deu ſeinen 


flut. 


| 


reiche ſchalten, Daß er den wei⸗ leut und vieh Und alle wuͤrmer 


ſeh'n, Dergleichen vor noch nie 
geſcheh n. 
16. Die rach erſchien auf 


Gottes ſtimme: Der tag ver⸗ 


ſchwand vor feinem grimm‘, 
Daß dicke nacht das land begrub, 
Und ſich kein menſch vom lager 
hub. Die waſſer kehrten ſich in 
blut, Und alles ſtarb in ihrer 


17. Gebst' er nur durch die 
propheten, So wimmelte das 
reich von kroͤten, Und hatte man 
vor ihnen kaum Im koͤniglichen 
zimmer raum. Die laͤuſe deckten 


plagten ſie. | 
18. Er ſchoß mit grauſen ha⸗ 


gelſchlaͤgen Und allgemeinem 


feuerregen Den wein- und feigen⸗ 


ſtock entzwey, Und keine Baume 


blieben frey. Worauf ihr letztes 
kraut und gras Die heuſchreck 
und der kefer fraß. 


niederließ, Wo endlich GOtt 19. Als er mit feines engels 


durch ihre macht Das ganze ſchwerde Die erſtgeburten Chams 


land in ſchrecken bracht. verzehrte, So brach ſein theuer⸗ 
134. So wandt er gegen ihre erlößter hauf Auf einmal ſonder 
menge Die liebe Chams in haß anſtoß auf, Und trug auf fein 


106 
und ſilber fort. 
20. Da war kein ſchwacher 
nicht zu ſpuͤren; Man hol 
nichts als triumphiren. E 
ſelbſt vergaß ſein leid, 
wil ſchte Jacobs heer 
Weil nach ſo mancher 
ſchlag Die 
feinde lag. ; 
21. Er deckte fie mit wolken⸗ 
ſchatten, So lange fie die ſonne 
hatten, Und ließ bey nacht die 
ſaͤule glaͤhn, Die all ihr lager 
uͤberſchien. Sie wuͤnſchten fleiſch 
auf ihrem zug, So gab er ihnen 
wachteln g'nng. | 
22. Er ſpeißte fie mit him⸗ 
mels⸗brode, Und ſchloß mit ſei⸗ 


rache 
furcht auf ihrem 


ankt GOtt! denn groß ſind 
ſeine gnaden, Und ſeine 
gut währt ewiglich! Wer kan 
ausſprechen ſeine thaten? Sein 
lob erſchalle feyerlich: Wohl 


dem, der die gebote haͤlt, 
Was recht iſt, ſich vor augen 
ſtellt. 


2. Denk meiner, HErr! nach 
deiner guͤte, Beſuche mich mit 
deinem heil, Und laß mich ſeh'n, 
wie gnad und friede Werd' 
deiner auserwaͤhlten theil; Daß 
dann auch ich mich deiner treu 
Mit deinem lieben volk erfreu'. 

3. Ach! ſchon vor zeiten in 
Egypten, Mißhandelten die 
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gerechtes wort Egyptens gold nem mac 
N Id a 


| 


; Neue 


gypten heiſſen. wuͤſten floß. 
Und 23. Nach ſeinem the 
e weit; 


higebote Die adern 
duͤrrer felſen auf, & iß ſich der 
waſſerlauf Zum labſal 

e 


Ifraels ergoß, Und 


* isst 
puren bun⸗ 
deseide Gelangten fie zur ruh 
und freude, Er iſts, der feiner 
werthen ſchaar, Die an der pruͤ. 
fung ende war, Die erndte frem⸗ 
der ſorg und muͤh Und vieler hei⸗ 
den land ver lien 
24. Diß alles thaͤt er ſeinen 
lieben, Damit ſie bey den rech: 
ten blieben, Die ihnen ſein ge⸗ 
ſetze wieß, Und ewiglich bewah⸗ 
ren hieß. Drum lobet unſern 
GOtt 


ET 


N, 


1 


1 
5 
5 
es ’ % * 
ı 


it und HErkrn, Und dienet 
ihm von herzen gern. 


5 2 


Fe Als ſie auf E Ottes diener diener 
walten Auf Moſes und auf 
Aaron; Da mußte. ſich die erde 
alten; Und kein empdrer kam 
davon: Denn Dathans und 
Abirams rott Vertilgte der ger, 
rechte GStt. 

7. In Horeb ward ein kalb 
gegoſſen, Ein thier von erz ver⸗ 
ehrten ſie Sie bildeten den ewig 


Großen In erz, in ein. e f 


ſend vieh; Vergaßen GOttes 
1 und gnad, Die er im land 

e that. 

8. Drum wollte ſie der HErr 
vernichten; Doch: Moſes, der 
geliebte bat, Er bat den Henn 
ſie nicht zu richten: Auf ſein ge⸗ 


baͤt erhielt er gnad; Er ſtellte entbrennte, Ein greu'l ward ihm 


ſich für fie in riß. Daß Gottes 
grimm ſich wenden ließ. 
0. Noch glaubten fie, nicht 
Gottes ſtimme, 
das liebe land; Da 
ſtrafe ſeine richters hand: Nicht 
mehr ſein eignes volk zu ſeyn, 
Wollt er ſie unter heiden ſtreu'n. 


10. Da ſie ſich nun an Baalim 


hiengen, Vor den beugten ſie i 
die knie; 
beg giengen, Kam zorn, riß todes⸗ 
peſt in fie. ° Phineas ſtritt vor 
Gottes ehr; 

peſt nicht mel ik, 
1 I. Sie regten zorn am 905 
derwaſſer, 
wegenlitt; S 


ihn, als haſſer, Daß ihm ein 


Verachteten 
hob der 
Here in feinem. grimme Zur“ 


ihrer haſſer hand. 


Da ſie ſolch greuelthat w 
Run toͤdete Die, 


Daß Moſes ihrent⸗ 
ie murrten wieder 
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15 wort entglitt; Sie e 


ben nicht, nach GOttes wort, 
Des landes götzendiener fort. 

12. Nun miſchten ſie ſich 
unter heiden, Und wandelten 
auf ihrer bahn; Sie ließen 
thoͤricht ſich ver leiten, Und riefen 
tode götzen an. Sie fielen 
ſchaͤndlich bis zur wuth, Zu op⸗ 
fern ihrer kinder blut. 

13. So ward das land mit 
blut beflecket, Mit ihrer ſoͤhn' 
und tochter blut; Sie e 


ſelbſt mit ſchuld bedecket, D enn 


fie vergoſſen kinderblut. So gien⸗ 
rigen fie der heiden pfad, Und hu⸗ 
reten in boͤſer that. 

14. Jehovahs heil'ger zorn 


ſein eigenthum, Cr gab ſie hin 
in heiden haͤnde, Und warf nun 
ihre herrſchaft um: Er ſetzet 
fremde in das land, Gab ſie in 


15. So oft der HErr diß 


volk befreyte, War ihr beginnen 
doch aufruhr, Bis endlich es die 
find’ bereute, Nachdem es große 


noth erfuhr; Da hoͤrte GOtt 


ihr llaggeſchrey, Staud ihnen 


wieder gnaͤdig bey. 
16. Er dachte ſeiner bundes⸗ 
treue, Und wendete ſein ſtrafge⸗ 


richt, Er neigte ihren feind, zur 


reue, Er druckte ſie nun laͤnger 
nicht. Zum mitleid wurden die 
gerührt, Die fie ins elend hinge⸗ 
fuhrt. 


17. Hilf Her! und ſammle 
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uns nun wieder, Uns arme aus deines armes kraft. Gelobt ſey 
der heidenſchaft! Dann ſingen ewig, Jehovah! Und alles volk 


wir dir freudenlieder, Und preifen ſprech amen! Ja 
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R⸗he⸗⸗bet GOttes gi uns ſein herze 
J 
E Een Dee —  zuat 
gibt, Und deſſen treu gemuͤrhe Die menſchen ewig liebt! 5 
r I 


Er geht uns fündern nach, Und ſucht 


wre en 00000 — TER REN, 
5 x 


— Bin . 
re Rn ee 
— — VW... ur > 


herbergt hätte, 


3. Wir ſanken hin mit thraͤ⸗ 


nen Vor durſt und hungers⸗ 


noth; Da ſchuf, nach unſerm 


ſehnen Sein ſegen trank und brod. 
Er bot uns ſeine hand, Und 
batznte wo wir giengen, Bis in 
das werthe land, Darin wir ruh 
empfiengen. 10 

4. Nun preiſen wir im frieden 
Des HErren huld und kraft, 
Der droben und hienieden Al— 
leine wunder ſchafft: 


Der uns 
1 9 5 — „ 

erquickt und traͤnkt, Wenn wir 
die duͤrre klagen, Und huͤll und! 


uns in den ketten, Und will 5 


2 


Und ſtrafet ihre ſchande In hoͤl⸗ 


lennacht und pein, Weil ſie ſich 


immerfort In ſpott 


und trotz 


verſtocket Wenn ſie ſein geiſt und 


wort Und gnadenruf gelocket. 
6. Sie waren zu dem guten 
Im wohlſtand traͤg und kalt, 


Und brauchten ſtrenger ruthen 


Und heilſamer gewalt. Drum 


knirſchet und zerſchelt Der Herr 


die rohen herzen, Und iſt auf 
weiter welt Kein troſt fuͤr ihre 
ſchmerzen. a 

7. Doch, wenn fie zu ihm 
weinen, Erloͤßt ſie ſeine treu; 


Und ehe ſie es meinen, Iſt ihre 
Er wirft die feſß 


Noth vorbey. 


fuͤlle ſchenkt, Wenn wir im man⸗ 
e 
5, Er ſchlieſſet viel in bande 
Gekruͤmmt und zappelnd ein, 
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ſel ab, Daß fie das haupt er: 
hoͤhen, Und aus des kerkers 
grab Erſtaunet auferſtehen. 
8. Dann preiſen ſie im frie⸗ 
den Des Herren huld und kraft, 
Der droben und hienieden Allei⸗ 
ne wunder ſchaft: Vor welchem 
erz und ſtahl Und thor und riegel 
ſpringet, Und deſſen gnadeu⸗ 


weite fluth Die wunder Gottes 
lehren: Die laͤßt der ſtuͤrme 
wuth Den ruhm der allmacht 
hören | 

13. Er ſpricht, ſo ſeyn die 
Heere Der wind und wetter los, 
So ſchwellen ſich die meere, 
Und ſteht ihr abgrund blos. 
Man faͤhrt durch grauſe nacht 
ſtrahl Durch todesnaͤchte drin⸗ Bald in die hoͤchſten lüfte, Und 
t V„pald mit jaͤher macht In hoͤllen⸗ 
9 Wenn die, ſo ſich in ſuͤn⸗ tiefe kluͤfte. 1 
den, Den Thieren gleich, gest 14. Die angſt betaͤubt die 
waͤlzt, Verzweiflungs voll em⸗ ſeelen: Man taumelt, wie vom 
dfinden, Was ein Verdammter wein; Kein rath iſt mehr zu 
uͤhlt: Wenn ſie vor ſpeis und waͤhlen; Der Herr nur hilft al⸗ 
rank Sich, wie vor gift, erſchuͤt⸗ſlein. Man fleht, gelobt und 
ern, Und ſterblich⸗ matt und ſchreyt: So eilt fein ſchutz her⸗ 
krank Vor tod und hoͤlle zittern. nieder, Und troͤſtet und befreyt 

10. So dring ihr ernſtes Die halberſtorbnen wieder. 
ſchreyen Zu GOtt in Himmel 15. So bald er nur der win⸗ 
ein; Der wird die ſchuld ver⸗ de Und wellen raſen ſchilt, So 
eihen, Und ihr erloͤſer ſeyn. wehen fie gelinde, Und iſt die 
Ergeht ſein machtgebot, Wenn noth geſtillt. Er ſtaͤrkt der müͤ⸗ 
ie ſich aͤngſtlich winden, So 
nuͤſſen pein und tod Vor ſeinem 
roſte ſch winden 
II. Dann preiſen fie im frie⸗ 
den Des Herren huld und kraft, 
Der droben und hienieden Al⸗ 
eine wunder ſchaft. Dann iſt 
hr dank bemüht, Sein opfer 
GOtt zu bringen, Und ein er: 
veckend lied Von feinem heil zu 
ſingen. %%%Cͤ;; | | 

12. Die ihr gewerb und leben 17. Er wandelt fluͤß und tei⸗ 
Der wilden ſee vertraut, Und dieſche In duͤrr⸗ und hartes feld, 
hr glück mit beben Auf ſchiff Und flucht dem fruchtbarn reiche, 
und wind gebaut, Die kan die e leut erhaͤlt. Sein 


vergangen, Und bringet volk und 
gut Zu lande nach verlangen. 
106. Dann preiſen fie im frie⸗ 
den Des Herren huld und kraft, 
Der droben und hienieden Allei⸗ 
ne wunder ſchaft. Ihr dank 
wird immerdar Bey zions choͤ⸗ 
ren ſchallen, Und ſelbſt der grei⸗ 
ſen ſchaar Das herze dabey wal⸗ 


den muth, Da ſturm und nacht 
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fi gen aber kehrt Die wuͤſten und 
die haid en Dem volke, das ihn 
ehrt, Ju milde baͤch und waiden. 

18. Da pflanzet er die armen, 
Und bauet ihren heerd, Wobey fie 
fein erbarmen In ruhe ſchuͤtzt und 
naͤhrt. 
Es reift der bau der reben Die D 
zur gewänfchten zeit Die fruͤchte 
reichlich geben. 

19. Der kinder ſchoͤner menge 
Und dem unzaͤhlbarn vieh Wird 
haus und hof zu enge, Denn 
Gott vermehret ſie. 

die hernach Ihr herze von ihm 
wenden, Verzehret fluch und 
ſchmach Und hunger aller enden. 

20. Er jaget ihre groſſen Ver⸗ 


und her. 


Die aber 
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hoͤhnet, matt und Ten, Bow je⸗ 
derman verſtoſſen, Im elend hin 
Wenn ſie denn in dem 
joch Gebeugt und frommer wer⸗ 


den, So ſchuͤtzet er ſie noch, Und 2 
mehrt fie, wie die heerden. 
Die neue ſaat gedeiht. 


21. So troͤſte Gottes kinder 
Der gnadenführung ſchluß, Der 


jedem rohen ſuͤnder Das man 


verſtopfen muß! Hier ſeh ein 
weiſer ein Mit andachtsvollem 
triebe, Und ſchaͤtze, kan es er 
Des HErren groffe liebe! | 
22 So troͤſte Gottes kuder 
Der guadenfuͤhrung ſchluß, Der 


jedem rohen De Das maul ci 


ar ade ne ; 


* 
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Mel, s iſt gewißlich/ 1. 
Men. herz iſt veſt, es iſt be⸗ 
reit Dir, meinem Gott, 
zu ſingen! Ich will dir dank in 
hoh er freud Mit harf und ie 
ter bringen. Vor 1 5 


ſinge dich, Preis Di vor allen 
vr 

Herr! deine guͤte über: 
see Des himmels fernſte hö⸗ 
hen, Und deine groſſe treue 
ſteigt, So hoch die wolken ges 
hen. Noch höher als der him⸗ 
mel ſteht Erheb' ſich deine ma⸗ 
jeſtaͤt, Weit über alle welten. 


2 
** 


nf, 


th 
erwache ich, Ich ſpiele dir, be⸗ 


HErr! deine lieben rette 
du! Hilf uns mit deiner rech⸗ lu, Wer mich nach Edem Au: 


ten. Sprich, wann wir rufen, 3 
gnade zu, Antworte deinen knech⸗ * 


ten! GOtt ſpricht in ſeinem 
heiligthum, Nun ſing ich froh zu 
deinem ruhm, Ein ſie geslie d dem 
Hoͤchſten. * 4 
4. Ich theil mir Sichem wie⸗ 10 
der zu, Will Suchoths thal mir 
meſſen; Von mir wird Gilead 
und du, Manaſſe, nun befeffen. 
Und Ephraim, du, meine macht, 
Biſt unter Judas thron ges 
bracht. Hohn ſey nun Mee 
landen! 
5. Auf Edom werf ich meine 
ſchuh; Philiſter will ich zwin⸗ 
gen! Wer wird nach einer veſte 


gen 2 Biſt du's nicht, Gott! 
der uns verſtieß, Der unſer heer 
nicht ſiegen ließ? Ja, du biſt s, 
der mich fuͤhret. 

6. Schaf, du deun, o H Err 
Se Weil menſchenhüͤlf 


Der ro fan. 


111 


nicht nüßet, Schaff du uns bey⸗ 


ſtand in der noth, und huͤlfe, die 


uns ſchattet. Der ſtarke helfer 
hilft uns nun, Wir wollen groſſe 
thaten thun, Mit ihm die fein⸗ 
de ſtuͤrzen. 
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meine ehre! Nun ſchwei⸗ 


age niche, un auf, und wehre 
Dem morde fremder laͤſterzun⸗ 
gen, Die mich und alles recht 
verdrungen: Die ſich mit liſt 
an mich gemacht, Und mich an 
ehren umgebracht! 
2. Ich muß ein ſcheuſal al⸗ 
ker erden Durch giftige verleum⸗ 
dung werden, Der ich doch keine 
ſeel betruͤbe, Und meine feinde 
ſelbſten liebe. Ich bin gedraͤnget 
und geſchmaͤh't, Und mich be⸗ 
ſchirmt nur mein gebaͤt. 


So werde der auch nicht 


5 verſchonet, Der gutes mir mit 


boͤſem lohnet! Es up’ ihm ein 
Und wieder ihn 


tyrann gebieten, i 
ein ſatan wuͤten, Der hart zu 
ſeiner rechten ſteh', Daß er der 
plage nicht entgeh'. 


4. Vollſtreck' an ſolchem boͤ⸗ 


ſewichte, O ner: ein peinli⸗ 
ches gerichte! Verdamm' ihn 
uͤber fel einem flehen, Und laß ihn 


er, mein ruhm und 
0 h u elend reiſen, Und in der flucht 


6. Ja, laß die witwe ſamt 
den. waifen Mit ſchrecken in das 


mit angſt und zaͤhren Sich kaum 
vor fremder thuͤre naͤhren! Zer⸗ 
ſtohre ſelbſt ihr gut und haus, 
Und ſtoß ſie leer und nackt hin⸗ 
W 

6. Es werde, was er je be⸗ 
zogen, „Dulch ſengen wucher 
ausgeſogen, Und was er auch 
mit ſchweiß errungen, Von 
fremden, als ein raub, verſchlun⸗ 
gen; Und ſein und ſeiner wai⸗ 
ſen ſchmerz Erweiche keines men⸗ 
ſchen herz. 

7. Vertilge ſeine 1 er⸗ 
ben, Daß ſie im erſten glied ver⸗ 
derben; Und laß ihn fuͤr der 
eltern fänden Die mitverwirk⸗ 


Die 


te ſtraf empfinden, Weil er, 15 


ſchaͤndlich ebenbild, Ihr greuel⸗ 
maas bereits erfüllt, 

8. Es muͤſſe dir, O HErr! 
ihr leben, So boͤs es war, vor 
augen ſchweben, Damit dein 
ganzer grimm erwache, Und 


vor der zeit vergehen, Daß bald nimmer ruh, bis daß die rache 
ein mann von wahrer tren Der Ihr letztes blut zur hoͤllen ie, 


Pe N wuͤrde ſey! 


Und ihren namen gay, erstickt! 


erhalten, Drum laß fie über mir 


* 
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9. Denn hey ihm wohnet kein 14. Ich werd’ Allmählſch auf⸗ 


erbarmen; Er aͤngſtigt und ver⸗ gerieben Und, wie die ee 


folgt den armen, Der ſich im um 9 Vor vielem faſten 


elend kruͤmmt und windet, Und ſink ich nieder, Und ſchleppe 
keine hüͤlf auf erden findet, Und IR mich hin und wieder. Ich 
ſchwoͤr't ihm üben alle noth, bin vor kummer welk und bl eich, 
Wohl gar den unverdienten tod. Und einer duͤrren leiche gleich. 


10. Er hat genug, wenn 15. Die feinde, die mit wei⸗ 


fromme leiden, Und graͤmt ſichftem rachen Aus mir noch ein 
uͤber ihren freuden; Drum muß gelaͤchter machen, Erherben! mei⸗ 
der ſegen von ihm fliehen: Drum ne ſeelenſchmerzen Mit bitterm 
muß der fluch ihn uͤberziehen: hohntriumph und f cherzen. 
Und ſtuͤrmet ſolch er ſchnell und Drum, Vatter, laß in meiner 
ſchwer Auf ihn von allen ſelten 
her. N 

11. Er muͤſſe u in ihn er⸗ 
gieſſen, Und ſein gebein, wie 
dl, durchflieſſen! Er muͤß' ihn, 
wie ein kleid, umgeben, Und 
dicht an ſeinem leibe kleben; Er 
klemm' und wuͤrg ihn ohne ruh, 
And ſtrick ihm hals und lenden 
une“ | 
12. Diß ſey der lohn ver⸗ wiederſtanden, So macheſt du ſie 
ruchter ſeelen, Die 18 in mei⸗ doch zu ſchanden. Mich wird 
nem jammern quaͤlen: Die mich dein heil aufs neu beleben, Und 
fo frech und falſch beſchryen, herrlich aus dem ſtaub erheben. 
Und ſich um meinen fall bemuͤ⸗ 
hen! Du aber, HErr! behuͤte 
mich Zu deinem ruhme vaͤtter⸗ 
lich. 

13. Mich kan nur deine gnad 


tig ſeyn! 


lung wiſſen, Daß du mich aller 
nöth entriſſen, Und daß mich 
in dem groͤßten drange Dein all⸗ 
machtsvoller ſchutz, umfange, 
So eil, gerechter GO herzu, 
Und fluchen ſie, ſo ſegne du! 


ſprach, Umhüllet ewig hohn a 
ſchmach. 

18. So werd ich dich mit 
neuen weiſen Bey feyerlichen 


der du mich verfochten, Als 
recht und unſchuld nichts ver⸗ 
mochten, Und deſſen arm die 
frevler faͤllt, Die meiner alk 
nachgeſtellt . a ah 


noch walten! Mein herze blutet 
mir im leibe, Daß ich fo lang ver⸗ 
laſſen bleibe. Weit id) nicht bald 
erloͤſet bin, So fahr ich, wie ein 
ſchatten, hin. 


pein Doch dein erbarmen a 


Sie aber, wie ich mirs ver⸗ 


er Damit fie 0 verzweif⸗ | 


17. Wie ſehr fie mir auch 


choͤren preiſen: Dich, Heiland | 
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Ehovah ſprach zu meinem Jehovah ſchwur, ihn reuets 
Herrn: Setz' dich an mei⸗ nicht: Du biſt vor ſeinem an⸗ 
ne rechte, Bis ich die feinde nah geſicht Ein prieſter Gottes e⸗ 
und fern Zu deinem fußtrittwig. 


legte. Der Herr ſendet aus] 3. Zu deiner rechten hat der 


Zions haus, Den zepter feiner HeErr Die koͤnige zerſchlagen. 
ſtaͤrke aus: Sey herrſcher deiner 


feinde. wie leichen lagen. Er trinkt am 


2. Frey willig kommt dein volk wege aus dem bach, Und daun 
herzu, In heiligkeit geſchmücket; wird er alsbald hernach Sein 


So viel wie thau, fo ſieheſt du] haupt empor erheben. 
JJ er der Dial 
Mel Nun ſich der tag geendet.] 5. Gibt feinem volk zum ei⸗ 
Im rath der frommen danke genthum Der heiden ganz ge⸗ 
ich Dem Hern aus trenerfſchlechk. Hoch ſtehet ſeiner tha⸗ 
bruſt! I! feinen chaten zeigt erf ten ruhm, All' ſind ſie wahr und 
ſich Nach aller frommen luſt. recht. 3 | 
a ar ſeine werke 
ſchoͤn, Sind herrlich und ſehr | 
75 97 fee Me gerd ge gebent. Muß alles treu und recht 
ſteh'n. Wie loslich was er thut. geſcheh'n, Veſteh'n in ewigktit. 
3. Er hat ein denkmal auf⸗ 
gericht, Durch groſſe wunder⸗ 
that. Erbarmend iſt er im ges 
richt, JEhovah! groß von gnad. 


ihm an ſeinem bunde theil; Sein 
nam ' HE hehr und groß. | 


4. Er gibt den gottesfuͤrcht⸗⸗ 8. Die furcht des Herrn it: 


m 


gen ſpeiß, Denkt ewig ſeinen weisheits ziel, Klug iſt der, der fie 


bund, Macht feinem, volke ihmſthut Deß ſegen bleibt, deß lob 
zum preiß, Die groͤßten thaten iſt viel, Er hat es ewig gut. 
kund . „ 
| Der era Pfalm. 
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wohl dem mann, der ſei⸗ freude hört? A 
nen GOtt In gottesfurchtf 2. Dep ſaame wird gewaltig 
verehrt! Wehl dem, der nach) ſeyn, Geſegnet ſein geſchlecht. 


Ein volk, das ſich dir buͤcket. 


Und alle voͤlker richtet er, Bis ſie 


6. Er ſtuͤtzt ſein werk, es blei⸗ 
bet ſteh'n, Und was der HErr 


7. Er ſendet feinem volke heil, 
Und macht es frey und los, Gibt 


Mel. Nun ſich der tag, u... (des HErru gebot Mit luſt uad. 
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Sein haus nimmt full und reich? bricht Auf GOttes treue wacht. 
thum ein, Und ewig bleibt ſein 5. Getroſt bleibt er in ſeinem 
recht. un Seh ſeiner feinde fall. 


3. Wohl dem, der ſtets barm⸗ Mit armen theilet er ſein gut; 
herzig iſt Dem naͤchſten gerne Sein lob bleibt über an e 
leiht ver immer BEE DENE 6. Der frevler ſieht es mit 
liſt, Nach recht und billigkeit! verdruß, Und knirſchet auf die 
4. Der fromme wanket ewig zaͤhn . Denn was der ſuͤuder 
| nicht, Und fein wird ſtets gedacht; wuͤnſcht, das muß Vereiteln und 

Er hofft, wenn eine plag' ein⸗ bergeh n., Na 


5 | Der 113 Pfalm. 
Mel. Allein Gott in der hoͤch ꝛc er Im himmel und auf erden. 


Ohr knechte GOttes ! lobt Geringe hebt er aus dem ſtaub, 
8 den HErrn, Lobt ſeinen heil⸗ Gibt nicht den armen hin zum 
gen namen! Sehr hoch er raub, Will ihn vom koth erhd⸗ 
ſchall das lob des HErrn, Von ben. te ENTER. 
nun an ewig, amen! Vom 3. Zu ehren fuͤhret er ihn aus, 
aufgaug bis zum niedergang Dähin wo fuͤrſten thronen, Die 
Schallſeines namens lobgeſang, unfruchtbare in dem haus Laͤßt 
So weit der himmel reichet! ‚er erfreuet wohnen. Sie ſieht, 
2. Wer iſt fo hoch, wie GOtt als mutter, ſich geehrt, Wenn 
der HErr ? Wer ihm verglichen ſich die zahl der kinder mehrt ; 
werden? Auf alles nieder ſiehet Singt fröhlich halleluja! 
Se e Der e al, | . 
Mel. Es iſt das heil c. 2. 813 iſt dir, v elt meer 
is Jacobs kinder, Gott zum daß du fliehſt ? Du Jordan; 
ruhm, Egyptenland ver⸗ aufwaͤrts giengeſt? Euch, ber⸗ 
ließen; Da wars, daß fie ein gen! daß ihr huͤpfen muͤſt? 
eigenthum Des Gottes Jacobs Dir, huͤgel, daß du ſpringeſt 2 
hießen: Das weltmeer floh vor Der HErriſt da, der ſich erhebt, 
GoOttes blick, Der Jordan Die erde ſieht ihn 
ſchreckte, wich zuruͤck, Wie wid⸗ Der harte fels 
der huͤpften berge. 8 | re 
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Mel. Es iſt TRATEN 


HeErr! nicht uns! nicht 
Uns, o HErr! Allein, dir 
in ‚oo hohen, Gebuͤhret preis 


und ruhm und ehr! Sieh, wie 
die heiden ſtehen. Sie hoͤhnen, 


ſprechen bittern ſpott, Und fra⸗ 
gen laut: wo iſt ihr GOtt? Kan 
er auch ihnen helfen? 

2. Er, hoch im himmel, un⸗ 
fer GO, Kan, was er will, 
erſchaffen. Der heiden goͤtzen e 
ſind nur ſpott, Aus gold und 
erz geſchaffen. Sie ſind von 
menſchen zugericht, Sie haben 
maͤuler, reden nicht, mn tode 
götze bilder, 


3. Sie haben augen, fe hend 


nicht, Es kan ihr ohr nicht, hoͤ⸗ 
ren; Sie haben naſen, riechen 
nicht, Nichts kan ihr arm zer⸗ 


fören. Sie haben fuͤße, wan⸗ 


deln nicht, Und einen hals und 
ſprechen nicht, So ſind die goͤtz⸗ d 
ie . ER: 

4. Die ſolche machen, find, 
wie ſie, All die nach goͤtzen ſchau⸗ 
en. Verlaß den HErrn, Iſrael! 
nie, Setz auf ihn dein vertrauen. 


Er iſt dein ſchild, er hilft dir aus 
Hoff ſtets auf ihn, du Wrong 


haus, Er iſt dein ſchild und hel⸗ 


fer. 


5 Ihr fromme Gottes! 


traut dem A Und geht auf 


feinen wegen. Ein ſchild iſt er, 
er ſchuͤtzet gern, Bey ihm iſt heil 


und ſegen: Er breitet ſeine wohl⸗ 


that aus Auf Iſrgels und A'⸗ 
rons haus, Auf alle, klein und 
große. 

6. Der Ewige vermehre euch! 
Mehr’ euch und euern ſaa⸗ 
men; Ihr ſeyd ſein volk, ſein 
koͤnigreich, Nennt euch nach 


‚feinem namen. Der himmeliſt 


des HErrn allein, Die erd' gibt 
er den menſchen ein, Zu ſeines 

namens ehre. 

7. Die toden preifen nicht den 
HErrn, N ea die in graͤbern 
ſchlafen Wir aber, HErr! wir 
danken 11 7 95 Dir, der du uns 
erſchaffen. Wir loben dich in 
herzens freud, Von nun an bis 


in ee Und ſingen e 


jah! 
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Mel. Es iſt gewiß lich ꝛc. 


Pi: dich, Jehovah! liebe ich;] drang, Dich, meinen SR ans. | M 
Denn du erhoͤrſt mein flehen. 11 
Du neigeſt, HErr! dein ohr auf 


rich Ua laß ſt mich huͤlfe ſehen. 
Fan will ich all mein lebenlang, 


Auch in dem haͤrtſten todes⸗ 


5 ++ 


2. Der hölenangſt lag ſchwer 
auf mir, Ich war mit noth be⸗ 
laden. Ich ſchrie in meiner angſt 


. Te 
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zu 8 Sir: Rett meine feel in gna⸗ ich dir Die große wohlthat, die 
den! Gott iſt barmherzig, iſt du mir Er zeigetthaſt vergelten? 


gerecht, Er rettete mich, e, 5. Den kelch des Herma nehm 
knecht, Aus meinem groß en ich nun gern Verkünde Gottes 
lend. | ‚kamen; Bezahl e mein n geluͤbd dem 
3. Kehr', meine see 4 kehr; zur) Hm, } Vor allem Jacobs ſaa⸗ 
ruh; Der HErr beweißt dir gu⸗ men. Der heilige, der Gdtt 
tes! Schickt dir vom tode ret⸗ verehrt, Wird von Jehovah im⸗ 
11 za; Wein“ nicht! ſey gu⸗ mer werch, Auch in den 110 ge⸗ 
ten muthes! Der HeErr beglei⸗ halten. 
tet deinen fuß, Daß er nun nicht |. 6. Ich bin Fuer kieche fohn 
mehr ſtraucheln muß, Laßt 1 deiner magd, Dank bring ich 
im leben wandela. | dir erfreuet. Ich. lag in feſſeln, 
4. Ich glaube, darum rede war geplagt; Und du haſt mich 


ich; Ich ſprach in meinem lei- befrehet. Gelübde bring ich dir, 
den: Bey menſchen huͤlf betruͤgt dem HErrn, Zahl fie vor allem 
man ſich, Sie find nur eitelkeiten. volke gern, Lob N in deinem 
Wie kan ich, Ge wie kan tempel. | a 


ner er 117 e 


Bi 5 voller allzumal: Dann ſeine guͤte,d die; groß ſſt, San, 


Walkt über uns in ewigkeit. 1 1 Aa ; 


Der rise Pfam , 2 
Mel. Nuu ſich der tag geendet [GOtt N i u en 


ira ankt! dankt dem HErrn, feine gu! 
der freundlich iſt, Und ewig, 2. Haus At ron! 25 11 Ott 
* guͤt' Sing Iſra'l, daß freundlich iſt, Und ewig ble ar} 


De 
BR . 
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Singt fromme, daß GOttfreund⸗ ich, Verkuͤnd' das werk des 


lich iſt, Und ewig feine gut“?! HErrn. Es zuͤchtiget Jehovah 


— r 


3. In angſt rief ich Jehovahf mich, Vom tod haͤlt er mich 
an; Er hörte, troͤſt'te mich, Nah fern. 
hat ſich GOtt zu mir gethan; 
Nicht menſchen fuͤrchte ich. keit Thut auf! ich geh hinein. 
4. Mit mir iſt Gott, er hil⸗Dem HeErrn ſey lob und dank 
fet mir. Vor feinden hab ich geweiht! Thut auf! ich geh 
muth. Wohl dem, der traut, hinein. | 178 
Jehovah! dir; Nicht menſchen⸗ 13. Die thore der gerechtig⸗ 
, m, keit! Wer, wer geht da hinein 2 
5. Gut iſt es auf den HErrn Der mann von reiner frbömmig⸗ 
vertraun, Und nicht auf fuͤrſten⸗ keit, Der iſts, der seht hinein. 
macht. Mir ſoll vor volker meng' 14. Ich danke, HErrn! ich 
nicht graun; Mit Gott ſiegt danke dir Fuͤr deine gute zucht! 
meine ſchlacht. 5 Du zuͤchtigſt mich, doch hilfſt 
6. Umgeben fie auch alle du mir, Haſt mich mit troſt be⸗ 
mich; Auf GOtt will ich ver⸗ bt en 
traun. In feinem namen ſtreite „ 
ich; Ich will ſie all zerhaun. verſchmaͤhn, Steht nun zum 
7. Umgeben fie, wie bienen, eckſtein da. O, das iſt von dem 
mich, Wie flammen in dem dorn; HErrn geſchehn! Ein wunder, 
Im namen GOttes ſtreite ich, wer es ſah ! N 
Zerhau ſie all im zorn. 16. Das iſt der tag, den GOtt 
5 8. Man ſtoͤßt mich, das ich gemacht, Wohlauf! uns zu er⸗ 
fallen ſoll, GOtt half, daß ich freun. Mit Gottes huͤlf, von 
nicht fiel; Er meine macht; nun ihm hedacht Wirds wohl gelun⸗ 
ſteh ich wohl, Gott iſt mein ſai⸗ „,,,; ᷑ ́ RV: on 
ERLITT 1 Gelobet ſey, der kommt 
9. Man ſinget in der fromen daher Im namen unſers HErrn! 
hätt? Mit freuden von dem ſieg. Auch ſegnen wir euch mehr und 
Jeho vah hilft und ſtreitet mit, mehr, Euch, von dem haus des 


Nit, Gott erhaͤlt man ſieg! HErrn. bush 
10. Die rechte GOttes iſt 18. Der HErr iſt Gott, er 
erhöht, Und ſie begält den ſieg. iſt uns licht, Er leuchtet ſchoͤn 
Wo GDEE im ſtreit zur ſeite ſteht, und wahr! Ein opfer her, dem 
Da, da erkaͤmpft man ſteg. nichts gebricht! Schmuͤckt ſchoͤn 
II. Ich ſterbe nicht, nun lebe des HErrn alta. 


7 


12. Die thore der gerechtig⸗ 


15. Der ſtein, den bauende 


— 
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danke dir, Mein Gott, ich prei⸗ lich. 
ſe dich. Dem freundlichen dankt kr 
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ſucht von feines, Bar grand. 


2. Selig ſeynd die auch ſag keine fan och ben 10 fen 
ich in wahrheit, Welche nicht ſolt. 


lt ic dir von her⸗ 
unrecht oder uͤbel handeln, und 4. Dam wo 
auf des HExren wegen allezeit zen dankbar ſeyn, Daß dn dei⸗ 
Gefliſſen ſeynd in unſchuld recht ner gericht mich unterwieſen, | 
zu wandeln: Deine gebott' du Welche 2 allen tadel ſeynd 
eruſtlich uns befiehlſt, Und die und rein, Auf dein geſetz will ich 


fleiſig auch gehalten haben willſt. nun ſeyn geſtiſſen, Dich bitt ich 


aber, o mein lieber HErr! Daß 


55 Ach GOtt moͤcht' ich doch ſo du mich verlaſſen wolleſt nün⸗ 
glückjeeli ig ſeyn, Daß ich nur moͤcht mermehr, | 
ir deinen wegen gehen, Und 5. it mich einst, was 
nach deinem geſetz mich halten thun nun junge leut, 
fein. Und wann ich auf deine [Damit ſie leben unſtraͤflicher 
gebott wuͤrd fehen, So hoffet ich, weiſe? Sie ſollen thun was uns 


und mich verſehen wolt, Daß in dein wort gebeut: Ich hab dich f 


19. Du bie mein- nein Gott, ich alle ihr e gt währt ewige 
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ets geſucht mit allem fleiſſe, fleis betracht, Und derſelben 
sch bitte dich, o lieber HErr und wunder nehme wohl in acht. 
Ott, Laß mich ja nicht irren. 10. Ich bin auf dieſer erden 
on deinem gebott. wie ein gaſt, Derhalben mir 
6. Dein wert ich halt im her⸗ deine gebott' erklaͤre. Die ſeel' in 
en ſeſtiglich, Daß ich dich nicht mir, HErr, iſt zermalmet faſt; 
urch meine ſuͤnd verletze, Son⸗ Ach deine recht zu kennen mir 
ern auf deinem weg bleib ſtetig⸗ gewaͤhre. Daun dein gericht zu 
ich, Und dein'm gebott in allem lernen allezeit, Hab ich gehabt 
hun nachſetze, O Gott mein ſehr groſe begierd und freud. 
„Err, dir ſey lob, preis und ehr, 11. Du daͤmpfeſt die hoffaͤr⸗ 
Den rechten verſtand deiner ges tigen, o GOtt! Verflucht ſeynd, 
bott mich leᷣr. die, und billig hart zu ſtrafen, 
7. Mit meinen lippen ich deine Die da abfallen von deinem ge⸗ 
gericht Und recht, die du uns bott. Du wollſt von mir, Herr, 
zibſt aus deinem munde, Er⸗ deren ſchmach wegſchaffen, Die 
ablen will, ich unterlaß es nicht. mich alſo verachten mannigfalt, 
Dein zeugnus und dein weg Von deßwegen, daß ich deine 


ach deinem bunde, Iſt meine zeugnus halt. 

rend, und mir vielmehr gefaͤllt, 12. Der groſſen ſpott und 
Dann alles gut und reichthum anſchlag zielt auf mich Wann ſie 
zuf dieſer welt. bbeyſammen ſeynd, dein Tnecht 
8. Es ſoll ſtets meine luſt dargegen An deine recht gedenket 


and uͤbung ſeyn, In allem dem, ſtetiglich Ja deine zeugnus mich 


das du uns magſt befehlen, zur freud bewegen, Wie rathleut 
Stets ich gedenk auf deine weg pflegen fie um mich zu ſeyn, 
allein, Daß ich derſelben etwan Bey den ich im fall der noth rath 
nicht mag fehlen Auf Ain e ſuch allein. e 

iſt meine luſt gericht, Und der „ s leben mir! Ane 
worte deines munds vergeß ich =D Tea tod, ch Bi 
ſals ob mau mich ins grab ſolt 
legen: Erquick mich doch nach 


nicht. Meer | 

9. ('larlich mir genad beweis, 
als deinem knecht, Da⸗ 
mit ich kan durch deine guͤte le⸗ 
ben, Und mich nach deinem 


dir etwan ſagt von meinen wegen, 
Und dich anrief, ſo halfſt du mir 


wort mag halten recht; Mein HErr Gott, Drum hilf mir 
augen öffne, laß mir klarheit ge⸗ noch, und lehr mich deine gebott. 
ben, Daß ich deine geſetz mit 14. Deiner befehl mich treu⸗ 


deines worts wahrheit. Da ich 


lich unterweiß, So will ich mich Zu deinem zeuſtnus mir mein 
in deinen wundern uͤben, Und ganz herz neige, Mit aller an⸗ 
die betrachten herzlich und mit dacht und demuͤthigkeit, Und 
fleis Mein herz zerſchmelzt, dann mich wohl bewahr fuͤr geitz und 
mich viel ding betruͤben; Hilf ſi cherheit. e 
mir nach demes worts troſt und 10 Wehr meinen augen, daß 
zuſag, Daß ich wiederum ge- ſie etwan ſich Auf eitel und ver 
ſtaͤrket werden mag. gaͤnglich ding nicht kehren. Auf 
15. Vom falſchen boͤſen weg, deinem weg erquick und ſtaͤrke 
mich, HErr, ableit, Auf rechter mich, Ach deinem knecht wollſt 
bahn durch dein geſetz mich fuͤh-⸗„Ddu dein wort bewaͤhren, Da du 
re, Darauf man wandelt ohn ihm heil verheiſen, der allzeit 
gefaͤhrlichkeit; Gib, daß ich dei⸗ Fuͤrchtet dich, und ehret in de⸗ 
ner wahrheit recht nachſpuͤre. muͤthig keit. 
Deine gericht hab ich mir aus⸗ 20. Nimm weg von mir all 
wählt, Und deine recht vor ſunehr, ſchand und ſpott, Da⸗ 
mein angeſicht geſtellt. ffuͤr mir graut weil ich es ſchon 
16. Auf deine zeugnuͤs iſt erfahren. Deine gericht ſeynd 
mein herz gewandt, Und nach gut auch dein gebott, Daſſelb 
denſelben richt? ich ganz mein zu lernen und feſt zu bewah⸗ 
leben; Drum mich nicht fallen ren, Hab ich aus herzens grund 
laß' n ſpott und ſchand, Wann luſt und begier, Durch dein recht 
du wirſt meinem herzen troͤſtung und guͤt' erquick das herz in mir. 
geben, So will ich mich befleißiz| 21. (Terners beweiß deine 
gen darauf Daß den weg; dei⸗ ) barmherzigkeit, Auch 
ner gebott' ich ſtätig lauf.. huͤlk und beyſtand mir laß’ wie⸗ 
IR Enger Gott, lehr mich derfahren, Nach deiner ſtarken 
den rechten weg, Aufl zufag und wahrheit, Daß ich 
daß ich mich deiner gebott' be⸗ das maul ftopf denen, die nicht 
fleife, Und die bewahr bis auſſparen Des ſchmaͤhens uber 
mein end allweg. Gib mir ver⸗ mich, fo, daß ich mich Auf dein 
ſtand, und mich recht unterweiſe, wort verlaſſen moͤge veſtiglich. 
Damit ich dein geſetz treulich! 22. Das wort der wahrheit 
bewahr, Und behalt in meinem nimm nicht weg von mir, Da⸗ 
herzen immerdar. mit es bleib' allzeit in meinem 
18. Fuͤhr mich daß ich ja kei- munde, Auf dein recht ſteht 
nen fehltritt thu, Deiner gebotte mein hoffen und begier: Deine f 
richtſteig mir anzeige: Dann geſetz will ich von herzens⸗grun⸗ 
ich hab groſſe luſt und lieb darzu: de Zu aller zeit bewahren, daß 
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ich mich Fleißig nach denſelben. 
halte ewiglich. gottloſen leut, Die von deinen 
23. Wandeln will ich in . ſeynd gefallen, Meinen 
froͤhlichkeit, Derhalben will ich gedanken machen traurigkeit, So 
dein'm befehl nachtrachten, Und 1 ab ich wiederum zum ofterma⸗ 
dem mit fleiß nachdenken jeder⸗ len Von deinem recht geſungen, 
zeit. Vor königen, ob ſie wol da ich gar Aus dem lande fluͤch⸗ 
groß zu achten, Ich reden will tig, und ein fremdling war. 
von deinem zeugnuͤß keck, Und 28. Ich laß nicht ab, bey 
kein ding ſoll ſeyn, das mich tag und auch bey nacht, An dei⸗ 
davon abſchreck. nen namen fleiſig zu gedenken, 
24. Ich habe luſt zu deinem Deinen gebotten ich allzeit nach⸗ 
wort allein, Und die gebott, die tracht; Sie find mein ſchatz, 
du uns haſt gegeben, Sollen was koͤnnt man beſſers ſchenken? 
mir lieb für allen dingen ſeyn: Fuͤr allen dingen ich mir das 
Zu ihnen ich die Hand pfleg auf⸗ fuͤrſetz, Daß ich mit fleiß halten 
zuheben, Die ich von ganzem moͤge dein geſetz. 

herzen lieb und thu, Und an deine 29. &A Er GStt! du biſt mein 
rechte denk ich immerzu. | 7 theilund hoͤchſtes gut, 


EN | Ich will mit fleiß und treulich 

e was du zuvor 

| verheiſſen haſt, Und lich wort hab wohl in hut. Vor 
deinem knecht durch dein wort deinem angeſicht ich ſtets will 
zugefaget, Darauf ich dann mein ſtehen, Du wollſt mir gnaͤdig 
hoffen hab gefaßt, Und bin in und barmherzig ſeyn, Daun fe 
meinem elend unverzaget, Dann trifft, HErr! deines worts ver⸗ 
mich dein wort in wiederwaͤrtig⸗ heiſſung ein: | 
keit Erquickt, und mir hinweg 
nimmet all mein leid. 


| Niere nicht, Mit allem fleiß ich 
26. Die ſtolzen an mir haben meine weg bedenke, All mein be⸗ 
ihren ſpott, Verlachen mich, das trachten iſt darauf gericht, Zu 
mich doch nicht anfichtet, Daß deinem zeugnuͤß meine fuͤß ich 
ich darum abweich von dein'm lenke; Ich eil ſehr, und unſaͤum⸗ 
gedott, HErr! wann ich denk, lich dahin ſtreb, Daß ich nach 
wie du ſtets haſt gerichtet, Wird deinen geboten allzeit leb. 

dein gericht mir dann gar wohl Zr. Beraubet hat mich der 
bewußt, Ich find auch in allen gottloſen rott; Ich war mnorh, 
noͤthen troſt und luſt. * deß unangeſehen, Vergeß 


27. Und gleicherweis, wie die 


darauf ſehen, Daß ich dein goͤtt⸗ 


30. Daß ich gerad zugeh, und 


ich nicht dein goͤttliches gebott. 
Zu mitternacht ich oft pfleg auf⸗ 
zuſtehen, Und dir zu danken in 
demuͤthigkeit Fuͤr die gerichte 


deiner gerechtigkeit. 


halt allein, Die dich, HErr! 
fuͤrchten, und fuͤr augen haben, 
Und laſſen ſich dein wort befoh 
len ſeyn: Dann deiner guͤter 
reichen milden gaben Iſt alle 
welt voll; drum verleih mir, 
HErr! Deiner g 
verſtand und lehr. I 
33. SE bin dein knecht, dem 
5 du viel guts erweiſt, 
Nach deinem wort und troͤſtlichen 
berheiſſen, Drauf ich mich will 
verlaſſen allermeiſt. Des rech⸗ 
ten ſinns wollſt du mich unter⸗ 


— 
. 


weiſen: Verleih mir dein erkennt⸗ 


nuͤß hell und klar, Denn deine ge⸗ 
bott halt ich fuͤr recht und wahr. 
34. Zuvor, eh ich alſo ge⸗ 
zuͤchtigt war, Dapflegt ich gleich 
als in der irr' zu gehen; Jetzt 
halt ich mich an dein wort ganz 
und gar, Mit hoͤchſtem fleiß ich 
ſtets darauf will ſehen. Du biſt 
ein guͤtiger und milder HErr, 
Derhalben mich deine rechte treu⸗ 
lich lehr. Ne | 
35. Die folgen dichten luͤgen 
wieder mich; Ich aber dein ges 
bot ohn unterlaffen Halt, und 
bewahr dein wort herzinniglich. 
Ihr herz iſt fett, hoffaͤrtig, auf⸗ 
geblaſſen 3 Ich aber dicht allzeit 


7 
1 # 


ebotte rechten 


ben: 


auf dein geſetz, Auf welches ich 
alle meine wolluſt ſetz . 
306. Gut iſt mirs, daß du mich 
geniedrigt haſt, Daß ich nun 


ter Zered t.. muß deinem geſetz nachtrachten, 
32. Zu ſolchen leuten ich mich. 


Dafuͤr ich dann hab weder ruh 
noch raſt. Silber und gold, das 
man pflegt hoch zu achten, Wie 
viel es ſey, halt ich gering und 
ſchlecht, Waun ich das anſehe 
gegen deinem rechkt. 
37 Kuh mich hat gemacht, 
Wr. HErrideine hand, Dar⸗ 
um du mich deine gebott' wollſt 
lehren, Auf daß ich recht davon 
hab den verſtand, So werden 
ſich die freuen, die dich ehren, 
Welche das ſehen, daß mir das 
geſchicht Darum, daß dein wort 
iſt meine zuverſicht. „ 
38. Gerecht du in deinen ge⸗ 
richten biſt, Ich weis, daß du 
niemand unrecht wirft ſtraffen, 
Daß meine ſtraf auch wohl ver⸗ 
dienet iſt: Ich bitt dich drum, 
du wollſt gnaͤdig verſchaffen, 
Daß ich wiedrum getroͤſtet wer⸗ 
den mag, Nach der deinem knecht 
geſchehenen zuſag | 
39. Beweis an mir deine 
barmherzigkeit, So werd ich le⸗ 
dann was du gebotten, 
Iſt mir zur ſonderlichen luſt und 
freud. Der ſtolzen wird man 
dann hinwieder ſpotten, Die 
mich nur druͤcken unter falſchem 
ſchein; Ich aber red von deinem 
befehl allein. e e 


I: 
1 
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30. Ich wollt, daß ſich zu 
ür hielt jederman Aus denen, 
ie dich fuͤrchten und recht ehren, 


44. Sie haben mich een um 
das leben bracht, Vertilgt und 


Fondern halt ſich mit fleiß, an ich mich mag freuen deines 


ein gebott, Auf daß ich nicht bunds, Und das zeugnüs halt 


> zu an noch zu ſpott. deines göttlichen munds. 


gung meiner fecl die zeit iſt 


erheiſſen mir. Sehnlich ich fuͤr, und zu ewigen zeiten, Wie 
eis. hinauf gen himmel ſehe, 
u dich, Daß du nicht einmal eh mit 130 laſt. 
ommeſt, und tröſteſt mich? 


merauch eine haut, Doch ſey 
nein herz zum guten nicht ver⸗ 


erzeuchſt du mit deinem gerichti? klaͤglich und elend. 
Joch entgehn die feinde deiner 
vafe nicht. | 
43. Die ſtolzen, denen dein 
eſetz ein ſpott, Die haben heim⸗ 


in ſich nur eitel troſt und wahr⸗ 
eit haben. Mit groſſem un⸗ 
echt ſie verfolgen mich, Darum trachte ich zu aller friſt. 
ilf mir, 1 und > bin mich 

madiglich. | 


bin dein knecht, weil du mein 


ausgerottet von der erden; Doch 
Jann deiner zeugnuͤs nehmen ſie hab ich nie deinen befehl ver⸗ 
ich an. Mein herz bleib rein, acht: Laß mich durch deine 
nd laß ſich nicht verkehren, gnad erquicket werden, Auf daß 


45» ein HErr! dein weit” 
M. beſteht in ewi igkeit⸗ 


fuͤr begier Und hoffnung Und geht, ſo weit die himmel ſich 
eines heils, bis daß geſchehe, aus breiten, Desgleichen deine 
Bas du durch dein wort haſt goͤttliche wahrheit leiter er 


du die erd dadurch geglündet⸗ 
ind ſag ag zu dir: was ſaͤum'ſt haſt, Daß fie bis ans end bes 


46, Es bleibt auch heut noch; 
42. Ich bin zwar doͤrr, wie und zu aller friſt Was du ge⸗ 
ſchaffen haft, in ſeinem wefen; 
Zum dienſt dir alles unterwor⸗ 
artet, Dein recht ich mir gleich fen iſt. Wann dein geſetz mein 
bol laß ſeyn. vertraut. Wie troſt nicht wär geweſen, Und mir 
ang ſolls waͤhren, daß dein nicht hatt! mein trauren abge⸗ 
necht noch wartet? Wie lang wend't, So waͤr' ich verdorben 5 


47. Ich will in achtung has“ 
ben dein gebot, Und dein's bes 
fehls zu keiner zeit vergeſſen, 
Darduich du mich erretteſt von 
ich gruben mir gegraben; Aber dem tod. HErr! hilf mir noch, 
ll deine recht und dein gebott auf daß ich mag geneſen: Ich 


helfer biſt, Nach deinem recht 


48. Die gottloſen auf mich ö 
heimlicher weis Acht haben, und 


Der 1 


mir nach dem leben ſteden; Ich 


124. 


aber auf dein zeugnuͤs merk mit 
fleiß. Ich habe alles dings ein 
hier ſucht, 
dem wird er bald entwendt; Dei⸗ 
ne gebote allein bleiben chu end. 


end geſehen Wer troſt 


49. 


19. Pſalm. 


meiner weisheit grunde, Darißen 
ich die rechte wahrheit ſuch, Und 
drum alle andre falſche weg ver⸗ 


flache 1... b 5 
J HeErr, dein wort zue 


2 
TER 


fackel iſt und licht, Das 
bach dein'm geſetz mit mir fuͤrleucht, damit ich nicht 


groſſer bruͤnſtigkeit Trag mag fallen, Daduſch werd ich 


ich nur lieb, und iſt aus den ur- 


ſachen Mein wunſch davon zu 
reden allezeit, Deine gebott mich 
auch viel weiſer machen, Dann 
meine wiederſacher die dir feind: 


Dann allzeit davon meine ge⸗ 


danken ſeynd. 
50. Gelehrter ich, dann meine 
meiſter bin, Die man für hoch⸗ 
gelehrte pflegt zu halten. Dann 
deine zeugnüs fleiſig ich beſinn 
Ich uͤbertreff mit klugheit auch 
die alten, Drum daß ich dein 
gebott für augen hab, Und 
mein ſinn wendet ſich gar nicht 
darvon ab. a 
51. So 2 ich kan, meid ich 
Aunrechte bahn, Daß meine fuͤs 


nicht gehn auf boͤſen wegen, Und 


ich mich deines worts nehm treu⸗ 

lich an: Auf deine recht ich mich 
mit fleis will legen, Ich halte 
fie und davon weich ich nicht, 
Weil du mir dadurch gibſt guten 
unterricht. 

52. Dein goͤttlich wort geht 
fein und lieblich ein, Und ſchme⸗ 
cket mir ſo ſuͤß in meinem munde, 
Daß mir kein honig ſuͤſer moge 
Jeyn: Ich hab dein wort zu, 


ich kan gerade zu dir wallen: 
Ich ſchwoͤr, daß ich deine gerech⸗ 


und laß mich wiedrum aufhe⸗ 


ben, Wie du mir daun, o HErr! 


»erheifen haſt. Das opfer, das 
mein mund ſoll willig geben, Laß 
dir gefallen und verwirfes nicht, 
Ach HErr, unterweiſ' mich doch 
deiner gericht. 
55. Mein leben in gefahr iſt 
für dem tod, Alſo, daß ich es 
tragsals in zen haͤnden, Gleich⸗ 
wohl vergeß ich nicht deiner ge⸗ 


bott Die gottloſen die deinen mas! 
men ſchaͤnden, Legen mir ſtrick, 


auf daß ich darein fall, Von 
deinem befehl ich gleichwol nicht 
abfall. Rn 
56. Dein zeugnuͤs iſt mein 
ewige erbſchaft, Und das ich fuͤr 
mein hoͤchſtes gut muß ſchaͤtzen, 
Darauf all meine freud und 
wolluſt haft Ich neig mein herz 
ganz zu deinen geſetzen, Darin⸗ 
nen ich mich uͤb zu aller zelt, Und 


auf rechte bahn gericht, Darauf 


tigkeit, Dein recht und gericht 
will halten allezeit. 11 
54. Ich bin gezuͤchtigt und 
geaͤngſtigt faſt, Erquick mich,’ 
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be die mit ſeis in ewig ig: 
eit. e 


7. Pes, iſt der (oh für die 
ſo nur auf fluch Be⸗ 


acht, ich haſſe die nach ungluͤck 


rachten, In dein m geſe 13 ich meine 


volluſt ſuch', Fuͤr meinen ſchutz 


ind schem ich dich will achten, 
Ich hoff allzeit, von dir hab 
ch zu ſagen, Dein goͤttliches 
vort mich nicht betriegen mag. 


38. Drum weicht von mir 
hr boshaftige leut: Dann ich 


nir vorgeſetzt hab, feſt zu halten 
Was mem Gott haben will, 


und mir gebeut. Du wollſt mich 
gnaͤdig durch dein wort erhalten, 


So werd ich leben, Hilf mir lie⸗ 
ber GOtt, Daß ich ja nicht in 
det hoffaung werd zu ſpott. 


9. Staͤrk mich, mach mich | 


an ſeel und leib geſund, So wird 


mir dein recht lieblich ſehn und 
ſuͤſe, Dran ich nur luft werd ha⸗ 
ben alle ſtund, Du Ken diefe: 


unter deine fuͤſſe, Die deiner 
rechte fehlen iusgemein, Bey 
denen nur eitel falſchheit pfles 5 
zu enn 

60. Du wirfſt 12 75 die gott⸗ 
loſe n auf die erd, Wie ſchlacken, 
25 man von dem erz abhebet, 

Drum halt ich deine zeugnüs lieb 
und we erth Für furcht mein herz i 
5 dir zittert und bebet, Die haut 

mir ſchauxet, daß ich mich ent: 
ſetz, Wann ich betracht dein 
Wage recht and geſetz. 


61 Die und ünrechte weg 

ich gar Ai: lied, 
Halt auf gerechtigkeit, t thu nach 
dem rechten, Drum mich in deren 


mich heftig verfolgen und at 
fechten; Leit deinen knecht zu 
allem was ihm gut: Und ver⸗ 


hochmuth. 


Und auf dein wort voller gerech⸗ 
tigkeit: Du wollſt die Half an 
mir nicht langer ſparen, Handel 


knecht, Und lehre mich dein ‚ge 


ſetz, ordnung und recht. 9 


63. Ich bin dein knecht, drum 
gib mir den verſtand, Damit ich 
deine zeugnus mag verſtehen, 
Und mir die werden moͤgen wohl 


du recht laͤſſeſt ergehei un, Dann 


es gilt nicht mehr die gerechtig⸗ 


keit, Keine tren a Blauben 
findt man zu dieſer zeit 
64, Derhalben ich ot I 
dann das gold Deine gebott' i 


meinem herzen liebe, Kein ble 


ſtein i ch lieberhaben wolt Drum 
ich ſie lob, und mich darinnen 
uͤbe, Daß ich die halt in alle 
weg und weif', Dann die falſche 
weg ich haß, und meid mit 


x ſleiß * - 82 
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macht und haͤnd nicht gieb, Die 


tritt mich fuͤr der ſtolzen leut 


62. Mein aug und herz fehnz 
lich von langer zeit Auf deine 
gnad und heyl ſehen und harren, | 


nach deiner gnad mit deinem 


bekannt: Es iſt, HErr, zeit daß 


— nn nn —— — 


echt wunderbar mir dei⸗ 


— 


66. N deinem wort und allen deinen 
„ne zeugnuͤs ſeynd, Der⸗ werken, Desgleichen find. deine 
halben meine ſeel darauf geflif⸗ gericht auch recht Gerechtigkeit 
en, Ste halt und es dauut von und wahrheit find zu merken, In 
herzen meynt. Dein goͤttlich deinen recht und zeugnüs einge⸗ 
wort, die nur davon was wiſ⸗ faßt, Zu halten was du uns 
ſen, Der'n herz erleuchtet es, hart befohlen haſt. 

und fein bekehrt, Und die einfel 79. Es thut mir weh, ſchier 
figen leute klugheit leher. eyftſich mich zu tadt, Waun ih 
66. Ich ſeuſze ſehnlich oft mit bey mir dein wort pfleg zu er⸗ 
meinem mund, Daß ich von meſſen, Daß das den feinden 
herzen das wünfch und begehre, worden iſt ein ſpott, Und ſie defs 
Damit mir dein geſetz moͤg wer⸗ ſelben haben gar vergeſſen: Dein 
den kund, Dein angeſicht barm⸗ wort gelaͤutert ſauber iſt und | 
herzig zu mir kehre, Und ſey mir rein Und mag deinem knecht kein | 


naͤdig, wie du denen bift, Wel⸗ ding lieber ſeyn. e 
chen dein name recht lieb und geiz! „ 70. Ich bin gering, und gar 
Ham. lb nichts geacht, Doch will ich 
67 Leit meinen gang, Her, NE dees befehls vergeſſen, 
nach deiner zuſag, Behuͤt mi ch Sondern zu aller zeit drauf ha⸗ 
für unrecht, und allem böſen, ben acht! Deine gerechtigkeit 


Daß ſolches über mich nicht IM mnermeſſen, Daun ſie wird 
herrſchen mag: Du wollſt mich bleiben bis in ewigkeit, Deine 
zom gewalt der leut erlöſen, So Br MD nur eitel wahrheit. 
ſoll an mir kein mangel ſeyn noch 72, Ich werd verfolgt und bin 
fehl, Fleiſig zu thun deinen goͤtt⸗ augſt und noth. Doch all 
lichen befehl. mein ungluͤck unangeſehen, Bes 
68. Es leucht dein antlitz uͤ⸗ luſtigen mich ſehr deine ‚gebotr, 
ber deinen knecht, Und lehr mi ch Ewig wird deiner zeugnuͤs recht 
das mit allem fleis beſinnen, beſtehen, Dieſelbe mir genaͤdig 
Was du befohlen haſt in deinem offenbahr, So will ich ſrey leben 
recht. Die thräuen mir aus mei⸗ und ohne gefahr. ch 
nen augen rinnen, Gleich wie ein 7° S iel ich von grund mein's 
bach, drum daß deine gebott T hertzens ruf zu dir, Er⸗ 
Nur allein gehalten werden fur hör mich, HErr, und mir nur 
ein ſpott. Ignad verleyhe, Deine befehl zu 


N thun iſt mein begier: Errett mich, 
m. S chau, du biſt ohne wan⸗ Herr, dann ich zu dir ſehr ſchreye: 
del, und gerecht, Jul A ende 


Alsdazun will ich dein zeuguns 
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mir allein Mit fleis zu halten 78. Von den gottloſen, weil 
laſſen befohlen ſeyn. ſie allezeit Abweichen, und dein 
5 74. Ich pfleg zum oftermal recht gar nicht betrachten, Iſt 
fruͤh vor dem tag, Zu dir, o deines heils und gnaden hoff⸗ 
HeErr, meine ſtimm aufzuheben, nung weit: HErr, dein erbar⸗ 


Der ich ſtets hoff auf deines men iſt ſehr groß zu achten, Era 
worts zufag: Fruͤh, wann ſich quicke mich durch deine guͤtig⸗ 


waͤchter von der wacht begeben, keit, Nach den rechten deines 
Seynd meine augen munter ich wortes allezeit. 
beginn Auf dein goͤttlich wort zu 
denken in meinem ſinn. 
75. Hoͤr meine ſtimm durch ſchon viele heftig widerſtehen, 
deine groffe guͤt, Erguick mich mit Und mich verfolgen nur aus neid 
deinen göttlichen rechten Und und haß: Ach! wie thut mirs 
ſtaͤrk in mir wiedrum herz und ſo weh, wann ich muß ſehen, 
gemüth: Dann die gottloſen Daß die verächter, alß der pahr⸗ 
heftig mich anfechten, Setzen mir] heit feind, Fern von deinen we⸗ 
zu, verfolgen mich allzeit, Und gen abgefallen ſeynd. 
find doch von deinen Tagungen] 


ſehr weit. | [mir zu gemuͤth, Und laſſe 
76 Du aber, HErr, biſt nah mich davon gar nicht abführen, 
in meiner noth, Auf dich kan ich Erquick' mich, HErr, durch dei⸗ 
mich allezeit verlaſſen, Nur eitefl ne groſſe guͤt': Dein's worts 
wahrheit iſt ja dein gebort: Daß wahrheit von anfang iſt zu ſpuͤh⸗ 
deine zeugnuͤs find gegründt der⸗ ren, Alle gericht deiner gerechtig⸗ 
maſſen, Daß ſie wohl werdenſkeit Die bleiben von nun an bis 
bleiben ewiglich, Des ich dann in ewigkeit. | 
weis und ſage beſtaͤndiglich. 
77. Mernimm das elend, verfolgen ſehr, Und 
drinnen ich jetzt haben doch darzu gar kein ur⸗ 

bin, Durch deine guͤt' hilf mirſſachen, Dein wort ich aber lieb 
aus meinen nöthen, Dann dein je mehr und mehr, Dann es mir 
geſetz kommt nicht aus meinem pflegt viel groͤſſer freud zu ma⸗ 
5 Fuͤhr' meine ſachen aus chen, Als wenn ich kriegte eine 
mich zu errerten, Erquick mich, 
und behut' mich für dem tod, 
Wie du mir dann haſt zugeſagt, 


achten alle leut. Be 
82. Lügen ich gram bin, und 
dieſelben haß, Auf dieſer welt 


eng 


mein Ott. 


79. Dein wort und zeugnüs, 
[HErr! ich nicht verlaß, Ob mir 


80. Deine gebott' fuhr! ich 


81. A etliche fürften nich 
Wi 


groſſe beat, Oder das ſouſt hoch⸗ 
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ich greulichers nichts achte, Nur, 
dein geſetz ich mir belieben laß: angſt, Wie du mir dann ſol s 
Und wann ich deine guͤtigkeit be- verheiſſen haft vorlaͤngſt. 
trachte, Und deine recht an- 86. Wann io nur hab dein 
ſchaue allzumal, So lob ich dich recht gelernet wohl, So will ich 
des tages wol ſiebenmal. dich mit meinen lippen preiſen, 
83. Es finden groſſen frieden Mein mund von deinem wort 
die fuͤrwahr, Die dein geſetz ſtets reden ſoll; Dann dein ges 
recht lieben und bewahren, Sie ſetz, und was du uns geheiſſen, 
werden auch nicht kommen in Das iſt eitel recht und gerechtig⸗ 
gefahr. Ich hoff, mir ſoll heilkeit, Darinnen man ſpuͤrt nichts 
von dir wiederfahren: Ich thu von betruͤglichkeit. 
mit fleiß, und halt mich daran 87. Beſchirme mich durch 
ſtets, Was du mir befohlen haft, deine hand, HErr Gott! Und 
durch dein geſetz. 8 

8g. Mein herz auch fleißig erlangen, Dann ich mir hab er⸗ 
deine zeugnuͤs hält, Und zu den- wählt deine gebot. Nach dei⸗ 
ſelben traͤgt ſehr groſſe liebe, Ich nem heil hab ich ein groß ver⸗ 
hab mir auch das ſonderlich er-langen, Darauf ich meinen troſt 
wählt: In deinem zeugnuͤß ich und hoffnung ſetz,, Und hab 
mich fleißig uͤbe, Dann meine groſſe wolluſt an deinem geſetz. 
werk ſeynd vor deinem geſicht, 88. Mein herz zu leben nur 
Auch mein wandel kommt vor darum begehrt, Damit es HErr 
dir doch an das licht. dich loben mag rechtſchaffen, 


f e o HErr! erhoͤre Und durch dein wort mir wohl 


mich, HErr! aus aller noth und 


| meine Sag, Und gib [geholfen werd. Ich bin gleich 
mir deine wahrheit zu verſtehen, worden den verirrten ſchaafen; 
Nach deinem wort und goͤttlicher Derhalben ſuch wiedrum, 11 95 
zuſag: Laß vor dich kommen deinen knecht, Alsdann will ich 
meine bitt und flehen. Errettj nicht vergeſſen deiner recht. 
en Der fam 9 
Mel. Nun ſich der tag geendet. frommt ſie dir, Die heuchleri⸗ 
um Herrn ruf ich in meiner ſche zung? Sie zielt, gleich 
noth, Und er erhoͤret mich. ſcharfem b ꝓfeil nach 7 mir; Wie 
O, rette mich, HErr Zebaoth, glut die laͤſterung 
Vom laͤſt'rer zungenſtich. [ 3. Weh mir! daß ich in Me⸗ 
2. Was nuͤtzet fie, was ſech leb, In Kedars huͤtten 


laß mich bey dir huͤlf und troſt 
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wohn! Ach, ſieh, wie meine Bey friedenshaſſern ſeyn! Ich 
ſeele bebt; Treib, HErr! den denke frleden, rede fried; Sie 
feind davon. 1 ſehreyen kriegeriſch: nein! 
4. Ach, meine ſeele iſt es mud! Er | 

ER Der 121 Pfalm. | 
Mel. Wer nur den lieben Gott, ꝛc. ‚hüter in den höhen, O nein, er 
Ich ſchau hinauf zu Gdoltes ſchlaͤft und ſchlummert nicht. 
Ay Hohen, Von dannen ich mir Des huͤters ſchatten decket dich, 
huͤlfe ruf, Und huͤlfe wird vom Und deiner rechten nah't er ſich. 


HErrn geſchehen, Bom HErrn, 3. Die ſonnenhitz wied dir ı 


er erd und himmel ſchuf. Er, nicht ſchaden, Der mond nicht 
er geleitet meinen fuß, Daß er ſchaden bey der nacht. Der 
nicht wanken, ſtraucheln muf. Herr behntet dich in gnaden, 

2. Der Here ſcher in des him⸗ Haͤlt über deine ſeele wacht. Du 
mels hoͤhen, Dein Huͤter ſchlaͤft geheſt aus, du geheſt ein, Und 
und ſchlummert nicht. Ifrgels ſtets wird er dein häter ſeyn. 


41 Der 122 Palm; | 
Mel. Es iſt das heil ar... fund hoher richter ſchranken. O. 
ch freu mich, wenn man zu wuͤnſchet gluͤck, Jeruſalem, Und 
N mir ſpricht: Laßt uns zum allen, den fie angenehm, Sol’ 
tempel gehen. Daun ſaͤumen un⸗ immer wohl ergehen. 
ſ're faͤſſe nicht In Salems thor 3. In deinen mauren wohne 
zu ſtehen. Seh't an Jeruſalem ruh', Und. heil in den pallaͤſten, 
und ſchau't, Wie iſt die ſtadt ſo Ich wuͤnſch dir gluͤck und fer 
gen zu, Zu meiner bruder beſten! 
Um unſers Gottes heiligthum, 
Um unſer's Herrſchers ehr' und 
ruhm, Such ich dein wohler⸗ 
| gehen, a 


ir nur 
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augen nicht verwenden, So wollen wir mit gaͤnzli 
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kinder ſpotten! Kein ſchmerz tod. 


ni 5 euer en Pfſalnn n 
Mel. Allein G Ott in der hoh, 1c. 3. Gelobt ſey Gott! der 
Menn Gott, der Herr, nicht, ihrem zahn Uns nicht zum raub 
O bey uns wär, So ſinge gegeben! Er nahm ſich unſrer 
Jacobs ſaamen! Wenn Gott, len, 8 pi Und rettete das 
der Herr, nicht bey uns wär), leben. Wie aus dem ſtrick der 
Wann menſchen auf uns kamen; vogel fleugt, Den er zerreißt; 


| 
| 
16 'M 2 € ; ' (3 talfn. ei * S fein⸗ 
Es worde dann ihr uͤbermuth alſo entzeucht Er uns des fein⸗ 
| 


Lebendig uns in ihrer wuth, des handen. ase e 
Gewiß verſchlungen haben. 4. Die ſchlingen riſſen all ent⸗ 


2. Laͤngſt hätten fie, wie waſ⸗ zwey, Von ihrer liſt geſponnen: 
ſerguß, Der well auf wellen Sie riſſen, und nun ſind wir 
haͤufet, Sie hatten, wie ein wil⸗frey, Sind ihrer wuth entron⸗ 
der fluß, Uns alle ſchon erſaͤufet. nen. Gelobet und geruͤhmet 
Wir alle waͤren in gefahr, Die, werd Der Schoͤpfer himmels 
fluthen gleich, erſchrecklich war, und der erd! Bey ihm ſteht 
Schon lange umgekommen. unſte huͤlfe. Lr 
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hon die feinde auf fe 


RA naben; Bet wie der erg Zion fie. ehe at Inrergehen, | 


2. Und wie Jeruſalem umge⸗ nicht etwan gleicher maſſen Mit 
ben Mit bergen auf der, 1 den gottloſen auch gerathen Zu 
Und ſteht in ſicherheit; Alſo it] boͤſen thaten. . 
GbOtt um ſein volk eben, Daß 4. Den frommen, Herr! 

niemals es der feind verſtoͤhre, wollſt du beyſtehen, Du brin gſt 
Zur ſtarken wehre. ddoch endlich um, Die, deren 

3. Daun er die feinen nicht, wege krumm, Nur mit den übel: 
wird laſſen In der tyranen haͤnd, thaͤtern gehen ; £ Iſrael aber wohl 
Und W ae Daß fie, erfreue, Ihm fried verleihe. 


Der 126 Pſalm. 


mel Es iſt . re leiden an, Und eib, uns zu 
enn einſtens uns der Henſbeftexen. Erquice 5 
a W.̃ befreyt, Uns wird nach deine hand, Wie wafferſtrom ein 


> duͤrres laud; Ma unſer her 
Zion bringen; Dann ſind wir: voll wonne. N N herz 
wie im traum vor freud, Der 3. Wir find, wie 0 thraͤ⸗ 


mund wird lachend fingen, Und nen fan Und ſammeln dann in 
alle heiden ſagen dann! Ein freuden. Oft muß der ſamann 
groſſes hat der 1 0 gerhau, welnend gehn, Und feine ſaat 
Hat ſeinem volk geholfen. bereiten; Traͤgt aber er die gar⸗ 

2. Groß iſts, was GOtt an ben ein, So kehrt er fröhlich | 
uns gethan, Deß wollen wir uns wieder heim Und jauchzet reich 
1 Sieh, 1 doch unſ⸗ belohnet. | | 


Der 127 Pſalm. 


Mel. Nun ſich der tag geendite | 2. Und wann der wächter 
DACH iſt der menſchen fruͤh und ſpaͤt Zu wachen ſich 
I ih, Sie richten ſelbſt bemuͤh't, Was hilft's, wen 
nichts aus. Wann Gott acht Gd nicht ſelbſt die ſtadt Von 
hilft und ſegnet ſie, RN bau⸗ obenher behuͤ-“g. 
en en Hauß⸗ 8 135 Was Pe ihr e was 


* 
% 


— 


ſorgt ihr früh, Und eß't mit gram hand der pfeil, So hilſt dem 
das brod? Die frommen ha⸗ mann fein ſohn. 
bens ohne muͤh', Im ſchlaf 5. Wohl dem, der ſolcher 
gibt's ihnen GOtt. viele hat, Nein, der wird nicht 
. Sieh', kinder, ſchenket zu ſchand; Er wWiederſteh't am 
GOtt zum heil, Und leibesfrucht thor der ſtadt Dem feind mit 
zum lohn. Wie in des helden ſtarker hand, 


— Er 
r 
F 
der gepreiſet, Der GOtt v 


„ 8 
g befleiſſet, Davon auch nicht 
—— — — ER > Sei. > | 
1 2 N 0 € 1 0 „ | 
wirſt dich wohl naͤ ren, Mit a 
2 — Fre Bei 5 45 
re en 


| ee | 
dir gluͤck beſchehren, Und ſegnen deinen ſtand. | 
2. Dein weib gleich einem re- gibt, Die ihn in ehren haben, 


— 
— — — — 


ven An deinem haus wird ſeyn, Wovou er wird geliebt. Er 
Der feine frucht wird geben Zu) GDtt, der dir gibt gedeyen 
feiner zeit am wein: Aus Zion, wird der ſtadt Jeruſa⸗ 
Die kinder wirſt du ſehen Zu⸗ lem verleihen, Bey deinem leben, 
rings um deinen tiſch Nach ei⸗ gnad. | u RE | 
ner reihen ſteheu, Gleichwie die 4. In wirſt auch endlich ſehen 
öolzweig friſch. Kinds⸗kinder, und darzu Iſraels | 
3. Das ſeynd die ſchoͤnen ga⸗ ſachen ſtehen In gutem fried ung 
ben, Die GOtt den menſchen ruh. | dB . 

Der 129 Man. | 

Mel. Es iſt gewißlich ꝛc. nicht beſiegt, Wenn ſie auch | 
ie haben mich fehr oft ges!fchen auf mir gepfluͤgt, Und 
D daoaͤngt! So ſoll Iftaelſlange furchen zogen. 3 
ſagen; Sie haben mich ſehr oft. 2. Gerecht iſt er, denn unſer 
gedrängt, Von meiner jugend Gott Zerhieb der frebler ſeilen, 
Lagen. Doch haben fie mich Sie alle machte er zu ſpott, Ließ 


Der 130 und 131 Pſalm. 


ſchracen fü ſie ereilen. Der HErr 
zertzöhrete ihr gluͤck, 
den trieb er ſie zuruͤck. 
het's Zions haſſern. 

3. Wie gras, das auf den 
daͤchern ſtand, Bald welken muß 


Der 130 Pſalm. 


u di dir von e unde Ruf ich aus tie fer noth, 
| 5 | 


4 


Um gnädig anzuhören, 

2. Daun, wann du, HE! 
die ſuͤnden Wollſt richten fo ges 
ſchwind, m: wird’ man als⸗ 
dann finden, Der vor dir, HErr, 
beſtuͤnd? 

Du aber biſt ſehr guͤtig, 
Zu zorn ſo nicht geneigt, Damit 
daß dir demuͤthig Mit furcht 
werd ehr' bezeigt. | 

3. Mein hoffen ich will ſtel⸗⸗ 
len Auf GOtt, den hoͤchſten hort, 


uf chan⸗ 


895 ge⸗ 


Was mein anliegen an, 


133 


und ſchwinden, Dem ſchnitter 
füllt es nicht die hand, Kann's 
nicht in garben binden: Vom 


wandrer, der vorüber eilt, Wird 
da kein ſegenswunſch ertheilt. 
So iſts um Zions feinden! 


Mein herz auf GoOtt ver⸗ 
trauet, Auf ihn ſtets wart und 
ſieh't, Gleich wie ein waͤchter 
ſchauet Ob bald der tag an⸗ 
N 

Sfracl auf den Herren 
Den hoffen ſey gewandt, Deß 
guͤte weit und ferne Iſt maͤn⸗ 
niglich bekannt. 

Bey ihm wird heil gefunden, 
Durch viel barmherzigkeit, Iſ⸗ 


Ich hoff' von ganzer Kae Auf rael er von ſuͤnden Erlöſet und 


5 e wort. 


befrey t. 


Der 131 Pſalm. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 
Men herz ſoll ſich nicht ſtolz 


erheben, Mein auge nicht 
Ich will mich 


auf hohes ſeh 'n; 


hoher ding begeben, Sie nicht 
verwegen auszuſpaͤh'n. 


Mein 
herz ſey ruhig, ſey geſinut, Still⸗ 
* ein abgewoͤhntes kind. 


Der 132 Pſalm. 


2. Vertraue Gdtt, Iſraels Gott, er hilft dir gern. 


ſaamen! Setz' deine hoffnung trau ihm jetzt und allezeit, Bon 
auf den HErrn, Und ehre ſeinen nun an bis in aisle 
green namen; Er iſt dein 


Der 132 e Pat. 


Edenk' o HErr! und nimm dich an Davids 115 feiner 


E r 


2. Ich will, ſagt er, ich ſchwoͤr 
hiemit, Nicht gehen in mein haus 
hinein, Noch auf mein bette le⸗ 
gen mich Oder zuthun mein au⸗ 
geulied, Hug ſchlaͤft mein auge 
33 ein 

Jc 0 will, ſagt er, nicht ha- 
15 ruhe ſehe dann znvoren ab 
Den ort dem groſſen GOtt Ja- 
cob, Woſelbſt ich ihm wi'l rich- 
ten zu Ein haus, da er die woh— 
nung hab. 

4. Schau nun, wir haben das 
gehört, Daß Ephrata dir wohl 
gefällt, Und du dir die ftell haft 
erwählt: Wir haben funden ſol⸗ 
chen ort An einem wald im wei⸗ 
ten feld: 1 

5. Dahin zu gehn Br wir 
bedacht, Dor dein m fußſchemel 


8 


CC 


5 noth, Der einen eid gesch wen be Ein fey⸗ 


erlich gelübd gethan, Dem GD. Jacob, dem oben GStt. 


der laden deiner macht, Nimm. 
deine ruhſtatt ſelber ein. 


6. Die zierde der gerechtigkeit 


Zu deiner prieſter kleidung ſey. 
Freud denen heiligen verleih: 
Deinen geſalbten ſchuͤtz allzeit 
Durch David der dir dienet treu. 

7. Der HErr hat David ſei⸗ 
nem knecht Einſt einen wahren 
eid gethan, Darauf er ſich ver⸗ 
laſſen kan: Schau, ich will aus 
deinem geſchlecht Einen ſetzen 
auf deinen thron. 


8. Und werden deine kinder 


fein Auf meinen bund ſehn ſon⸗ 


derlich, Mein Zeugnuͤß halten 
ſtetiglich, So ſollen ſie beſitzer 


ſeyn Von deinem throne ewiglich. 
9. Daun Gott erſehen hat 


Zion, Daſelbſt zu wohnen ihm 
uns allein Zu beugen, drum erwählt, ( Er ſpricht: der ort mir 
wolf du anf ſeyn, HErr! fat wohl 


gefaͤll, Daß ich da 1 
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ruh und wohn, Für allen orten dient allein, Meinem geſalbten 

auf der welt. will ich fein Die lamp bereiten 
10. Ich werde ſegnen ihre dͤles voll, Die ihm fuͤrleuchtet mit 

ſpeis, Den armen geben brods dem ſchein. 

die füll, Die prieſter ich bekleiden. 12. Dagegen aber, mir auch 


will, Mit heil, ich geb euch glei- glaubt, Ich feine feind mit ſpott 


cher weis Ihr heiligen! der und hohn Bekleiden will, daß ſie : il 


freuden viel. die kron Auſchauen ſollen auf 
11. Ein horn daſelbſt aufge⸗ ſein' m haupt, Die herrlich Bien 
hen ſoll Dem David der mir wird, zum lohn. 


Der 133 Pam, 


Ram er das 5 Aarons befeucht. 


2. Wie ſolcher pflegt vom So wird ein friedens⸗volk er⸗ ’ 


haupt herab zu rinnen, Daß 1 
bart und kleid davon etwas ge. 3. Dann Gott der HErr will 
winnen, Und alles herrlich riecht felchen leuten geben Den ſegen, 


davon: Ja, wie ein than, der und darzu ein langes leben, Den: 


auf den berg Hermon, Und auf gar kein ziel ge ſeyn geſetzt. 
au den ehe ſich ſetzt, 


Der 1 34 Main,” 
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2. Zum heiligthum die hand 
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„ Die ihr in Gdttes haus den 4 | 


aufhebt, Lob, 55 und preis dem die welt, Und noch durch ſeine 


HErren gebt, 2 


Dankſaget ihm kraft erhaͤlt, Der ſegne dich vom 


von herzens⸗grund, Sein lob berg Zion Mit reichem gut, zum 


fuͤhrt ſtets in eurem mund. 


gnadenlohn. 


Der 135 Pfalm. 


M. L. Allein Gott in der hoͤh, ıc. 


Den. namen Gottes lobt und 
preißt, Die ihr im tempel o 
ſtehet! Ihr, die ihr ſeine knechte 
heißt, In feinem vorhof gehet! 

Lobt ihn, der alle wohlthat thut, 
Sein nam iſt lieblich, Gott iſt 

gut; Iſra'l hat er erkohren. 

2. Ich weiß, Jehovah, Gott, 
it groß Hoch über alle; goͤtter; 
Die macht des HErrn iſt gren⸗ 
zenlos, Stark iſt er, unfer Netz 
ter. Was er nur will, erſchaffet 
er, Im himmel, erde, in dem 
meer, In allen ſeinen tiefen. 

3. Er führt die wolken hoch 


herauf, Macht ſeinen blitz, ſchaft 


regen; Er gibt den winden ih⸗ 
ren lauf, Verbreitet ſeinen ſegen. 
Er iſts, der in Aegyptenland, 
Durch ſeine ſtarke richtershand 
Die er ee geſchlagen. 


Als Iſra'l aus Aegypten 
zog isch er nationen, Si⸗ 


hon und Baſans koͤnig Og, Und 


| 


die in Cana wohnen. 5 


Jacobs erbe ſeyn, Erſtritte ſie 


J - N ° g — — 


durch wunder. 
5. Dein name, Herr! iſt 
ewig groß, Dein ruhm wird 


immer bleiben! Er, er hilft ſei⸗ 


nem volke los, Kan ſeinen feind 
vertreiben. Er ſchaffet heil, er 
ſchaffet recht, Und ſegnet Iſraels 
geſchlecht, Erbarmt ſich 18 
diener. 


6. Der a im himmel if 
nur Gott, Kan was er will er⸗ 
ſchaffen. Der heiden goͤtzen ſind 
nur ſpott, Aus gold und erz ge⸗ 
ſchaffen; Sie find von menſchen 
zugericht, Sie haben maͤuler, 
reden nicht, Sind w d 
tode bilder. 

Sie haben augen, ſehen 
nicht, Es kan ihr ohr nicht hoͤ⸗ 
ren; Sie haben naſen, riechen 


nicht; Nichts kan ihr arm zer⸗ 


N N 10 0 
* 7 N N 
1 1 * 


3. Gott, der geſchaffen hat 


Er ſelbſt 
nahm ihre laͤnder ein Und ließ ſie 


Der 136 Pfaln. 
ſtoren; Sie haben fuͤſſe, gehen Du Iſra'l! Wron! du Levi! 


nicht, Und einen hals, fie ſprechen Ihr all' ſollt GDtt erhohen! | 
nicht; So ſind die götzenbilder. Jehovah, der zu Zion wohnt. 
8. Die ſolche machen, ſind, Der HErr, der hoch zu Salem 


dtzen flehen. thront, Sey ewig hochgelobet 


wie fie, All, die vor g 


ch F 


ſe guͤtigkeit Waͤhret bi 
2. Lohet GOtt mit reichem 
ſchall, Er iſt GOtt der goͤtter all: 
Seine groſſe guͤtigkeit Waͤhret 
bis in ewigkeit. 1 
3. Lobet ihn, und thut ihm 
ehr, Er iſt aller herren HErr: 
Seine groſſe guͤtigkeit Waͤhret 
bis in ewigkeit. 
4. Lobt den HErrn, der allge⸗ 
mein Groſſe wunder thut allein, 
Deſſen groſſe guͤtigkeit Waͤhret bis 
in ewigkeit. , 
5. Der den himmel hat fermirt 
Künftlich, und ſehr ſchön geziert; 
Seine groffe guͤtigkeit Waͤhret 
bis in ewigkeit. e 
6. Der da hat die erden weit 
Uebers waſſer ausgebreit: Seine 
groſſe guͤtigkeit Waͤhret bis in 
ewigkeit. 8 
7. Der da hat das ſchoͤne licht 
An dem himmel zugericht: Sei: 
ne groſſe guͤtigkeit Waͤhret bis in 
ewigkeit. F 
8. Der, dem tag ein licht zu 5 50 meer Der kinder Iſrael heer: 


— Seine groſſe gi 


ſchein: Seine groſſe guͤtigkeit 
Waͤhret bis in ewigkeit. " 
9. Der den mond und ſternen 


nacht: Seine groſſe guͤtigkeit 
Wuͤhret bis in ewigkeit. 5 


Waͤhret bis in ewigkeit. 


Wegfuͤhrt ven derſelben fell: 
Seine groffe guͤtigkeit Waͤhret bis 
„„ Sm 
12. Seine hand und armes 
ſtaͤrk Hat verrichtet dieſe werk: 
Seine groſſe guͤtigkeit Waͤhret bis 
ee 
13. Der auch hat das ſchilf⸗ 
meer frey Durch die macht ge⸗ 
theilt in zwey: Seine groſſe guͤtig⸗ 
keit Waͤhret bis in ewigkeit. 


ſeyn, Schuf die ſonn mit ihrem 


macht, Fuͤrzuſtehn der fizſtern 


10. Der die erſtling durch fein” 
hand Todtſchlug in Egypten⸗ 
land: Seine groſſe guͤtigkeit 


11. Der auch darnach Israel 


4. Der geführt hat durch 


1 Der 137 Pfalm. 


Seine groffe gürigkeit Waͤhret / 
bis in ewigkeit. 

15. Der Pharon ius meer ver⸗ 
ſenckt, Und mit feinem heer er- 
traͤnkt: Seine groſſe gütigfeit 
Waͤhret bis in ewigkeit. 

16. Der ſein volk geführt hat S Waͤl 
frey Durch die groſſe wuͤſteney: 5 e a! 7 
Seine groffe gungen Waͤhret 
bis in ewigkeit. | 

17. Der die fin ge, Bo von 
ſtand, Hat verletzt durch feine]; 


hand: Seine roſſe guͤtigkeit 
grote s A 34:2 Er hat uns gemachet fi: em 


Waͤhret bis in ewigkeit | 
18. Könige, die groß von Von unſrer feind tyranney: 


macht, Hat er damals zumge⸗ 
“bracht: Seine groſſe guͤtigkeit 
| Wilhret | bis in ewigkeit. 

95 Der Sihon vertilgt hat welt Gnaͤdig er ſpeiſt und erhaͤlt: 


haab, Seinem volk zum erb er 


Waͤhret bis in ewigkeit. 


Seine groſſe gürigkeit Wahrer bis 
in ewigkeit. 


bis in ewigkeit. 


21. All ihr land, famt aller 
gab: Seine groſſe guͤtigkeit 


22. Er gab Such, ſeinem 
knecht, Als zu einem erbe⸗ recht; 


23. Dann er dacht an uns all⸗ 


zeit In noth und truͤbſeligkeit: 


Seine groſſe gutigkeit Waͤhret 


25. Alles fleiſch auf ganzer 


gar, Der zu Amor koͤnig war: Seine dolle guͤtigkeit Waͤhret 


Seine groſſe guͤtigkeit Wahret bis bis in ewigkeit. 


in ewigkeit. 26. Lobet uun GOtt allzugleich f 
20. Og, dem koͤnig von Ba⸗ Droben in dem himmelreich, f 
fan, Auch dergleichen hak gethan, Deſſen. groſſe guͤtigkeit i 


Deſſen groſſe guͤtigkeit e in ewigkeit. x 


dis in ewigkeit. | 0 W 
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immer an die weiden. 

2. Noch durften gar, die uns 
n feſſel zwangen, Zu Gottes 
ſchmach von uns ein lied ver⸗ 
ang gen, Wie ſolches einſt vor Sa⸗ E 
ems untergan g Von unſerm brand gemacht, Als 


chor im heiligthum erklang. 
Doch konte wohl bey der barba⸗ 
den hoͤhnen Des HeErren lied 
auch ohne ſuͤnd ertünen ? 

3. Iſt Salem nicht mir im⸗ 
ner in den ſinnen, Son mir der 
yande kraft zerrinnen! Ach, laß 
ch je dich, Zion aus der acht, 
So werde mein auch nicht vor 
Ott gedacht! Ach, biſt du 


Dein grimm, o Hen, ge⸗ 
denk an Edoms kinder, Die grau⸗ 


ſamer, als ſelbſt die uͤberwinder, 


Ein freudenfeu'r aus Zion 


uͤber uns 


dein großer tag erwacht! Nun 
ſchreyen fie, nun reiſſet, wuͤhlt 
und brennet, Bis man die ſpur 


von Salem nicht mehr kennet! 
5. Dich, Babylon! dich fol 


ſamt deinen heeren Der rache 
ſchwerdt und dane auch verzeh⸗ 
ren, Wohl dem der eiuſt der fälls. 
den maaß vergilt, Das deine 
an uns erfuͤllt. 


1 700 bereits 


nicht mein einig lied und leben, 2 Wohl dem, der einſt die kinder 


Bo muͤſſe mir die zung am gau⸗ dir entreiſſet, Und ohne grad: 


nen kleben! 


Der 138 Dan 


an mau'r und felfen ſchmeiſſet. 


Nel, Wer nur den Heben Gott. feele raum. Dir, HE! ! 
Von herzen will ich dich er⸗ bringen dank und preis Die koͤ⸗ 
I Höhen, Vor allen goͤttern nige des erdenkreis. 
reis ich dich! Ich will in deinen 
empel gehen, Vor dir mich beu⸗ gehen, Beſingen deine herrlich⸗ 
zen; troͤſte mich! Durch dein keit. Hoch iſt der HErr! von 
vort wird, o HErr! dein nam feinen hoͤhen Sieht er herab auf 
Verherrlicht, groß und wunder⸗ niedrigkeit. Die ſtolzen ſind be⸗ 
am. i 
2. Ich kam zu dir mit mei⸗ kennet ſie von fern. 
zem flehen; Zu dir rief meine 4. Wann groſſe aͤngſten mich 


timme kaum, Da lieſfeſt du mich, uͤmringen, Bald nahſt du mit 
zuͤlfe ſehen, Und machteſt meiner lerquickung dich. Heil wird mir 


dir 


3. Sie werden deine wege 


kannt dem HErrn, Er ſieht und 


140 Der 126 Palm: 


deine rechte bringen, Jehovahſ deine gnad', ſtets waͤhret fie, 
führt es aus für mich. HErr!! Dein haͤndewerk verlaͤß'ſt du nie. 


5 Der 139 Pſalm. ta A 


Mel Es iſt das heil, ıc. 5. Du ſaheſt mein verdeckt 
Er du erforſch'ſt und ken⸗ gebein, Dir lag ich nicht verber⸗ 
neſt mich, Du ſiehſt mich gen. „Für meinen erſten lebens: 
ſitzen, ſtehen Du weißt von ferne 7 Dea du ſchon zu ſor⸗ 
ſchon was ich Gedenke, kannſt es gen. Da ich noch nicht bereitet 
ſehen. Und gehe oder liege ich, Aach War jeder tag dir offenbar, 
So biſt du immerdar um mich, Auch der noch kommen füllte. 
Siehſt alle meine wege. 6. 1 koͤſtlich, groß auch 
2. Es iſt kein wort auf mei⸗ ohne ziel Sund vor mir, die ge⸗ 
ner zung, Pes du ncht; alles Nauen » Wie iſt doch ihre ſunte 
wiſſeſt; Weißt, was ich ſchaffe, viel! Die zahl iſt ohne ſchranken. 
wie s gelung, Der du mich ſtets Zuhlt ich auch allen ſand am 
umſchließeſt, Solch kenntniß iſtſ meer; So ſind doch ihrer noch 
zu wunderreich. Zu hoch, daß vielmehr Bey dir, HErr! will 
ich es nicht erreich, Ich kan es ich bleiben. 
nicht begreifen. [ 7. HErr! ſtreue die gottloſen 
3. Wo ſoll ich hin vor deinem hin! Blurduͤrſter laß vergehen! 
Geiſt, Vor deinem antlitz fliehen? Sie haben laͤſterung im finn, 
Sollt ich, wo fiernenheer dich Sind frech, HErr! dich zu 
preißt, Hoch aus zum himmel ſchmaͤhen. Die haſſer Gottes 
ziehen? Auch hoch am himmel haſſe ich, Ich haß' fie eruſtlich, 
biſt du nah; Saͤnk ich zur hoͤll, wenn fie ſich, HErr! wieder dich 
auch waͤrſt du da, Ich koͤnnt dir empoͤren. | a 
nicht entgehen. 8. Du aber, HErr erforſche 
4. Und floͤg ich gleich der mor⸗ mich, Erfahre, wie ichs meyne: 
genroth, Wo meereswell'n ſich Prüf ſelbſt mein herz, und ſieh, 
häufen; Auch deine hand, der ob ich Nicht treu bin, wie ich 
nichts entgeht, Wuͤrd' dorten ſcheine. Wenn ich auf boͤſen we⸗ 
mich ergreifen. Und ſpraͤch ich, gen bin; So leite mich auf beſſre 
dunkel decke mich; So, waͤr die hin, Auf wege ew'gen lebens. 
nacht auch licht fuͤr dich, Achs | al 
fünſters iſt dir finſter. ee 
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Ein Gott, ve or den boͤſen, In deinen treu⸗ 
— — 3 . 


S ao 

en Vattersſchoo 

Denn ihre wuth iſt gar zu groß. | | 

2. Ihr einig tichten und ver: lenſtuͤrmen Mit feinem ſchilde 
langen Iſt der gerechten fall und vor mich ſtellt. 1 
tod. Kaum bin ich einem weh 8. Verkehr, o GOtt! in fluch 
entgangen, So ſtiften ſie mir und zagen Der böfen fleiß und 
neue noth. zuoerſicht! Gerieth ein wunſch 

3 Sie ſchaͤrfen ihre frechen nur, den ſie wagen, So trotzten 
zungen So arg, als keine ſchlan⸗ ſie auch dein gericht. r 
ge kan; Und fallen mich mit 9. Drum müͤſſen, die ſich un TV 
laͤſterungen, Wie gifterfuͤllte nat⸗ terwinden, Nach deiner kinder 
E blut zu ſtehen, Durch ihrer haͤnd 

4. Zerſtoͤr ihr grauſames bes and lippen ſuͤnden Mit ſchrecken 
ginnen, Und ſtehe meiner un⸗ ſelbſten untergeh'n! 5 
ſchuld bey! Weil fie auf alle 10. Du zieleſt ſchon mit dei⸗ 
bosheit ſinnen, Bis daß ich gar nen ſtrahlen, Und ſchlaͤgeſt ploͤz⸗ 
geſtuͤrzet ſey. llich deinen feind In abgrund 

5. Sie haben mit geheimen ſtrenger feuergualen, Da kein er⸗ 
then Ihr garn um meinen weg |löfer mehr erſcheint. 
geſpannt. Errette mich aus ih⸗ 11. Es bluͤh't und wurzelt 
ren ſtricken, und beut mir immer kein verraͤther; Die feinſten lüge | 5 
deine hand. er faͤllt ihr mund; Und endlich 

6. Du wareſt ja zu allen zei⸗ geh'n die frevelthaͤter, Durch 1 
ten, O HErr! mein ſchutz und ſeig 'ne liſt und muͤh zu grund. 7 
meine ruh. Vernimm denn meine 12. Ich weiß ich kenne das 
bangigkeiten, Und hoͤre meinem erbarmen Des Gottes, der mich 
flehen zu! hält und trägt, Und das verfolge | j 
7. Du kanſt alleine mich be⸗ te recht der armen, Wie ſeines 
ſchirmen: Du biſt der ewig ſtar⸗ auszufuͤhren pflegt. in 
ke held, Der ſich in allen holz) 13. Ihr frommen! lobt des 


— — 


142 Der 141 Mahn, 
HErren namen, Der eurer treu gerechten ſaamen Mit ſeinem 
und liebe lohnt, Und unter der ſſchutz und ſegen wohnt, 

. D \ 
Bes It, 


—— — 


hen, Drum eil zu mir 
ee 
II 
dir ruf und ſchrey, Se 


laß dir das zu herzen gehen. u Bad 
2. Laß mein gebät, HErr, 7. Wann man nun die, fo fie 
vor dich kommen, Und ein rauch= regieren, Wird ſtuͤrzen von ein' m 
opfer ſeyn vor dir, Mein haͤnd hohen ort: Dann wird man hoͤ⸗ 
aufheben werd von mir Zum ren meine wort, Und ſolche ſuͤs 
abend⸗opſer angenommen. und lieblich ſpuͤhren. | 
3. Mit huͤtern meinen mund 8. Wie einer der ein holz zer⸗ 
bewahre, Die auf ihn fehen für!hänet, Wirft hin und her die 
und für; Stell waͤchter vor derſſpaͤnelein: Alſo auch unfere ge⸗ 
lippen thuͤr, Daß mir nichts boͤ⸗ bein Neben dem grab liegen zer⸗ 
ſes draus entfabre. fſjtſtreuet. r 
Mn 4 Neig mein herz nicht zuf 9. Auf dich, HEır! meine 
bkbdſen lüften, Auf daß ich nicht augen ſchauen, Auf dich ich all 
zꝛ!ur uͤbelthat Mit uͤbelthaͤtern mein hoffen ſtell', Verſtoſſe doch 
auch gerath, Und nicht eß, was | 
fie mag geluͤſten. ſtteht all mein vertrauen. 
5. Der fromme mich fein) 10. Fuͤr den ſtricken, die ſie 
freundlich ſchlage, Sein ſtrafen mir ſtellen, Und ihren netzen mich 
mir fo wohl thun ſoll, Als mei- bewahr, Und für der uͤbelthaͤter 
nem haupt thut balſam wohl, ſchaar, Die mich ſehr gerne wol: 
Sein ſchlagen ich gar wohl ver: |ten fällen. „ 
trage. 5 | 11. Sie werden in die netz 
6. Ich weiß, es ſoll ſich noch ſelbſt fallen, Die mir von ihnen 
zutragen, Bey der gottloſen leut ſeynd bereit, Damit ich ohn ge⸗ 
unfall, Daß ich für fie endlich faͤhrlichkeit Indeß frey mög fürs | 
einmal Auch bitten werd, und ſuͤber walten, | 
fie beklagen. | Wen 


nicht meine ſeel, Dann auf dich 


Der 142 und 143 Pſalm. 143 
Der 142 Pſalm. | 
Mel. Pfalm 10. 4. Zu dir, Herr ! iſt mein 
Jo ſchrey zum Hr mit flehn gericht, Nur du biſt meine 
O meiner ſtimm, Ich fleh zum zuverſicht; So lang ich leb biſt 
Herm mit meiner ſtißß, Schuͤte du mein theil, Mein erbe biſt du 
meine klagen aus vor GOtt, Und und mein heil. 
bringe vor ihn meine noth. 5. Ach höre, HErr! auf meine 
2. HErr! wenn mein geifi] klag., Und fie) herab auf meine 
in aͤngſten iſt, So weiß ich, daß plag O rette von verfolgern 
du nahe biſt. Mir legt mein mich, Sie, fund zu ſtark, zu 
feind mit falſcher tuͤck, Auf allen fürchterlil ). 
meinen wegen ſtrick, 6 Mach mich aus meinem 
3. Ich ſchaue hier ich blicke kerker frey, Daß ich mich deines 
dort, All die mich kennen, ſcheu⸗ namens freu! Dann ſammeln 
en fort. Ich weiß nicht, wie fromme ſich um mich, Und loben 
ich fliehen kan, Denn niemand flͤr dein wohlthun dich. 
nimmt ſich meiner an. | 


i Der 143 Pfſalm. 
Mel. O Gott du frommer 6 tt. zu dir; Ich breite meine haͤnd 

Err, hoͤre mein gebaͤt Um Und ſchrey um deinen troſt Wie 

deines namens willen! O fein verduͤrrtes land. 
HErr! vernimm mein flehen Um 4. HErr! bald erhoͤre mich, 
deiner guͤte willen! Ach 1 geh Wann meine ſeele flehet! Ver⸗ 
nicht ins gericht Mit deinem] birg dich nicht vor mir, Eh mei⸗ 
armen knecht; Denn, HErr, es ne kraft vergehet. Fruͤh, fruͤh er⸗ 
iſt vor dir Kein lebender gerecht. hoͤre mich, Denn, HErr! ich 
2. Ach, ſieh doch meinen hoff’ auf dich, Und zeig mir dei⸗ 
feind Sich wider mich erheben! nen weg, Nach dir verlanget 
Er dringt auf meine ſeel Und mich. 
beuget mir das leben, Stoͤßt 5. Errette mich, mein GOtt! 
mich in finſterniß, Gleich finſter⸗Von meinen feinden allen HErr, 
niß im tod, Und mein erſchrock⸗ lehre du mich thun Nach deinem 
nes herz Erſtarrt in groſſer noth. wohlgefallen. Du biſt mein 

3. Ich aber denk, o Gott, Gott, nur dich Bär ich in de⸗ 
An die verfloß'nen tagen, Auſmuth an. Fuͤhr mich durch dei⸗ 
thaten deiner hand, Und wendef nen Geiſt Auf deiner eb'nen 
meine klagen, O hoͤchſter HErr, bahn. | 
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144 Der 144 und 145 Palm. 17 8 
6. O HeErr! erquicke mich,] Das feindliche geſchlecht; Hilf 


Um deines namens willen, Erz] mir aus aller angſt, Denn, 


rette meine feel), um deiner guͤte[ H Err, ich bin dein knecht. 
willen. Beſtreite du doch ſelbſt | „ 
Der 144 Palm: 


Mel. Allein G Ott in der höh', ꝛc. zeige dich, Beſtreite meine haſ⸗ 
| ſer! Betrug und falſchheit lehrt 
Ss) er mein Hort, Lehrt meine, ihr mund, Hauchen luͤgen aus 


ank ſey dem HErrn! denn; 
haͤnde ſtreiten. Er hilft mir in de m ſchlund, Die recht hand wirkt 
den kriegen fort, Er, GOtt, voll boͤſes. 
guͤtigkeiten. Burg, Hort und 
Retter iſt der HErr, Mein ſchild, 
mein hoffen bleibet er! Er hilft 
mir voͤlker zwingen. | 


neues lied, Spiel dir auf ſaiten⸗ 


du aus thon, Den du aus flaus 
be machteſt? Was iſt der menſch, „on Som r 5 
der erdenſohn, Daß du ihn allo o dem fehwerde, 


N 


nur wie ein hauch, Sein leben blhen, Mach unſtre toͤchter ſaͤn⸗ 
I 950 Fi rauch, Ver⸗ en gleich, Und ſegne unſer mis 
gehet wie ein ſchatten. hen, Daß in den kammern vor⸗ 


3. Neig, HErr, des hohen rath ſey,Der ſchaaſe tauſend, und 
himmelsbahn, Und komm herab dabey Zehn tauſend auf den trif⸗ 
geſtiegen, Und taſte hohe berge ten. f | 
an, Daß fie in rauch aufftigen 7. Daß uuſre ochſen ruͤſtig 
Wirf blitze, ſtreu' fie hin und gehn, Und viel fuͤruns erwerben! 


4. Befreye, HErr, errette fo geht: Doch wohl dem volk, 
mich, Zieh’ mich aus tiefem waſ- das GOtt erhöht, Deß Gott 
fer! Steh bey mir, HErr! und du biſt, Jehova). Hi 

| Der Las fahr... ii | 
el. Es iſt gewißlich/ :e. lebe, loben; Von tag zu tage ſey 
Mein Gott! mein Koͤnig! durch mich Befungen und erho⸗ 
JH dich will ich, So lang ich ben! Der HeErr iſt loͤblich, er iſt 


| 


5. Ich fing dir, GOtt lein 


pſfalter! Da gibſt dem koͤnig, 
der auszieht, Den ſieg, biſt ſein 
Se f | erhalter. Du retteſt David, dei⸗ 
2. Was iſt der menſch, den nen knecht, Vom faljchen, moͤr⸗ 
driſchen geſchlecht, Und deck ſt ihn 


VVV 6. Schuͤtz mich vor fremder 
achteſt? Der meaſch ist doch pölker weicht Laß 5 ſoͤhne 


9 her, Schieß pfeile ab, Allmaͤch⸗ Daß unſie gaſſen froͤhlich ſtehn! | 
tiger! Streck deine hand vom Kein klagen! kein verderben, 
himmel. Wohl! wohl dem volk, dem es 


Der 146 Pſalm. 


groß, Und feine größe grenzen⸗ (5. Der fallenden erbarmt 
los, Sie iſt nicht auszuſprechen. Gott ſich, Will niedern huͤlf 

2. Noch kindes kinder ruͤhmen beweiſen, HErr! aller augen 
dich, Und deine wunderthaten. ſeh'n auf dich, Und du gibft ih⸗ 
Von deiner zierd' und pracht nen ſpeiſen. Du oͤffneſt deine 
will ich Lobſingen, Gott der milde hand. Erfuͤlleſt was nur 


A Die ſtaͤrke deiner herr⸗ lebt im land Mit deinem wohl! 
! | 


chkeit, Und deiner macht er⸗ gefallen. 

habenheit, Will ich, o HErr!] 6. Gerecht biſt du, Gott, 

erzaͤhlen. IIJeEhovah! Und gut in allen 
3. Stets wird des Hoͤchſten thaten, Dem, der dich anruft, 


guͤt' und treu Und fein gericht biſt du nah, Nah, die dich ernſt⸗ 


geprieſen; Daß er barmherzig, lich baten. Was der Gottfuͤrch⸗ 
znaͤdig ſey, Langmüthig ſich tende begehrt? Das wird ihm 
dewieſen. Was er an feinen] H Err, von dir. gewährt‘, Du 
verken thut, Iſt alles recht, »ift| hörft fein ſchrey u und hilßſt ihm. 
ales gut, Geduldiges erbarmen. 7. All, die Gott lieben, find 

4. Es danken HErr, dir dei⸗ behuͤt: Die frevler wird er rich⸗ 
ie werk', Dich loben alle from⸗ ten. Mein mund fol. ruͤhmen 


nen, Und rühmen deines reiches GOttes guͤt', Ihm will ich pſal⸗ 


tärf, An macht biſt du voll- men dichten. HErr! deines na⸗ 
ommen! Ein ewigs reich ge⸗ mens herrlichkeit, Sey jetzt und 


oͤret dir, Dein herrſchen waͤh⸗ werde allezeit Von allem fleiſch 


et für und für, Voll pracht iſtſ geruͤhmet. 
ein regieren. | 


Der 146 Pſalgm. 


Eine ſeel mit allem fleiſſe, Meines HErren lob erheb, 


GSOtt dem HErren dauk zum preiſe Will ich ſagen weil ich leb, 
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Bis an meines lebens ziel, Gott ich ſtets lebſingen will. 


2. Setzt kein hoffen, N auf erd, Ihr folt nicht auf men⸗ 


ertrauen Auf die fuͤrſten hie 18 bauen, Ihre huͤlf iſt gar 


146 


nichts -werth, Wann des men: 
ſchen geiſt ausfaͤhrt, So wird 
er in aſch verkehrt. 
37 Seine auſchlaͤg, thun und 
weſen, Alles dann zu boden 
fallt, Der iſt ſelig und geneſen 
Ueber dem GO Jacobs hält, 
Und der ſeine zuverſicht Auf den 
e hat ee; 
4 Der gemacht durch ſeine 
haͤnde Himmel, erde und das 
meer, Und was irgend bis ans 
‚ende Drinnen wird gefunden 
mehr. Seine zuſag und wahr⸗ 
heit Bleibet bis in ewigkeit. 
5. Die man mit unrecht be⸗ 
ſchwehret, Deun hilft der gerech— 
te GOtt. Alle ſpeißt er und 
ernaͤhret, Die da leiden hungers⸗ 


Mel. Palm 140. 


f ie köſtlich iſts, den Herrn 
W 


zu loben, Ihm ſingen, wie 

ſo lieblich, ſchoͤn! Wie Gott 

jetzt ſeine ſtadt erhoben, Kan 
ſein befreytes volk nun ſeh'n. 

2. Er heilet die zerbrochnen 

herzen, Und richtet die gefall nen 


auf; Er, er verbindet ihr ſchmer⸗ 


zen, Gibt ſternen namen, zahl 


unnd latte , 
3, Groß iſt der HErr in ſeinen 


werken, Unendlich weiſe iſt der 


HErr. Die umerdruͤckten will er 


ſtaͤrken; Die ſtolzen aber ſtuͤrzet 


er. 


Der 147 Pſalm. 


noth. Die gefang'nen er getröſt 


Aus den banden hat erloͤſt. 


6. Denen, die als blind nicht 


chen, Gibt er wieder ihr geſicht: 
Die, ſo gar zu boden gehen, 


Wiederum er fein aufricht. Die 
gerechten liebt der HErr, Und 


verlaͤßt fie himmernehre. 
7. Er behuͤtet für gefahren 


Den elenden fremden mann, 
Pflegt die waiſen zu bewahren, 


Nimmt fich ihrer treulich an. 


Die wittfrauen ſchuͤtzet er, Iſt 
die noth gleich noch ſo ſchwer. 

8. Die gottloſen er zerſtoͤhret, 
Und kehrt ihren weg zuruck, 


Sein reich und regierung waͤh⸗ 


ret, Und beſtehet ewiglich, O 


Zion, dein GOtt fuͤrwahr Bleibt 
und herrſchet immerdar. 


AUAuf harf und pſalter preiſet ihn! 


Er geußt aus wolken regen nie⸗ 
der, Und ſchmuͤcket thal und 


berge gruͤn. 


ger raben, 


huͤlf bedarf er nie. 


5. Er hoͤrt das ſchreyen jun⸗ 
Bereitet nahrung 
für das vieh. Zum ſieg will er 
nicht roſſe haben, Und menſchen⸗ 


6. An frommen hat er wohl | 


traut, Laß, Zion! Gottes lob 
erſchallen, Durch ihn wirſt du 
geſchuͤtzt, gebaut: 


gefallen, An dem, der feiner guͤte 


Be 


27% Bey dir laͤßt er es friede 
werden, Mit guten fruͤchten ſpeiſt 


4. Beſinget ihn mit freudenlieder! er dich. GOkt ſchickt ſein wort 


— — nn nee — 
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herab auf erden, Schnel in er; eis und winter Mn. Nun 


8, kraͤftig zeigt es ſich. zeigt er berg, und flur, und 


8. Die luft gehorcht, 16 gründe In holdem früh ling wieder 
jebieter: Nun fallen ſchloſſenſ grün, 


zus der hoͤh', Der reif legt ſich,, 10. Und, uns macht Gott g 
wie aſche nieder, Und weiß, wie durch ſein geſetze, Sein heil und 


volle, Fällt der fchnee. 
9. Sein froſt iſt fchrecklich ; 


fuͤr dieſe beſten ſchaͤtze, Volk 


G u e ee ſchmelzt GOttes! nahen gr und. 


. 148 Pſalm. 


‚feine wege kund. Dankt Gott 


* 


Mel. palm 1 od, 1 6. Da: mpf, feuer N or * 


un lobt den HErren allzu⸗ ſchnee und eis, Die groſſe dacht 
N gleich Hoch droben in dem des HErren preißt, Dazu ihr 


nne lreich: Nun lobet GOtt 
mit frohem ton, Dort oben in 
dem hoͤchſten throir. 


2. Der engel ſchaar ihn lob nid 


thut ſein geheiß geſchwind. 


grauſamen ſturmwind, Die ihr 


„ berg und huͤgel, auch ö 
ihr thal, Ihr frucht⸗baͤum und 


ehr', Ihn lobt und preißt, ihr ihr cedern all, Ihr wilden thier, 


himmels⸗heer', Auch ſonn' und 
mond ihn lob' und prei⸗ „Die 
ſterue alle gleicher wei. 


3. Ihr himmel! lobt Gott 
überall, Dazu ihr waſſer⸗wol⸗ 


wuͤrm auf erden hie. 


himmel ſchwebt, Lob, ehr, des beſtellt. 


HErren namen gebt. 

4. Dann er durch ſeines wor⸗ 
tes ſtaͤrk' Geſchaffen hat all 
dieſe werk', Beveſtigt ſo beſtaͤn⸗ 
diglich, Daß ſie auch bleiben und himmel weit. 


ewiglich. 10. Sein volk hat er ſehr 


5. Er hat gegeben Be und erhoben, Alle heiligen ihn 


8. Auch ihr koͤnige auf ere | 
den, Völker die gefunden wer 
den, Ihr fürften, und durch die 


ken all, Die ihr hoch an dem der welt Amt und regierung iſt 


du zahmes vieh, Ihr vogel, 5 


9. Juͤngling, jungfrauen, jung 
und alt, Das lob des HErren 
nicht verhalt: Dann ſeit 1 „ 
mens herrlichkeit Geh't uͤber erd 


maas, Das halten fie ohn un⸗ loben, Die kinder Iſrael ich 9 


terlaß, Ihr wallfiſch, ſammt meyn', Die er für fein volk 


der tief im meer, Ruͤhm't hoch halt allein, 
des HErren lob und ehr. 


| N | 137 
148 Der 149 und 190 Palm. | 
Der 149 Pſalm. | 
Miel. Es iſt das heil, ꝛc. Macht euers Gottes lob bekant, 
(Sieg unſerm GOtt ein neu⸗ Das ſcharfe ſchwerd in eurer 
| es lied, Und lobet ihn, ihr haud Uebt rache an den feine 
frommen! Crfreu dich, Siralt; den. i e e e, 
feiner guͤt', X ein fiifter iſt voll⸗ 8. Ihr bindet beidenfuͤrſten 
komen. Sing, deinem König, fing, feſt, Mit eiſenſtarken ketten. Wann 
Zion! Frohlocke ihm im jubelton, Gott fein. urtheil hören läßt, 
Spiel ihm mit pauck und harfen. Wer, wer wird dann erretten? 
| 2. Gott hat an feinem volke Singt Gott, der feinen rath 
"fl, Die armen will er retten. vollzieht, Singt, fromme! ihm ein 
Dankt, fromme! ihm aus froher ſehrenlied, Laßt hallelnjah ſchal⸗ 
bruſt; Auf euren ruhebetten! len. a 
| Der 150 Pfalm. 105 
Mel. Allein GOtt in der hoͤh. 2. Auf ſpielet ihm mit heller 
8 feinem heiligthum, | Föt, Mit zymbeln und auf ſai⸗ 
| In feiner allmachtsveſte! ten! Mit lautem ton werd 
Erhebet feiner wunder ruhm, Gott erhoͤht, Singt feine herrlich 
Lobſinget ihm aufs beſte! Es keiten! Und alles, was nur odem 


(ſchalle der poſaunen klang Auf hat, Erhebe G Ort und feine 
bharf und pfalter ſpielet dank! gnad! Laßt Hallelujah töhnen, 
Lobt ihn mit pauck und reigen. e 
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